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Vorwort. 


| Den lang genährten, und lebhaft geäußerten Wunſche 
der Bewohner Wiens, ſo wie auch der, aus allen Län— 
dern und Provinzen Europa's dieſe Reſidenz als den 
Sammelplatz des Schönen und Merkwürdigen, der aus— 
erlefenften Kunſt- und Naturprodukte, fo häufig beſuchen— 
den Fremden entgegen zu kommen, über die k. k. Am— 
braſer-Sammlung eine, weder durch hiſtoriſche und bio⸗ 
graphiſche Daten ermüdende, noch allzu karge Ueberſicht 
zu beſitzen, habe ich mich entſchloſſen den gegenwärtigen 
Verſuch zu wagen. Ich halte mich in demſelben haupt— 
ſächlich nach dem werthvollen Schrenk'ſchen Werke 
in lateiniſcher Sprache, nach den neueſten und beſten ge— 
ſchichtlichen Werken, und nach dem des Herrn Cuſtos 
Primiſſer, deſſen Letztern Beſchreibung der Ambraſer— 
Sammlung als ein gehaltvolles, der Geſchichte und den 
älteſten Ueberlieferungen vollkommen getreues Werk je— 
derzeit ſeinen guten Ruf behaupten wird. 

Es handelt ſich aber hier um eine ausführliche, und 
dennoch bündige Ueberſicht dieſer Sammlung, welche, 
ohne ermüdend zu ſeyn, doch keinen der, zu berückſich— 
tigenden Umſtände der Geſchichte und Biographie im 
Dunkeln läßt, und welche ſo beſchaffen iſt, daß der 
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Kenner wie der Nichtkenner, der Freund und Verehrer 
des ritterlichen Mittelalters und unſerer würdigen Vor— 
fahren, ſo wie der bloß Neugierige in derſelben ihr Ge— 
nüge finden. 

Mein Zweck iſt keineswegs ein hiftorifch - biographi- 
ſches Lehr- oder Handbuch, — wohl aber eine mit, für 
das allgemeine Intereſſe, unentbehrlichen hiſtoriſchen und 
biographiſchen Daten und Notizen verſehene, bündig 
darſtellende Überſicht der k. k. Ambrafer - Sammlung, 
dieſes bereits im dritten Jahrhundert beſtehenden merk— 
würdigen Erbſtückes des durchlauchtigſten Erzhauſes zu 
liefern, welche Jedermann wenigſtens als nicht uner⸗ 
wünſcht erſcheinen dürfte. 

Wien im September 1834. 


Der Verfaſſer. 


Kurzgefaßte hiſtoriſche Notizen 


ü ber das 


Schloß Ambras in Tyrol, und die k. k. Ambraſer— 
Sammlung. 


Das Schloß Ambras, von welchem, als dem Sammelplatze 
und früheren Aufbewahrungsorte dieſe Sammlung den Nah— 
men entlehnt, liegt in Tyrol unweit Innsbruck gegen Südoſten 
in einer wildromantiſchen, mit einer ununterbrochenen Kette von 
Gebirgen eingeſchloſſenen Gegend. Es war der Lieblingsſitz des 
Stifters dieſer Sammlung, des unvergeßlichen E. H. Ferdi— 
nand von Oeſterreich, Grafen zu Tyrol, glorreichſten Ange— 
denkens, des zweyten Sohnes Kaiſer Ferdinand's I., geboren 
i. J. 1520, geſtorben am 24. Februar 1595. Er erhielt die 
Grafſchaft Tyrol und die Vorlande als Erbtheil. 

Die Uranlagen von Ambras dürfen wir ungefährdet den 
Römern zuſchreiben, welches auch die vielen und vollzähligen 
römiſchen Meilenſteine beweiſen dürften, welche man daſelbſt 
fand, und welche noch heutiges Tages zu Ambras im Schloß— 
hofe unter den Niſchen ſtehen. Ambras war lange Zeit hindurch 
die Hauptburg des Comitates, d. i. der Hauptſitz der Grafen 
von Tyrol, hatte aber durch feindliche Einfälle ungemein viel 
zu leiden, und wurde im zwölften Jahrhundert in der bluti— 
gen Fehde Heinrichs des Stolzen, Herzogs von Baiern mit 
dem mächtigen Grafen von Wolfertshauſen durch Feuer und 
Schwert zertrümmert und ausgebrannt, jedoch nie vom Grunde 
aus zerſtöret, denn es war eine bedeutende Bergfeſtung. 

Die Herrſchaft und das Schloß Ambras war eine der 
ſtattlichſten Beſitzungen in Tyrol, und wurde mehrere Male 
den Fürſtinnen als Witwenſitz angewieſen, ſo wie es auch bau: 
fig zu Lehen gegeben wurde. 


1 


2 


Im Jahre 1510 kaufte der Ritter Wilhelm Schurf, 
deſſen Rüſtung ſich in dieſer Sammlung befindet, die Herrſchaft 
Ambras um den Preis von 2000 fl. von Sigmund Spreng, 
welcher fie vom Kaiſer Maximilian I. i. J 1497 erhalten hatte. 
Seit dieſer Zeit blieben die Herren von Schurf ungefähr durch 
einen Zeitraum von 50 Jahren Beſitzer der Herrſchaft und des 
Schloſſes Ambras, bis Kaifer Ferdinand J. ihnen die Probftey 
und das Schloß ablöste, und das ſelbe feinem Sohne Ferdinand, 
dem Stifter dieſer Sammlung, ſchenkte. 

Im Jahre 1567 hielt der E. H. Ferdinand von Oeſter⸗ 
reich als Landesherr und Graf von Tyrol ſeinen feyerlichen Ein— 
zug zu Innsbruck, und mit dieſer Zeit fängt das Schloß Am— 
bras an, aus feinem bisherigen dunkeln Chaos an das Licht ges 
bracht, in der Geſchichte eine merkwürdige Epoche zu bilden. 

Am 13. April 1580 ſtarb zu Ambras die zärtlich geliebte 
erſte Gemalinn E. H. Ferdinands, Pbilippine, Tochter des 
Patriziers Franz Welſer zu Augsburg. Nach ihrem Tode wurden 
ihre beyden Söhne, der Cardinal Andreas von Oeſterreich und der 
Markgraf Carl von Burgau, die rechtmäßigen Erben der Herr— 
ſchaft Ambras. Der E. H. Ferdinand, ihr Vater verglich ſich 

aber mit ihnen gegen dem, daß fie ihm dieſelbe nebft allem 
Zugehör wieder abtraten, wofür er ihnen die Herrſchaft Ir— 
merzhofen im Walde übergab. Nun erſt begann der ritterliche 
Sinn des E. H. Ferdinand, der, ein eifriger Verehrer aller 
Wiſſenſchaften, alles Großartigen und Merkwürdigen, auch 
mit Leib und Seele dem edeln Ritterweſen und Waidwerke zu— 
gethan war, in die Wirkſamkeit zu treten, und er fing an mit 
raſtloſem Eifer, und unter ihm ſein Geheimſchreiber, der ge— 
lehrte Jacob Schrenk von Nozingen, das Werk der Gründung, 
Einrichtung und Vermehrung der neuen Sammlung zu betrei— 
ben, dem zu Folge ſchon in demſelben Jahre (1580) eine be— 
deutende Anzahl von Rüſtungen berühmter Männer nebſt ihren 
Bildniſſen in derſelben verſammelt waren. | 

Die Sorgfalt des E. H. Ferdinand für die Verewigung 
dieſer ſchätzbaren Sammlung erſtreckte ſich ſo weit, daß Er, 
um die in derſelben befindlichen Rüſtungen, Waffenſtücke, Bilde 
niſſe berühmter Männer und ſonſtigen Merkwürdigkeiten in der 
Zukunft keiner Verwechſelung oder irgend einem andern Irr— 
thume Preis zu geben, die ſämmtlichen Stücke getreulich in 
Kupfer ſtechen, und mit, in lateiniſcher Sprache abgefaßten 
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hiſtoriſchen und biographiſchen Erörterungen reichlich verſehen 
ließ, welches ein Werk feines bereits erwähnten gelehrten Ger 
heimſchreibers Schrenk war. Dieſes Buch, ein Muſter von 
Pracht und Fleiß enthalt 125 Kupferſtiche in Folio, mit den 
Biidniſſen der Helden in ihren Rüſtungen, nebſt vielen Sinn— 
bildern, Anſpielungen auf deren Leben und Thaten, und, am 
Fußgeſtelle angebrachten Schrifttafeln, deren Beſtimmung für 
kurze Gedichte auf die betreffenden Helden war, von welchen je— 
doch die Mehrzahl unbeſchrieben iſt. 

Ferner gründete der E. H. Ferdinand eine ausgewählte 
Bibliothek, zu deren Bibliothekar er den gelehrten, unter der 
Reihe der öſterreichiſchen Hiſtoriographen berühmten Holländer 
Gerard von Roo einſetzte. Außer dieſer vermehrte er die Samm— 
lung noch mit einer bedeutenden Anzahl von geſchnittenen Stei— 
nen, mit einer anſehnlichen Münzenſammlung, vielen Bildern, 
Seltenheiten der Natur aus allen drey Reichen, einer bedeu— 
tenden Anzahl von ſchönen Kupferſtichen und Manuffripten, 
und ſonſtigen vielen mannigfaltigen Kunſtwerken, von welchen 
die ſogenannten Kunfle und Wunderkammern ihren Namen 
entlehnen. \ Ä 

Für die ſorgfältige Erhaltung dieſer ſchätzbaren Samm— 
as, auf i immerwährende Zeiten und ihre Vermehrung, trug 
der E. H. Ferdinand in ſeinen letztwilligen Anordnungen die 
angelegenſte Sorge dadurch, daß nach ſeinem Tode ſein Sohn 
Karl Markgraf von Burgau die Herrſchaft und das Schloß 
Ambras erhielt, von welchem ſie aber bald an den Landesfürſten 
Tyrols aus dem habsburgiſch-öſterreichiſchen Stamme Kaiſer 
Rudolph II. überging um den Kaufſchilling von 170,000 Gul⸗ 
den, bis ſie i. J. 1805 bey Gelegenheit der Abtretung Tyrols 
an Baiern, nach Wien verſetzt wurde. 

Als Belege des bisher Geſagten exiſtiren in der Bibliothek 
der k. k. Ambraſer-Sammlung fünf Beylagen, nämlich: 

a) Der Schenkbrief, durch welchen der E. H. Ferdinand ſei— 
ner Gemalinn Philippine das Schloß und die Herrſchaft 
Ambras eigen und erblich übergibt, ausgefertiget zu Prag 
am 3. März 1 0 | 

b) Ein Brief des E. H. Ferdinand an den Grafen Hans 
von Naſſau, in welchem er ihn um deſſen Bruders Lud— 
wig, und deſſen Oheims Wilhelm Leibrüſtungen und Kon— 
terfey erſucht. Gegeben zu Innsbruck am 10. Dec. 1580. 
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c) Die letztwillige Anordnung des E. H. Ferdinand in Be⸗ 
treff des Schloſſes und der Sammlung von Ambras. (Aus 
dem Kodizill v. J. 1994). 

d) Die Beſchreibung von Ambras vom Jahre 1574 aus des 
»Stephanus Venandus Pighius Hercules prodicius,« 
oder des Prinzen Carl Friedrich von Cleve Reiſe nach Italien. 

e) Auszug aus dem Vergleich zwiſchen Kaiſer Rudolph II. 
und den übrigen Erzherzogen, des Kaiſers Brüder und 
Vettern einerſeits, und dem Markgrafen Carl von Burgau 
andererſeits, in Betreff der, beſagtem Markgrafen von 
ſeinem Vetter E. H. Ferdinand verſchriebenen Landen und 
Herrſchaften, und derſelben Immiſſion. Geſchloſſen zu 
Innsbruck am 21. Februar 1605, ratifizirt vom Kaiſer, 
zu Prag am 25. Auguft 1606. 


Eingangs-Saal der k. k. Ambraſer-Sammlung. 


In dem Eingangs-Saale der k. k. Ambraſer-Sammlung 
befindet ſich eine Zuſammenſtellung von griechiſchen und römi— 
ſchen Antiken, Figuren und Fragmenten, größtentheils aus 
weißem Marmor, welche, durchgehends mythologiſchen und hi— 
ſtoriſchen Inhaltes nebſt einigen ſehenswürdigen Grabmählern 
aus dem k. k. Antiken⸗Cabinete hierher gebracht wurden. In 
der Mitte des Saales ſieht man einen griechiſchen Sarkophag 
von auffallender Größe, welcher in Klein-Aſien ausgegraben 
wurde, und auf deſſen Außenſeiten man den Krieg der Ama— 
zonen in halb erhobener Basreliefs-Arbeit bemerket. 


Die Zimmer rechter Hand vom Eingangs Saale. 
Rü ſt kammer IJ. 


Rüſtungen berühmter Männer, meiſtens öſterreichiſcher Fürſten, 
Feldherren und Ritter. 


In dieſer verdienen die größte Aufmerkſamkeit und Be— 
wunderung zwey zu Pferde aufgeſtellte Rüſtungen des E. H. 
Ferdinand von Tyrol, zweyten Sohnes Kaiſer Ferdi— 
nand's J. und Stifters der Ambraſer- Sammlung, 
(geb. i. J. 1529, T 1595 im 60. Lebensjahre) in deren Mitte 
man den rieſenhaften Körperbau des Bauers aus Trients bes 
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wundert, welcher der Leib-Trabant des E. H. Ferdinand war. 
Er hatte ſicheren Ueberlieferungen zu Folge ein Maß von 9 
Werkſchuhen, nebſt der verhaältnißmäßigen Dicke und Stärke. 
Er war aus Trient in Wäliſch-Tyrol, und noch heutiges Tages 
weiß der gemeine Mann dortiger Gegend manches Geſchichtchen 
von dem »großen Bauer aus Trients zu erzählen. Neben dem— 
ſelben ſteht die große Turnierſtange des E. H. Ferdinand im 
Gewichte von 45 Pfunden. 

1. Die erſte der zu Pferde aufgeſtellten Rüſtungen iſt des 
E. H. Ferdinand geſchobener Hochzeitharniſch, welchen der— 
ſelbe bey dem Einzuge zu ſeiner zweyten Vermählung mit Anna, 
Herzoginn von Mantua, getragen hat. Sie iſt mit geaßten und 
vergoldeten Streifen und Laubwerk, — an den Schultern mit 
getriebenen Löwenköpfen, — an den Handſchuhen, Schooßen 
und Beintaſchen mit fliegenden Adlern, — der Helm mit ei— 
nem vergoldeten Lindwurm, auf welchem ein hoher bunter Fe— 
derbuſch ſteht, geziert. g 

Die Pferderüſtung des Erzherzogs iſt auf ähnliche Art 
gearbeitet; urſprünglich jedoch gehört dieſelbe nicht zu dieſem 
Harniſch, ſondern nach den darauf befindlichen Lilien zu urthei— 
len Carl IX. König von Frankreich. 

2. Die zweyte der zu Pferde aufgeſtellten Rüſtungen iſt 
des E. H. Ferdinan“ ſchwarzer Küraß. Er beſteht aus drey 
Theilen: Küraß, Helm und Schild. Auf dem ſchwarzen eiſer— 
nen Bruſtharniſch ſieht man vorne den Neptun und Herkules, 
auf dem Rücken den Jupiter und Vulkan von herrlich getrie— 
bener Arbeit, ſämmtlich mit Zügen und Streifen von aufgeſchla— 
genem Golde verziert. Auf dem Helme, deſſen Viſier einen Lö— 
wenkopf vorſtellet, ſieht man zu beyden Seiten eine Fama mit 
der Tuba und dem Lorberkranze. Der Schild in zirkelförmi— 
ger Geſtalt, im Durchmeſſer gegen 2 Fuß, iſt mit einer Menge 
herrlicher Figuren von getriebener Arbeit geziert, welche mit 
verſchiedenem Laubwerk, mit Inſchriften und anderen Verzie— 
rungen von geſchlagenem Golde belegt ſind. Aus der Mitte des 
Schildes raget gegen 3 Zoll erhoben das Meduſenhaupt hervor 
mit einer Einfaſſung von goldenen Blättern, außerhalb deren 
ſich ein Ring befindet, auf welchem man eine Reihe von alle— 
goriſchen Darſtellungen ſieht, welche den Krieg, den Sieg, den 
Ruhm und den Frieden bezeichnen, und mit verſchiedenen In— 
ſchriften verſehen ſind. Auf dem äußerſten Ringe ſieht man viele 
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Tritonen und Najaden, und A jchön getriebene Bruſtbilder der 
3 erften römiſchen Imperatoren und des Scipio Africanus, 
mit den Umſchriften. 


D. IVLIVS CAE. IMP. P. M. 
D. AVGVSTVS CA. IP. 
TI. CLAVDIFS CAE. A G. IMP. 
SCIPIO. AEMIL. APHRICANYVS. 


Dieß war der Staats- und Prunk-Küraß des E. H. Fer⸗ 
dinand, in welchem derſelbe ſowohl auf Medaillen als auch 
andern Münzen und in Kupferſtichen erſcheint. Der Name 
des Künſtlers, welcher denſelben verfertigte, iſt unbekannt. 

Das lederne Reitzeug iſt mit einem ſilbernen Mundſtück 
verſehen, und hat durchbrochene ſilberne Sattelbeſchläge. Noch 
ſind die beyden Piſtolen ſehenswerth, welche ganz ſilberne, mit 
Jagden und mannigfaltiger erhobener Arbeit gezierte Schäfte 
haben. 


Ueber den Niſchen ſieht man verſchiedene Rüſtungen und 
einzelne Waffenſtücke als Trophäen geordnet, welche jedoch nicht 
von ns ſind. 

In den Niſchen ſind in zwey geeihen übereinander fol— 
gende Rüftungen geordnet, welche hauptſächlich öſterreichiſchen 
Fürſten gehörten, als: 


1. Albrecht J. Römiſcher Kaiſer, der Sohn Kaiſer 
Rudolph's I. (geboren i. J. 1250, wurde i. J. 1308 
von ſeines Bruders Sohne Johann zwiſchen Baden und 
Rheinfelden in ſeinem 58. Lebensjahre ermordet). Deſſen 
vollkommene weiße Rüſtung mit geätzten Leiſten; der 
Helm ohne Viſier, dabey 2 Brechſcheiben und eine Dop— 
pelbtziſt mit Verzierungen von derſelben Arbeit. f 

Albrecht J. Hiſtoriſch-biographiſche Notizen. Zu 
Augsburg i. J. 1282 mit den öſterreichiſchen Ländern 
belehnt, und mit Eliſabeth Grafen Meinhards von Ty— 
rol und Görz Tochter vermählt. 1298 Römiſcher Kö— 
nig. 1283 Bändigung des unruhigen Abtes von St. 
Gallen, 1288 — des Erzbiſchofes von Salzburg, 1291 
der Wiener, des Grafen von Güns nebſt den Oeſter— 
reichern und Steyerern. 1298 Beſiegung des Kaiſers 


7 


Adolph, welcher in der Schlacht bey Worms feinen Tod 
fand. 1302 Bändigung der Rheiniſchen Fürſten. 

2. Sigmund der Münnreiche, Herzog zu Oeſterreich— 
Graf zu Tyrol, (geb. i. J. 1427, 1 1498 im 5. ker 
bensjahre). Er war der Sohn und Univerſalerbe Fried— 
rich's, Herzogs zu Oeſterreich und Grafen zu Tyrol. 

Deſſen Rennharniſch, ohne Beintaſchen und Schie— 
nen, an den Handſchuhen mit Meſſing eingefaßt, und 
durchaus mit gothiſchen Spitzen verziert; ferner ein bes 
ſonderes Bruchſtück mit einem eiſernen, in mehrere Fä— 
cher getheilten Schilde. 

Sigmund. Zwiſtigkeiten mit dem Papſte wegen 
des Cardinal-Biſchofes von Brixen, Nicla von Cuſa— 
Seine Bannlegung durch den Papſt deßhalb. Befreyung 
aus demſelben durch Kaiſer Friedrichs Vermittelung. 
Glücklicher Krieg mit den Venetianern. 

3. E. H. Sigmund von Tyrol (derſelbe wie Nr. 2). 
Deſſen vollkommener blanker Harniſch, zum Theile hohl— 
geſchliffen, und mit meſſingenen Verzierungen geſchmückt, 

| wie der vorige Nr. 2. Die Schuhe find fehr geſpitzt. (In 

ganz ähnlichem Harniſch erſcheinet E. H. Sigmund auch 
auf den meiſten gleichzeitigen Münzen und Medaillen.) 

4. E. H. Sigmund von Tyrol (derſelbe wie auf Ne. 

a und 3). Deſſen vollkommener weißer Harniſch, an 

| 6 mehreren Stellen blau angelaufen und vergoldet, auf 

jeder Achſelſcheibe ein Stern, auf der Bruſt ein vergol— 
| detes Kreuz. Die Schuhe find ſehr geſpitzt. 

| 5. Maximilian I., Römiſcher Kaiſer, der Sohn 

Kaiſer Friedrich's IV. (geb. i. J. 1459, 7 1819 im 60. 

Lebensjahre). Deſſen vollkommene, an den Rändern mit 

Meſſing gezierte Rüſtung. Die Schuhe ſehr geſpitzt. 
Maximilian J. Im 19. Jahre feines Alters mit 

Maria, der reichen Erbtochter Herzog Carls des Küh— 

nen von Burgund vermählt, wodurch er Burgund und 

die Niederlande an Oeſterreich brachte. 1486 Römiſcher 

König. 1490 Eroberung von Oeſterreich nach dem Tode 

Königs Mathias Corvinus. 1495 Errichtung des Reichs— 

kammer-Gerichtes, Stiftung des ewigen Landfriedens. 

1404 vermählt zu Innsbruck mit der zweyten Gema— 

linn Maria Bianca, der Tochter des Herzogs Galeazo 

von Mailand. Kriege mit Frankreich, der Schweiz“ 


Pfalz, Venedig und den Türken, hauptſächlich mit den 
empörten Niederlanden. 1488 Seine Gefangennehmung 
durch die Bürger; Vefreyung aus der Gefangenſchaft, 
und Bändigung der benannten Bürger. 

6. Philipp IJ. König von Caſtilien, mit dem Beynah— 
men der Schöne, Kaiſer Maximilians 1. einziger Sohn 
(geb. i. J. 1478, T am 25. September 1506 im 28. Le: 
bens jahre). Deſſen vollkommene jugendliche Rüſtung mit 
einer Kampfſchürze, auf welcher, ſo wie auf Bruſt und 
Rücken die Inſignien des goldenen Vließes und des Her— 
zogthumes Burgund angebracht ſind. Nebſt dieſem ein 

ſehr ſchöner fpanifcher Degen. 

Philipp J. 1494 Uebernahme der Regierung der 
Burgundiſchen Staaten. 1496 vermählt mit Johanna, 
der Tochter und Erbinn König Ferdinands des Katholi— 
ſchen von Arragonien. 1805 Beſitznahme des Königreichs 
Caſtilien durch Erbſchaft von ſeiner Mutter. Er hinter— 
ließ ſechs Kinder, zwey Söhne Carl und Ferdinand, die 
29 1 Kaiſer Carl V. und Ferdinand I., und vier 

Töchter. E r war der ſchönſte Prinz ſeiner Zeit, unge— 
mein artig, und allgemein beliebt. 

7. Kaiſer Maximilian J. (derſelbe wie Nr. 5). Deſſen 
Harniſch zum deutſchen Geſtech, nebſt einer Roßſtirne 
und einer Lanzenkrone mit drey Spitzen. 

8. Kaiſer Carl V. der ältere Sohn Philipps des Schö— 
nen (Nr. 6) Königs von Caſtilien, (geb. zu Gent in 
den Niederlanden am 24. Februar 1500, F am 21. Sep⸗ 
tember 1558 im Kloſter von St. Juſt in der Provinz 
Eſtremadura in Spanien im 58. Lebensjahre). Deſſen 
jugendliche Rüſtung ohne Helm. 

Carl V. 1516 Beſteigung des ſpaniſchen Thrones 
nach dem Tode ſeines mütterlichen Großvaters Ferdinand 
des Katholiſchen. 1519 Beſteigung des kaiſerlichen Thro— 
nes. Krieg mit Franz I. König von Frankreich, und deſſen 
Gefangennehmung bey Pavia i. J. 1525. Krieg mit dem 
ſchmalkaldiſchen Bunde, mit Churfürſt Moriz von Sach⸗ 
ſen; zwey Feldzüge wider die Barbaresken in Afrika in 
den Jahren 1535 und 1541, welcher letztere aber un— 
glücklich ausfiel, nebſt mehreren andern Kriegen und Feld— 
zügen. 1556 feine Reſignation und Uebergabe der deut: 

ſchen Länder an ſeinen Bruder Ferdinand, — der Nie— 
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derlande und Spaniens an ſeinen Sohn Philipp. Sein 
Geiſt äußerſt tharig und unternehmend. 


9. Kaiſer Carl V., (derſelbe wie Nr. 8 und 0). Deſſen 


männliche Rüſtung, ei mit vergoldeten geätzten Strei— 
fen, auf der Bruſt ſieht man das Bildniß der heil. Jung— 
frau mit dem Kinde, und auf dem Rücken jenes der heil. 
Barbara. 

Kaiſer Carl V. (derſelbe wie Nr. 8 und 9). Deſſen 


vollkommene, einfache, weiße Jugendrüſtung. 
11. Kaiſer Ferdinand J., der jüngere Sohn Philipps 


des Schönen (Nr. 6) und Kaiſer Carl's V. (Nr. 8 
und 10) Bruder, (geb. am 10. März 1503, F am 25. 
Julius 1504 im 61. Lebensjahre). Deſſen vollkommener 


Harniſch, weiß mit geätzten und am Rande vergoldeten 


Streifen. An den Ellbogen ſieht man die Burgundiſchen 
Feuereiſen; dabey ein ſchwarzes wollenes Mäntelchen, 


welches der Kaiſer, dem Harniſche überzogen nach dem 


Tode ſeiner Gemalinn Anna, Tochter des Königs Wla— 
dislaus III. von Ungarn und Böhmen, zur Trauer trug, 
und ſich desſelben auch im ſächſiſchen Kriege bediente, als 
der Churfürſt von Sachſen gefangen genommen wurde. 
Ferdinand 1. 1521 mit Anna, der Tochter Ko: 
nigs Wladislaus III. von Ungarn und Böhmen vermählt, 
nach deren Bruders Ludwigs II. Tode er beyde König— 
reiche erhielt. 1531 Römiſcher König, 1850 Kaifer. 
1558 Uebernahme der Regierung. Friedlicher Charakter, 
eifriger Beſchützer der katholiſchen Partey. Feind aller 
Religionskriege. Seine Regierung meiſtens unruhig. 
Aufſtände der Böhmen, der Ungarn unter dem Fürſten 
von Siebenbürgen. 1529 Belagexung von Wien durch 
die Türken. Er war der Vater des E. H. Ferdinand von 
Oeſterreich, Grafen von Tyrol, des Stifters dieſer 
Sammlung, Kaiſer Maximilians H. und des E. H. Carl 
von Steyermark, Kärnthen, Krain und Görz. 
Philipp II. König von Spanien, der Sohn Kaiſer 
Carls V. (geb. am 21. May 1527, T am 17. September 
1598 im 71. Lebensjahre). Deſſen vollkommener weißer 
Harniſch, gänzlich geſchmückt mit geätzten und vergoldeten 
Streifen, nebſt einer Roßſtirne von derſelben Arbeit. 
Philipp II. 1543 vermählt mit Maria, der Toch— 
ter Johanns III. von Portugal. 1578 Verwandlung 


Portugals in eine ſpaniſche Provinz, nach dem Tode Koͤ⸗ 
nig Sebaſtians, Kraft der Anſprüche Philipps auf Por— 
tugal, als Sohn der Iſabella. 1556 fuccedirte er feinem 
Vater in der Regierung. 1554 vermählt mit der zwey— 
ten Gemalinn Maria, Königinn von England und Ir— 
land. 1588 Ausrüſtung der unüberwindlichen Flotte ge— 
gen England. Kriege gegen die Türken; den Tyrannen 
von Tunis, Armida; die Portugieſen; gegen Papſt Pau— 
lus IV. wegen Neapel. Verluſt der ſpaniſchen Nieder— 
lande durch ſeine grauſame Intoleranz. Kriege mit den 
Königen von Frankreich Heinrich II., Heinrich III., und 
Heinrich IV. 1568 Hinrichtung ſeines Sohnes Don 
Carlos auf ſeinen Befehl durch die Inquiſition. Er hatte 
ſich 4 Mal verehlicht. Seine letzte Gemalinn war Anna, 
die Tochter Kaiſer Maximilians II. 

13. Kaiſer Maximilian II., Kaiſer Ferdinands J. 
(Nr. 11) älteſter Sohn, (geb. am 1. Auguſt 1527, 
Fam 12. October 1576 im 49. Lebensjahre). Deſſen volls 
kommener Harniſch mit geäßten und vergoldeten Strei— 
fen. An den Schulterſtücken und dem Helme ſieht man 
kleine vergoldete einfache Adler. Dabey ſein Schwert. 

Maximilian II. 1562 König von Böhmen und 
Römiſcher König. 1563 König von Ungarn. Er lernte 
das Kriegsweſen im Schmalkaldiſchen Kriege, Sieg über 
den Fürſten von Siebenbürgen Johann Sigmund, wel— 
cher ihm Ungarn ſtreitig machte. 

14. E. H. Ferdinand von Oeſterreich, Graf von Tyrol, 
Kaiſer Ferdinands J. (Nr. 11) zweyter Sohn, und Kai— 
ſer Maximilians II. (Nr. 13) Bruder, Stifter der Ambra— 

ſer⸗Sammlung (geb zu Linz i. J. 159) am 24. Februar, 
T 1595 im 66. Lebensjahre). Deſſen vollkommener ju— 
gendlicher Kampfharniſch mit einer eiſernen Schüre, 
(zum Kampfe zu Fuß dienend,) weiß, mit vielen geätz— 
ten und vergoldeten Steifen und Adlern geziert. 

Ferdinand. 1547 Schlacht bey Mühlberg. 1556 
Statthalter von Böhmen. 1550 Krieg gegen die Türken in 
Ungarn unter Soliman II. Belagerung von Szigeth und 
Babocs durch die Türken. 1594 oberſter Befehlshaber 
in Ungarn. 1573 Einführung einer Landordnung in 
Tyrol, welche ſich über 200 Jahre erhalten hatte. Er 
war einer der beſten, menſchenfreundlichſte groß- unnd 
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müthigſten Regenten Tyrols; ein eifriger Verehrer der 


Gelehrten und Künſtler, deren er immer mehrere an ſei⸗ 


nem Hofe hielt, der ritterlichen Uebungen und der Jagd, 
und beſaß Löwenmuth mit einer ſeltenen Leibesſtärke. 
Die Hauptzüge ſeines Charakters waren Liebe zum Frie— 
den, Zärtlichkeit gegen feine Verwandten, eifrige Wer: 
wendung in allen Angelegenheiten, Erhabenheit über 
jedes Standes vorurtheil, Heldenmuth im Kriege verei— 
nigt mit großmüthiger Nächſtenliebe. Seine erſte Ge— 
malinn war Philippine Welſer, die Tochter des Pa— 
triziers Franz Welſer zu Augsburg, mit welcher er zwey 
Söhne erhielt, den nachmahligen Cardinal Andreas, und 
Carl Markgrafen von Burgau. 1580 ſtarb Philippine, 
und 1582 vermählte er ſich mit Anna Katharina, der 
Tochter des Herzogs Wilhelm Gonzaga von Mantua, 
welche ihm zwey Töchter gebar, Anna, nachmals des 
Kaiſers Mathias Gemalinn, und Anna Katharina, 
welche ſich dem Schleyer widmete. 

15. E. H Ferdinand von Oeſterreich, Graf von Ty— 
rol, (derſelbe wie Nr. 14). Deſſen vollkommener weißer 
Harniſch mit geätzten und vergoldeten Streifen, fliegen— 
den Adlern und halb erhobenen Delphinen verziert, nebſt 
einer Roßſtirne. 

16. E. H. Ferdinand von Oeſterreich, Graf von Ty— 
vol, (derſelbe wie Nr 14 und 15). Deſſen blau ange— 
laufene Rüſtung mit goldenen Streifen und Bändern, 

Arabesken und Figuren von Tauſchierarbeit (d. i. in Eis 
ſen tief gravirt, und mit geſchlagenem Golde belegt), 
herrlich geſchmückt, ohne Schienen und Schuhe. Dabey 
Sattelbeſchläge von gleicher Arbeit. 

17. E. H. Ferdinand von Oeſterreich, Graf von Ty— 
vol, (derſelbe wie Nr. 14, 15 und 16). Deſſen ſehr weis 
te, vollſtändige Turnier-Rüſtung zum Dielenrennen, 
an den Rändern geätzt, mit einer Brechſcheibe. 

18. E. H. Ferdinand von Oeſterreich, Graf von Ty— 
rol, (derſelbe wie Nr. 14, 15, 16 und 17). Deſſen ein— 
facher weißer Feldküraß ohne Unterſchienen, mit einer 
rothſeidenen Feldbinde, nebſt einem Stock von knotigem 
braunem Holze, welchen man den böhmiſchen Ohrloöffel 
nannte. 
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12 


1 


9. E. H. Carl von Steyermark (Kärnthen, Krain und 


Görz), der dritte und jüngſte Sohn Kaiſer Ferdinands J., 
(Nr. 11) und Bruder Kaiſer Maximilians II. (Nr. 13), 
und E H. Ferdinands von Oeſterreich (Nr. 14, 15, 16, 
17 und 18), Grafen von Tyrol, (geb. i. J. 1540, 1 
1590 im 50. Lebensjahre zu Grätz). Deſſen einfacher, 
ſchwarzer Feldharniſch mit Schienen ohne Schuhe. | 

Carl von Steyermark. 1571 vermählt mit Maria, 
der Tochter Herzog Alberts V. von Baiern, von welcher 
er 15 Kinder erhielt, von welchen Ferdinand i. J. 1619 
nach dem Tode Kaiſers Mathias, Kaiſer wurde. Krieg 
gegen die Türken, und tapfere Vertheidigung Slavo— 
niens. Er erbaute die Feſtung Carlſtadt in Croatien, 
und ſtiftete 1580 die Univerſität zu Grätz in Steyermark. 


20. E. H. Maximilian von Oeſterreich, der Deutſch— 


meiſter, der vierte Sohn Kaiſer Maximilians II. (Nr. 
13), und Statthalter der ſpaniſchen Niederlande, (geb. 
am 12. October 1558, T am 2. November 1618 im 
60. Lebensjahre). Deſſen ſchwarzer ſchußfreyer Harniſch 
mit Schienen, nebſt einer rothen Feldͤbinde, auf welcher 
ein Cruzifix geſtickt iſt. 

Maximilian. 1585 Coadjutor des deutſchen Or— 
dens. 1595 Großmeiſter desſelben. 1594 Uebernahme der 
Verwaltung der inneröſterreichiſchen Provinzen, u. 1595 
jene von Tyrol u. den Vorlanden. 1590 bis 1599 Ober: 
befehlshaber „ı Ungarn. 1616 Statthalter der ſpani— 
ſchen Niederlande: Er beſaß einen ſehr friedſamen Cha— 
rakter. | 


21. 23. Don Juan von Oeſterreich, ein natürlicher Sohn 


Kaiſer Carls V. (Nr. 8), von der bekannten Regens— 
burgerinn Barbara Blumberg, und Bruder Philipps II. 
Königs von Spanien, (geb. i. J. 1547, 1 157% zu Na- 
mur im 30. Lebensjahre). Er war der größte Feldherr 
ſeiner Zeit. Deſſen beyde Küraſſe, von welchen der zweyte 
nicht ganz vollſtändig iſt, ſammt einem Schilde. Sämmt⸗ 
liche Stücke ſind von blauem, glänzend polirtem Stahl, 
mit geſchlagenem Golde verziert. Beſondere Aufmerk— 
ſamkeit verdienen die vielen darauf befindlichen Vorſtel— 
lungen mit Aufſchriften verſehen, als: | 

a) Die perfonifizirte Ehre und Wahrheit mit dem Lies 
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besgotte in der Mitte, mit der Aufſchrift: »Honor, 
Amor, Veritas. 

b) Ein Genius, welcher den Cupido an einem Baume 
feſtbindet, während deſſen Waffen verbrannt wer— 
den, mit der Aufſchrift: »Amor virtuoso vince 
il laci vo. æ 

c) Das Bild der Jugend, mit der Aufſchrift: »Gio- 
Vane zZ a. & 

d) Ein Triton, welcher in ein Horn ſtößt, von einer 
zirkelförmig ſich windenden Schlange umgeben, mit 
der Aufſchrift: »Onore immortale.« 

e) Auf dem herrlichen, aus der Mitte ſiebenfach ge— 
ſtrahlten ſtählernen Schilde ſieht man Amors Ober— 
gewalt über die übrigen Götter in 7 Darſtellungen 
verſinnlicht. Dieß ſoll der Säge nach eine Anſpie— 
lung auf Don Juans Geburt ſeyn. — Schließlich 
ein ſchöner ſpaniſcher Degen. 

Don Juan. 1570 Tilgung der a die Mauren 
erregten Unruhen und Aufſtände in Granada. 1571 
Niederlage der Türken in der Seeſchlacht bey Lepanto 
durch ſeine Tapferkeit, wo er Oberbefehlshaber der ver— 
einigten chriſtlichen Flotte war. 1573 Eroberung des 
Königreiches Tunis und der Stadt Biſerta. Er verei— 
nigte mit ſeinem Löwenmuthe einen unbegränzten Ehr— 
geiz, welcher ihn zu verſchiedenen geheimen Anſchlägen 
und Verſtändniſſen auf die Niederlande, England und 
Tunis verleitete, welche jedoch ohne Erfolg blieben. 

Cardinal Andreas von Oeſterreich, (Biſchof zu 
Brixen und Koſtnitz, Abt zu Reichenberg, Markgraf zu 
Burgau, Landgraf zu Nellenburg), des E. H. Ferdinand 
(Nr. 14) erſtgeborner Sohn, (geb. i. J. 1588, + zu 
Rom i. J. 1600 im 42. Lebensjahre). Deſſen blau an— 
gelaufener, mit weißen Streifen gezierter Harniſch, ohne 
Schienen und Schuhe. Auf der Bruſt ſieht man zwey 
Kugelmahle. 

Andreas. 1598 Uebernahme der Verwaltung der 
niederländiſchen Provinzen, die er lobenswerth und klug 
regierte, und gegen die Feinde tapfer vertheidigte. 

Cardinal Andreas von Oeſterreich, (derſelbe wie 
Nr. 23). Deſſen einfache weiße Knabenrüſtung. 
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25. Cardinal Andreas von Oeſterreich, (derſelbe wie 
Nr. 23 und 24). Deſſen zweyte ähnliche Knabenrüſtung 

mit einer gemalten Bruſt. 

26.27. Carl von Oeſterreich, Markgraf zu Burgau, des 
E. H. Ferdinand (Nr. 14) jüngerer Sohn und des vo— 
rigen Bruder, (geb. i. J. 1560, F 1018 im 58. Lebens⸗ 
jahre). Deſſen beyde einfache weiße Knabenrüſtungen. 

Erſte Kriegsdienſte in den Niederlanden mit einem 
Regiment für Spanien unter Alexander Farneſe Her— 
zog von Parma. Verſchiedene Feldzüge und Schlachten 
wider die Türken bey Comorn auf der Inſel Schütt, 
bey Gran, Erlau und Waitzen. Seine Gemahlinn war 
Sibylla, die Tochter Herzogs Wilhelm von Jülich, er 1 

hinterließ keine Nachkommen. | 

28. E. H. Leopold V. von Tyrol, der Sohn E. H. Carls 
von Steyermark (Nr. 19), und Kaiſer Ferdinands II. 
Bruder, (geb. am 8. October 1586, T am 1). Septem- 
ber 1632 im 46. Lebensjahre). Deſſen ſchwarze Rüſtung 
ohne Schienen und Schuhe. 

Leopold V. 1607 Biſchof zu Straßburg und Paſ— 
ſau. Nach dem Tode E. H. Maximilians des Deutſch— 
meiſters erhielt er Tyrol und die Vorlande. 1620 den 
geiſtlichen Stand verlaſſen und mit Claudia von Medici, 
der Tochter des Herzogs Ferdinand von Florenz ver— 
mählt. Kriegszug nach Böhmen. Oberbefehlshaber der 
kaiſerl. Völker im Succeſſions-Kriege. Eroberung der 
Stadt Jülich. Unruhen in Böhmen. Aufrechthaltung 
der Ruhe in Oeſterreich. Er hinterließ 5 Kinder, 2 Söh— 
ne und 3 Töchter, deren jüngſte Maria Leopoldine die 
Gemalinn Kaiſer Ferdinands III. wurde. 

29. E. H. Ferdinand Carl von Heſterreich, Graf 
von Tyrol, der ältere Sohn E. H. Leopolds V. von Ty— 
rol (Nr. 28) und Enkel des E. H. Carl von Steyer— 
mark, (geb. i. J. 1628, + 16062 im 34. Lebensjahre. 
Deffen blau angelaufener Knabenharniſch i. J. 1041 
geſchlagen. Auf der Bruſt liest man die Aufſchrift: 
»Leges Urbanitatis.« 

Ferdinand Carl. Er verlor ſeinen Pater im vierten 
Jahre ſeines Alters. Kaiſer Ferdinand II. übernahm die 
Vormundſchaft mit deſſen Mutter, der verwitweten 
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Erzherzoginn Claudia. Trotz der Unruhen des ſchwedi— 
ſchen Krieges erhielt ſich die Ruhe in Tyrol. Die Vor— 
lande litten jedoch großen Schaden, und Ferdinand mußte 
die Stadt Breiſach und die Landgrafſchaft Elſaß den 
Franzoſen überlaſſen. Seine Gemalinn war Anna von 
Medici, mit welcher er zwey Töchter erhielt, deren äl— 
tere Claudia Felicitas i. J. 1073 Kaiſer Leopolds I. 
Gemalinn wurde. 


30. E. H. Ferdinand Carl von Oeſterreich, Graf 


von Tyrol, (derſelbe wie Nr. 29). Deſſen ſchwarzer 
Leibküraß. 

31. E. H. Ferdinand Carl von Oeſterreich, Graf 
von Tyrol, (derſelbe wie Nr. 29 und 30). Deſſen Eu: 
pferner Bruſtharniſch, geätzt und verſilbert, mit einer 
ungariſchen Sturmhaube von gleicher Arbeit. 

32. E. H. Sigmund Franz von Oeſterreich, der 
inne Sohn E. H. Leopolds V. von Tyrol (Nr. 28), und 

E. H. Ferdinand Carl von Oeſterreich (Nr. 29) Bruder, 
(geb. i. J. 1630, + 1665 im 35. Lebensjahre). Deſſen 
Knabenharniſch mit geätzten und vergoldeten Streifen, 
nebſt einem ähnlich gearbeiteten runden Schildchen. 

Sigmund Franz. 1646 Biſchof zu Augsburg. 
1655 Cardinal. Austritt aus dem geiſtlichen Stande 
nach dem Tode ſeines Bruders Ferdinand Carl. Er ſtarb 
im Brautſtande, als er mit Maria Hedwig, der Toch— 
ter des Pfalzgrafen Chriſtian Auguſt zu Sulzbach ſich 
vermählen wollte. Durch ſeinen Tod fielen ſeine Länder 
insgeſammt dem Kaiſer Leopold I. zu, welcher ſeines 
Bruders Ferdinand Carl Tochter zur Gemalinn hatte. 

33. E. H. Sigmund Franz von Oeſterreich (derſelbe 
wie Nr. 32). Deſſen blau angelaufener Knaben-Harniſch 
mit goldenen Streifen, nebſt einem weißen Schilde mit 
geäßter und vergoldeter Ziewarbeit geſchmückt. 

34. Ferdinand der Katholiſche, König von Arrago— 
nien, ein Sohn König Johann's von Arragonien (geb. 
i. J. 1453, 7 1516 im 63, Lebensjahre. Er iſt der 
Stifter des Inquiſitionsgerichtes in Spanien. Deſſen 
vollkommener, einfacher blanker Harniſch. 

Ferdinand. 1474 durch feine Gemalinn Iſa— 
bella König von Caſtilien und Leon. 1479 nach dem 


Tode feines Vaters König von Arragonien und Siei— 
lien. Er eroberte die kanariſchen Inſeln im Atlantiſchen 
Ocean, bekriegte die Araber in Granada und vertrieb 
die Mauren und Juden aus Spanien Eroberung von 
Neapel durch Ferdinand Gonzalez. Stiftung des Inqui— 
ſitionsgerichtes. Seine Tochter Johanna vermählte ſich 
i. J. 1496 mit Philipp von Oeſterreich. Nach dem Ab— 
ſterben ſeines kinderloſen Sohnes des Infanten Johann 
kam die Thronfolge aller ſeiner Länder an Oeſterreich. 
Er war ein kluger Regent, beſaß aber einen mißtrauis 
ſchen und hinterliſtigen Character. 

35. Friedrich II., König von Dänemark, der Sohn 
König Chriſtian's III., von Dänemark (geb. i. J. 1534, 
1 1588 im 54. Lebensjahre). Deſſen ſchwarzer Brufts 
harniſch. 

Friedrich II. In ſeinem 8. Lebensjahre zum Thron⸗ 
folger erklärt, und fuccedirte feinem Vater i. J. 1559. 
Unterwerfung der empörten Dietmar'ſchen Parthey, durch 
das Treffen bey Heida. Er wurde zu Kopenhagen gekrönt. 
Siebenjähriger Krieg gegen den König von Schweden 
Erich X. Eroberung von Elsburg durch die Dänen, und 
Ueberwindung der ſchwediſchen Flotte bey Helmſtadt. Abſe— 
tzung Königs Erich X und Friedensſchluß Johann von 
Finnland; des vorigen Bruders mit den Dänen. Er— 
neuerung der Feindſeligkeiten. Sieg über die Schwe— 
den bey Aſtorfheide. Friedensſchluß. Ausrottung der Räu— 
berbanden aus Dänemark und gänzliche Herſtellung der 
Landesruhe. 

36. Stephan Bäthory, König von Polen, ein 
Sohn Stephan Bäthors von Somlyo, Statthalters von 
Ungarn (geb. i. J. 1531, + 1586 im 55. Lebens: 
jahre). Deſſen ſchwarzpolirter, halb geſchobener Küraß 
ſammt dem Sturmhute in polniſcher Form beyde mit 
ſchönen Streifen und zierlich in einander laufenden Zü— 
gen von aufgeſchlagenem Golde. Auf der Bruſt ſieht 
man ein Kruzifix, und im Hintergrunde einige Gebäu— 
de von derſelben Arbeit. 

Bäthory. Sein Vater war während der Minder— 
jährigkeit des Königs Ludwigs II. Gouverneur von Un— 
garn. 1571 wurde Stephan Väthory Fürſt von Sieben— 


* 
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bürgen, nach dem Tode des Woywoden Johann Sig— 
mund. 1575 nach der Abreiſe Heinrichs von Valois 
wurde er König von Polen. Sein Krieg gegen den 
Czar Iwan Waſiliewich, welchem er Liefland nebſt 
mehreren andern Ortſchaften entrieß. Er war ein tapfe— 
ver und tugendhafter Krieger und Regent. Er ſtarb kin— 
derlos. | 

Friedrich der Siegreiche, Pfalzgraf ſam Rhein, 
der Sohn Ludwigs des Bärtigen, und Kaiſer Ruprechts 
Enkel (geb. am 1. Auguſt 1425, f am 12. December 
1476 im 51 Lebensjahre). Deſſen vollkommener blanker 
Harniſch mit einem weiten, beynahe kugelförmig ge— 
ſtalteten Helm, an welchem man viele Luftlöcher wahr— 
nimmt. Die Panzerſchuhe ſind mit langen eiſernen 
Spitzen verſehen. 

Friedrich. 1449, Churfürſt. glückliche Kriege und 
Feldzüge gegen die Grafen zu Lützelſtein, feine Lehens— 
Vaſallen, gegen die Grafen zu Amberg, den Mark— 
grafen Albrecht von Brandenburg und deſſen Bundes— 
genoſſen. 14602, Schlacht bey Seckenheim und Gefan— 
gennehmung des Biſchofs von Metz, des Markgrafen 
Carl von Baden, des Grafen Ulrich von Würtemberg, 
nebſt dem größten Theile ihres Adels. Sie wurden ſämmt— 
lich zu Heidelberg feſtgeſest, und im folgenden Sabre 
freygelaſſen. Sein Thronfolger war ſein Neffe und 
Adoptivſohn Philipp. Seine Gemalinn war Clara 


von Tettingen, aus welcher Ehe die Grafen von Lö— 


wenſtein, und die von Werthheim abſtammen. Seiner 
trotzigen Gemüthsart wegen, nannte man ihn den bö— 
ſen Fritz. 

Otto Heinrich, der Großmüthige, Pfalzgraf am 
Rhein, ein Sohn Ruperts des Tugendhaften, (geb. 
i. J. 1502, + 1550 im 57. Lebensjahre). Deſſen voll⸗ 
kommener hohlgeſchliffener Harniſch am Rande geätzt; 
in demſelben ſieht man zwey Monogramme eingra— 
virt, deren eines die Sage dem berühmten Kupfer— 
ſtecher Matthäus Zaſinger zuſchreibet. Ferner ein 
eiſerner Streithammer; endlich Hals und Stirne der 
Pferdsrüſtung von gleicher Arbeit, wie der Harniſch. 
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39. 


Otto Heinrich. Seine Mutter war Cliſaberh, 
die Tochter Herzogs Georg des Reichen von Bayern; 
ſein Großvater Churfürſt Philipp der Aufrichtige. 1556 
wurde er Churfürſt nach dem Tode ſeines Oheims Fried— 
richs II. des Weiſen. Er erhielt die junge Pfalz durch 
den Frieden zu Cöln, und vermachte dieſelbe, da er 
ohne Leibeserben war, den Pfalzgrafen Wolfgang von 
Zweybrücken. 

Johann Caſimir, Pfalzgraf am Rhein, der 
Sohn des Churfürſten Friedrich III. (geb. i. J. 1843, 
rt 1592 im 49. Lebensjahre). Deſſen ſchwarzer Bruſt— 
harniſch. 

Caſimir. Er erhielt ſeine Erziehung am Hofe Kö— 
nig Heinrichs III. in Frankreich. 1557 von feinem 
Bruder Churfürſt Ludwig VI. mit Hülfsvölkern nach 
Frankreich geſendet, zum Behufe ſeiner Vereinigung 
mit dem Prinzen von Condé und den Hugenotten er— 
rang er wichtige Vortheile. Friedenſchluß. Seine Rück— 
kehr nach Deutſchland. 1575 zweyter Feldzug nach Frank— 
reich. Vorrückung bis Paris. Vergleich. Sein Feldzug 
gegen die Spanier in Brabant unter Don Juan, auf 
Verlangen der Niederländer. 1879 erhielt er von der 
Königinn Eliſabeth von England den Orden des Knie— 
bandes. 1583. Tod feines Bruders Ludwig VI. 1584. 


Seine Uebernahme der Adminiſtration der Chur wahrend 


der Minderjährigkeit ſeines Neffen Friedrich. 


An den Fenſterpfeilern dieſer Rüſtkammer befinden ſich 


oben verſchiedene Reitzeuge und Pferdrüſtungen, und unter 
dieſen folgende Rüſtungstheile und Waffenſtücke. 


136. Guſt av Graf von Horn, Erbherr zu Kankas, 


königl. ſchwediſcher General, Feldherr und Statthalter 
von Liefland, (k i. J. 1650). Er war der jüngſte Sohn 
des berühmten ſchwediſchen Feldmarſchalls und Statt: 
halters von Ingermannland Carl von Horn. Deſſen wei— 
ßer Sturmhut mit geätzten Sreifen, welcher ihm bey 
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der Schlacht von Nördlingen i. J. 1634 von dem Feld 
Oberſten Keller abgenommen und nach Ambras in dieſe 
Sammlung verehret worden iſt. 

Er war im Zojährigen Kriege Feldmarſchal, und 
Kommandant eines Armee-Corps in Schwaben und 
Bayern. Eroberung von Landsberg, München und 
Neuburg. Belagerung von Koſtnitz und Einnahme von 
Landshut. 1634 nach dem Verluſte der Schlacht bey 
Nördlingen wurde er vom König Ferdinand III., welcher 
die kaiſerl. Armee ſelbſt anführte, nebſt 6000 Mann 
gefangen genommen, nachdem über 10000 Schweden 
geblieben waren. Er war ein ſehr tapferer und kluger 
Feldherr. 

137. Ludwig II., König von Ungarn und Böhmen, 
(geb. i. J. 1506, Fam 29. Auguſt 1526 im 20. Les 
bensjahre). Er war der Sohn Vladislav II., Königs 
von Ungarn und Böhmen. Ein weißes Achſelſtück mit 

| geätzten Streifen und vergoldeten Reiften. 

ö Ludwig II. Er verlor ſeinen Vater im 10. Jahre 
ſeines Alters. Sein Vormund war Stephan Bäthory 
von Somlyo, der Vater des Stephan Bäthory, Koͤ— 
nigs von Polen (Nr. 36). 1521 vermählt mit Maria, 
Kaiſer Carls V. Schweſter. 1526 bey der Schlacht bey 
Mohäcs auf der Flucht in einem Sumpfe erſtickt. Da 
er keine Nachkommen hinterließ, fielen ſeine Königreiche 
Ungarn und Böhmen an Kaifer Ferdinand J., welcher 
deſſen Schweſter Anna zur Ehe hatte. 

138. (Georg von Thuri, (i. J. 1571) vor Canisa 
von den Türken erſchlagen, ſein Kopf wurde dem türki— 
ſchen Kaiſer nach Conſtantinopel geſchickt, ſein Körper 
aber von Georg von Zrini zu Kaniſcha begraben. Er 
war ungariſcher Edelmann, und kaiſerlicher Befehls— 
haber. Deſſen ungariſcher gerader Säbel mit vergoldetem 
eiſernem Kreuz und Knopfe. 

Thur y. 1500 nach vielfältig abgelegten Beweiſen 
ſeiner Tapferkeit Kommandant der Feſtung Palota. 
Seine Beſitznahme von dem ſämmtlichen türkiſchen Lager, 
Nebſt vielen Lebensmitteln. Unweit Raab ſchlug er den 
Paſcha von Stuhlweiſſenburg dreymahl in die Flucht, 
\ * 
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nahm ihn zuletzt nebſt Jo Mann gefangen, und brachte 
ihn dem Kaiſer zum Geſchenke. Für dieſe Heldenthat 
ward er zum Ritter geſchlagen. 1571 als Befehlshaber 
zu Kaniſcha bey Verfolgung einer tuͤrkiſchen Streifpar— 
they aus einem Hinterhalte überfallen und nach wüthen⸗ 
der Gegenwehre umgebracht worden. 

130. N. Jablonovsky, (Geburts- und Sterbejahr 
unbekannt). Er war aus einem angeſehenen adelichen 
Geſchlechte aus Polen, und wahrſcheinlich ein Mitwäh— 
ler des E. H. Maximilians von Oesterreich, des Deutſch⸗ 
meifters zum Könige von Polen i. J. 1587. Ein ſchwar⸗ 

zes Rückenſtück mit 3 weißpolirten Streifen. 

Jablonowsky. Kriegsdienſte und Thaten nicht 
geſchichtlich bekannt. 

140. Niclas Graf von Zrini, Banus von Kroatien, 
aus einem alten adelichen Geſchlechte aus Kroatien, ein 
Sohn des Grafen Peter von Zrini, Herrn zu Tſchaka— 
turn, (T i. J. 1566 bey der Belagerung von Szigeth). 
Deſſen blau angelaufene und mit vergoldeten Zieraten 
belegte Sturmhaube; ſein Säbel mit einfacher Scheide, 
fein Kreuz und Wehrgehänge mit wenigem Silber ver— 
ziert; dann ein mit Hermelin gefütterter Mantel aus 
Damaſt mit Gold eingewirkt. 

Zrin i. 1537 ließ er den meineidigen Hochverräther 
General Katzianer auf Befehl des Kaiſers tödten. 1540. 
Seine tapfere Vertheidigung des Schloſſes Zrini gegen 
die Türken. 1542. Hitziges Gefecht dey Peſth, und 
Sieg über die Türken. Hierauf wurde er Banus von 
Kroatien, welches Amt er durch 12 Jahre rühmlich be— 
kleidete. 1562 Befehlshaber von Szigeth. Sieg über den 

Paſcha Arſtan. 1566. Standhafte, heldenihüthige Ver— 
theidigung des Schloſſes Zrini gegen die wiederhohlten 
Stürme der Türken. Die Beſatzung der Feſtung durch 
die häufigen Ausfälle bis auf 217 Mann aufgerieben, 
von aller Zufuhr entblößt, und durch Brand verzehrt, 
mußte bey dem letzten wüthendſten Ausfalle famnt dem 
Löwen Zrini der Menge der Feinde erliegen, von wel— 
chen aber gleich darauf 3600 Mann durch einen Hagel: 
ſchuß und eine ſpringende Mine vernichtet wurden. 


| 
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141. Siegbert Graf von Heiſter, kaiſerl. Feld⸗ 


marſchall, (T i. J. 1723 zu Raab in Ungarn). Deffen 
runder Filzhut mit einem goldenen Schnürchen eingefaßt, 
mit einer abgebrochenen türkiſchen Pfeilſpitze, welche 
ihm bey der Belagerung Wiens durch die Türken i. J. 
1683 in den Kopf flog, und er dieſelbe ſich mit eigener 
Hand aus dem Kopfe zog. (Das dabey liegende von ſei— 
ner Gemalinn Maria Anna Gräfinn von Heiſter, ge— 
bornen Gräfinn von Zinzendorf eigenhändig zur Ver— 
kündigung an die Nachwelt geſchriebene Pergament 
dient zur deutlicheren Erklärung hierüber). 

Heiſter. Sein Vater war der im ſchwediſchen Krie— 
ge als kaiſerlicher General berühmte Gottfried, Graf 
von Heiſter, (F i. J. 1678). 1683 defendirte er als 
Befehls haber die Stadt Wien gegen die Belagerung 
der Türken, bey welcher Gelegenheit er den oben erwähn— 
ten Pfeil in den Kopf bekam. Sein Ruhm blühte be— 
ſonders im ſpaniſchen Succeſſions-Kriege, in welchem 
er den franzöſiſchen General Vendome ſchlug, und zum 
ſchnellen Rückzuge zwang. Dieſelbe rühmliche Tapferkeit 
mit Feldherrnklugheit vereinigt gegen die Bayern, dann 
gegen den rakotziſchen Feldherrn Cäroly, welchen er bey 
Pötſch, und bey St. Niclas ſchlug. Er eroberte Päpa 
und Stuhlweiſſenburg, und ſchlug den Grafen Daniel 
Efjterhäzy in die Flucht. 1704 ſchlug er zwiſchen Co> 
morn und Stuhlweiſſenburg den Grafen Anton Eſzter— 
häzy, und bey Altenburg an der Donau den Grafen 
Forgäcs. Auch gegen Räkotzy erfocht er bey Tyrnau be— 
deutende Vortheile. Kaiſer Joſeph 1. ernannte ihn zum 
Statthalter von Raab, und oberſten General-Feldmar— 
ſchall der Armee in Ungarn. 1708 ſchlug er die auf— 
rühriſchen Korutzen bey Güns, that dem Räkotzy bey 
Trentſchin vielen Schaden, eroberte 1710 Neuſohl und 
1711 Kaſchau. 1710 gab er nächſt dem Prinzen Eugen 
von Savoyen den Ausſchlag zum Siege über die Tür— 
ken, und zur Eroberung von Temesvär. Bey der Bes 
lagerung von Belgrad 1716 wurde fein Sohn Rudolph 
auf einer Schanze nebſt N Generalen von den 
Türken erſchoſſen. 


143. Ritter Ulrich von Schel en berg aus dem al⸗ 
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ten Geſchlechte der Herren von Scalamonte aus Italien, 
(geb. i. J. 1487, + 1558 im 71. Lebensjahre). Deſſen 
kurzes Seitengewehr, deſſen Griff wie ein S geſtaltet 
iſt; an der Seite ein Beſteckt mit 8 Meſſern und einer 
Pfrieme, auf deren ſilbernen übervergoldeten Beſchlä— 
gen verſchiedene Sprüche eingeätzt find, als z. B. Ich 
lid vnd ſchwig;« »Als mit Glück« u. ſ. w. 
Schellenberg. Nachdem er ſeine Jugendjahre der 
Rechtsgelehrſamkeit auf den Univerſitäten zu Bologna 
und Pavia gewidmet hatte, trat er zum Kriegsweſen 
über, und diente dem Kaiſer Maximilian I. treu und 
tapfer in der Lombardie, erhielt von dieſem den Ritter— 
ſchlag, und die Ernennung zum Kriegsrathe. Im Jahre 
1512 ſchlug er die Franzoſen aus dem Veroneſer-Ge— 
biethe über die Alpen nach Frankreich zurück, erwarb ſich 
in der Schlacht bey Novara i. J. 1513 großen Rubm, 
erhielt aber in der Schlacht bey Vicenza 36 Wunden, 
und wurde von den Seinigen unter den Todten auf dem 


Schlachtfelde gefunden. Wieder geneſen erhielt er den 


zweyten Ritterſchlag, und trug unter Kaiſer Karl V. 
ungemein viel zur Wiedereroberung von Mailand bey. 
1525 in der Schlacht bey Pavia und bey der Defenſion 
von Wien gegen die Türken bewies er feinen Heldenmuth 
und feine Feldherrnklugheit. 


143. Franz J., König von Frankreich, (geb. i. J. 1494, 


rt 1547, im 53. Lebensjahre). Er war des Grafen von 
Angouleme Sohn, und ein Urenkel des Herzogs Lud— 
wig von Orleans, welcher König Carls V. jüngerer 
Sohn geweſen war. Deſſen Sturmhaube; 2 Achſel— 
ſtücke und eine Beintaſche weiß mit goldenen Lilien ge— 
ziert. 

Franz I i. J. 1515 beſtieg er den Thron, nach 
dem Tode König Ludwigs XII. Er ſchlug die Schwei— 
zer, eroberte Mailand und Cremona, wurde aber in der 
Schlacht bey Pavia i. J. 1525 vom Kaiſer Carl V. ge: 
fangen genommen, und nach Spanien geführt. Frie— 
dens ſchluß zu Madrid. Eroberung und Plünderung von 
Rom. 1529. Friede zu Cambray, in welchem Franz J. 
auf Mailand Verzicht leiſtete, 1530 vermählte er ſich 
mit Eleonora, der Schweſter Kaiſer Carls V. 1536 bis 
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1538, dritter Krieg wegen der Anſprüche Frankreichs 
auf Mailand, welches Kaiſer Carl V. als erledigtes 
Reichslehen einziehen wollte. Zehnjähriger Waffenſtill— 
ſtand zu Nizza. Freundſchaftlicher Congreß beyder Mo— 
narchen i. J. 1539 zu Gent in den Niederlanden 1544. 
Vierter Krieg, deſſen Ende der Friede zu Crespy her— 
beyführte, in welchem Kaiſer Carl V. auf Burgund 
gänzlich Verzicht leiſtete. Franz 1. war ein großer Kö— 
nig, ein Freund und eifriger Unterſtützer der Wiſſen— 
ſchaften, Künſte und der Gelehrten, und hinterließ ei— 
nen bedeutenden Reichsſchatz. 
144. Philipp der Gütige, Herzog von Burgund, (geb. 
i. J. 1395, 7 1467 im 72. Lebensjahre). Er war ein 
Sohn Herzog Johanns des Unerſchrockenen, und ein 
Urenkel König Johanns von Frankreich. Er iſt der Stif— 
ter des Ordens vom goldenen Vließe. Deſſen gelbſeidene 
Pferdsdecke, auf welcher die Inſignien des goldenen 
Vließes, die Flammen und Feuereiſen nebſt dem Bur— 
gundiſchen Kreuz von Silberſtickerey und rothem Atlaß 
aufgenäht ſind. Ferner das dazu gehörige Riemzeug mit 
ſilbernen Engelköpfen, Lilien und verſchiedenen anderen 
Zierathen geſchmückt. 
Philipp. Seine Gemalinn war Michaele König 
Carls VI. von Frankreich Tochter. 1410 wurde fein 
Vater durch den Dauphin (nachmahligen König Carl VI“). 
meuchleriſch ermordet, welche Greuelthat ihn in mehrere 
Kriege mit Frankreich verwickelte. Er wurde vom Her— 
zog Johann von Luxemburg zum Ritter geſchlagen. Sein 
erſter Feldzug war bey Abbeville. Seine drey Kriege mit 
den Holländern, deren Erfolg war, daß ihm die Köni— 
ginn Jacobäda i. J. 1433 Holland, Seeland, Hennegau 
und Friesland abtreten mußte, nachdem er ſchon i. J. 
1428 Namur gekauft, und i. J. 1430 Brabant und 
Limburg geerbt hatte. Sein Sieg über den Herzog Re— 
nat von Anjou, welcher Anſprüche auf Lothringen mach— 
| te. Er ſchlug den Herzog Carl von Bourbon ſieben Mal, 
und ſetzte Ludwig XI. in ſein Königreich ein. Der ver— 
triebene Herzog Richard von York verdankte ihm die 
engliſche Krone. Er ſtiftete den Orden des goldenen Vlie— 
ßes. Sein Nachfolger war ſein Sohn Herzog Carl des 
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Kühne, deſſen Tochter Maria durch ihre Vermählung 
mit Kaiſer Maximilian I. die burgundiſchen Provinzen 
an Oeſterreich brachte. 

145. Johann Manrikes von Lara, Herr zu San 
Leonardo und Vice-König von Neapel, (T i. J. 1535). 
Er war aus einem berühmten, uralten ſpaniſchen Ge— 
ſchlechte, ein Sohn des Herzogs Anton von Najera, 

Ritters des goldenen Vließes, und Unterkönigs von 
Neapel. Deſſen Bruſt- und Rückenſtück mit reicher Ver— 
goldung auf blau angelaufenem geätztem Grunde, an 
der Bruſt mit einigen Glaßflüßen geziert. 

Lara. Er beſaß große Talente und eine erprobte Ta— 
pferkeit, welchen er ſeine Erhebung zur Würde eines 
Vice⸗Königs von Neapel verdankte. Sein einziger Sohn 
Anton ſtarb ohne männliche Erben. 

140. Friedrich der Aeltere, Herzog von Oeſterreich '), 
Graf von Tyrol, mit dem Bey namen: »mit der leeren 
Taſche , « (T i J. 1439). Er war der Sohn Leopolds 
des Frommen, welcher in der Schlacht bey Sempach 
i. J. 1386 gegen die Schweizer geblieben war, und hat 
in Innsbruck das nach heutiges Tages beſtehende golde— 
ne Dächlein erbauen laſſen. Deſſen Hirſchfänger, Ruf— 
horn und Waidſchnüre; die beyden erſteren mit vergol— 
deten Eiſenbeſchlägen, auf welchen man Jagden und 
Laubwerk ſchwarz in erhobener Arbeit fiebt. 

Friedrich. Im Jahre 1415 wurde er mit dem Kir: 
chenbann belegt, und vom König Sigismund in die Reichs— 
acht erklärt, weil er dem Papſte Johannes XXIII. wi- 
der den Ausſpruch des Kirchenrathes von Koſtnitz die 
Freyheit verſchaffte, für welche er ihm Bürgſchaft ge— 
leiſtet hatte. In Tyrol brachen vielfältige Unruhen aus 
durch die widerſpenſtigen Unterthanen. Nach feiner Reichs— 
achterklärung wurde alles von ihm abtrünnig, und ſein 
Bruder ſelbſt, Herzog Ernſt der Eiſerne wurde fein Ver— 
folger. Bloß die Städte und Bauern in Tyrol nahmen 
ihn mit ihrer alten treuen Anhänglichkeit in Schutz, und 
vertheidigten ihn gegen die boshaften Anſchläge der Geiſt— 

lichkeit und des Adels. Im Jahre 1418 ſöhnte er ſich 
mit dem Kaiſer wieder aus, und erhielt faſt alle ſeine 
Länder zurück. Durch den obenerwähnten unglücklichen 
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Verluſt erhielt er den Beynahmen »mit der leeren Tas 
ſche. & Er erbaute das noch heute beſtehende goldene Däch— 
lein in Innsbruck, und hinterließ einen zu damaliger 
Zeit ſeltenen Reichsſchatz von einer Million. 

147. Johann Jacob Trivulzi, Markgraf von 
Vigliebano, und Graf von Meſochio, Marſchall von 
Frankreich, (geb. i. J. 1447, 1 1518 im 71. Lebens⸗ 
jahre zu Blois in Frankreich). Er war der Sohn jenes 
in der Geſchichte Italiens ſo berüchtigten Anton Tri— 
vulzi, welcher nach dem Ausſterben des Vis contiſchen 
Hauſes, in der Perſon des Herzogs Philipp Maria, 
(i. J. 1447) Mailand zur freyen Republik machen woll- 
te, für dieſe Verwegenheit aber das Land räumen mußte. 
Deſſen weißer Sturmhut mit vergoldetem Laubwerk; 
ſein breites Schwerdt mit ſilbernem Kreuz und Knopfe, 
in welchem letzteren eine römiſche Goldmünze eingeſetzt 
iſt; endlich deſſen Commandoſtab von Holz. 

Trivulzi. Er wurde am Hofe des Herzoas Franz 
Sforza in Mailand erzogen und zu einem tüchtigen Feld— 
herrn gebildet. Er beſaß eine ausgezeichnete Tapferkeit, 
welche er gegen die unruhigen Grafen von Roßi, gegen 
die Schweizer, bey der Eroberung des Herzogthums Mais 
land innerhalb 20 Tagen, der Gefangennehmung des ent— 
flohenen Herzogs Ludwig (Moro), i. J, 1500 in dem 
Kriege gegen den Papſt Julius II. durch die Wiederein— 
führung der Bentivogli in Bologna, Beſiegung der Ve— 
netianer bey Chieradadda i. J. 1509, Gefangennehmung 
des Prosper Colonna bey Billafranca, Beſiegung der 
Schweizer in der blutigen Schlacht bey Marigniano 
i. J. 1515, und durch die zweymalige Belagerung von 
Brescia oft und rühmlich genug an den Tag gelegt 
hatte. 

148 Bartholomeo Coglione, aus Bergamo (geb. 
um das Jahr 1399, T i. 3.1475 im 76. Lebensjahre). 

| Deſſen blanker Bruſtharniſch ohne Hintertheil. 

| Coglione. Er fing feine. Kriegsdienfte als Ger 

| meiner bey den Mayländern an. Eines ungegründeten 

| Verdachtes wegen, als habe er mit dem Feinde ein heim— 
| liches Verſtändniß, ſetzte ihn der Herzog gefangen ; nach 
ſeiner Entlaſſung wurde er aus dem vermeinten Verrä— 
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ther und Staatsgefangenen der Retter ſeines Vaterlan⸗ 
des. In der Schlacht bey Bosco, und in der Fehde der 
vertriebenen Bürger von Florenz gegen die Medicaer, in 
welcher er den Gebrauch des Geſchützes in offener Feld⸗ 
ſchlacht einführte, gab er ſchöne Beweiſe ſeiner Tapfer— 
keit. Er hinterließ ein großes Vermögen, und ſchöne 
Gebäude, war ein Verehrer und Freund der Wiſſenſchaf— 
ten und Gelehrten, und ſetzte den Senat von Venedig 
zum Erben des vierten Theiles ſeines Vermögens ein. 


149. Ce ſare di Napoli, Graf von Decio, aus Nea— 


pel, (geb. i. J. 1488, 7 1508 zu Mailand im 80. Le⸗ 
bensjahre). Deſſen ſchwarze Sturmhaube mit geätzten 
und vergoldeten Streifen. 

Ceſar. Er trat die Kriegsdienſte für die Venetianer 
in ſeinem 18. Lebensjahre an. 1524 diente er für den 
Kaiſer gegen Marſeille, und 1525 in der Schlacht bey 
Pavia, in welcher er gegen den franzöſiſchen Feldherrn 
Lautrec ſeine Tapferkeit vorzüglich bewies, wofür er vom 
Kaiſer die Grafſchaft Decio im Mailändiſchen zum Ge— 
ſchenke erhielt. Siege bey Landriano über die Franzoſen, 
an der Adda über die Venetianer, und bey Cara über 
Johann Jacob von Medici. Vertreibung der Franzoſen 
aus Mailand. 1536 unglückliche Schlacht bey Ceriſola, 
und glückliche an der Scrivia. 1947 Feldzug gegen den 
ſchmalkaldiſchen Bund. 


150. Sigmund Pandulf Malat eſt a, Herzog zu 


Rimini, (geb. im J. 1416, 1 1468 im 52. Lebensjahre). 
Er war ein natürlicher Sohn jenes Pandulf, welcher 
Bergamo und Brescia erobert hatte. Mehrere Theile von 
deſſen ſchwarzer Rüſtung; auf dem Rücken bemerkt man 
3 Schußmaale. 

Malateſta. Er diente verſchiedenen Staaten im 
Kriege: als, dem Könige Alphons, den Florentinern zwei— 
mahl und dem Papſte. Durch die Belagerung von Crema 
erhielt er von den Venetianern die Würde eines Be— 
fehlshabers über ihre Truppen. Er brachte die Gebeine 
des Philoſophen Themiſtius aus Griechenland nach Ita— 
lien. Sein letzter unglücklicher Krieg war mit den Flo— 
rentinern und Siena gegen den Papſt Pius II. in wel— 
chem er ſogar mehrere ſeiner eigenen Beſitzungen verlor. 


nr 


27 


151. Peter Strozzi, Marſchall von Frankreich, (geb. 
im J. 1510, 1 1558 vor Diedenhofen durch einen Mus- 
quetenſchuß, im 48. Lebensjahre.) Er war aus einem 
vornehmen Geſchlechte aus Florenz, ein Sohn Philipps 
Strozzi und Clariſſens von Medici. Deſſen runder Schild 
mit einem vergoldeten Stern in der Mitte, von welchem 
8 Streifen ſtrahlenförmig ausgehen, in welchen man 
den Wahlſpruch liest: »Mater Dei memento mei.« Am 
Rande des Schildes ſieht man Kronen, Kreuze und oft 
wiederhohlt den Buchſtaben R eingeäaͤtzt. 

Strozzi. Er war faſt beſtändig in franzöſiſchen 
Dienften. 1536 trug er als Oberſt unter Guido Nan— 
gone zum Entfage von Turin viel bey. 1537 Seine Bes 
ſiegung in der Schlacht bey Montemarlo durch den Her— 
zog Cosmus von Florenz. Seine Tapferkeit in den 
Schlachten bey Landrecy, Luxemburg und Guiſe. Nie— 
derlage bey Serravalle im J. 1544. Hierauf trat er im 
J. 1545 fin engliſche Dienſte. Er diente als Oberſter der 
franzöſiſchen Galeeren, dann bey den Defenſionen von 
Parma und Metz im J. 1552. Eroberung des Hafens 
Oſtia und mehrerer anderer Orte mit Hülfe des Pap— 
ſtes Paulus IV. im J. 1557. Er war ein kluger Feld— 
herr. | 


f — . — 


Nik m me r. II. 
Meiſtens deutſche Fürſten, Feldherren und Ritter. 


Einen überraſchenden Anblick biethet hier dem Eintreten— 
den die große eiſerne Kampfrüſtung des Kaiſers Maximilian I. 
(geb. im J. 1459, F 151 im 60. Lebensjahre) für Mann und 
Pferd dar. Die Mannsrüſtung iſt ganz einfach und mit gol— 
denen Leiſten eingefaßt. Einen deſto impoſanteren Anblick hin— 
gegen gewährt die Pferderüſtung, welche ganz von Eiſen durch 
ihre beſondere Größe, Schwere und eigene Geſtalt ſich von 
allen übrigen Pferderüſtungen ungemein auszeichnet. Die Roß— 
ſtirne bildet den öſterreichiſchen doppelten Adler, in deſſen Herz— 
ſchilde man das Oeſterreichiſch-Burgundiſche Wappen ſieht. Die 
Halsbedeckung des Pferdes, aus Schienen und Panzerringen 
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zuſammengeſetzt bildet die Inſignien des goldenen Vließes. Die 
Bruſt des Pferdes bedeckt ein ſchirmender Engel, welcher das 
Oeſterreichiſche Wappen hält, und mit ſeinen ausgeſpannten Fit— 
tigen von blauem Stahle bis an den Sattel gränzet. An bey— 
den Seiten des Pferdes befinden ſich blau angelaufene, ſtähl erne 
Schienen mit den Wappen der ſämmtlichen Provinzen, welche 
zur Verbindung der vorderen Rüſtung mit dem Hintertheile die— 
nen. Auf dem letzteren liegt ein blauer Drache mit offenem Ra— 
chen, und beyde Seiten bedeckt abermahls der gekrönte doppelte 
Reichsadler mit dem öſterreichiſchen Herzſchilde. 

Ruprecht. Außer dieſer prachtvollen Rüſtung verdient noch 
beſondere Aufmerkſamkeit die blanke Kampfrüſtung Kai: 
fer Ruprechts, Pfalzgrafen am Rhein, (T. im Jahre 
1410), für Mann und Pferd. Sie beſteht aus einem 
vollſtändigen, gereiften, d. i. hohlgeſchliffenen Harniſch 
an den Rändern mit Gold verziert. Die Pferderüſtung, 
als Reitzeug, Stirne, Hals, Vorbieg, Sattelbeſchläge 
und Hintertheil iſt ſaͤmmtlich von Eiſen und gleicher Ar: 
beit. a 
Ruprechr. Er war ein Sohn Churfürſt Rup— 
rechts II. 1398 Churfürſt 1400 nach dee Abſetzung Ko: 
nig Wenzels römiſcher König. Krieg mit den unruhigen 
Böhmen, und Wiedereroberung einiger pfälziſchen Be— 
ſitzungen. 1401 Seine Krönung zu Cöln durch den Erz— 
biſchof von Cöln. und Beſtrafung der widerſpänſtigen Bür— 
ger von Aachen. Seine Regierung dauerte nur 10 Jahre. 

Nebſt dieſen beyden merkwürdigen Rüſtungen befin— 
det ſich hier noch eine ungenannte Panzerrüſtung eines 
öſterreichiſchen Herzogs für Mann und Pferd aus ſehr 
feinem Panzer mit verſchiedenen vergoldeten Ringen ver— 
ziert, am Sattel ſieht man das öſterreichiſche Wappen. 
Helm, Achſeln und Fußbekleidung des Mannes, fo wie 
auch die Roßſtirne find von ſchwarzen Eiſen mit vergol— 
deten Zieraten. 

Ferners gewahrt man in den Fenſterniſchen drey 
ſchwere Turnier -Rüſtungen zum deutſchen Geſtech. 
Sie beſtehen aus einem Küraß, einem ſchweren wei— 
ten Helm ohne Viſier, bloß mit einer Spalte vor den 
Augen, mit Aermeln und Handſchuhen, jedoch ohne 
Schienen und Schuhe. Bey der einen dieſer Rüſtungen 
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befindet ſich eine mit Leder überzogene Tartſche von Holz, 
welche an der Bruſt befeſtiget wurde. An dem Halſe 
dieſer Rüſtung gewahrt man Spuren von Lanzenſtößen. 
An der rechten Seite des Leibes iſt bey jeder dieſer zum 
deutſchen Geſtech beſtimmten Rüſtungen ein ſogenannter 
Rüſt⸗ oder Raſthacken ſammt einem Widerhacken ange— 
bracht, welcher zur Unterſtützung der Lanze diente. 

Ueber den Niſchen ſieht man verſchiedene Rüſtungen 
und Waffen ohne Belang; ferner einige Fahnen, von 
welchen eine rothe, mit dem ſchwarzen Doppeladler dem 
E. H. Maximilian dem Deutſchmeiſter (Nr. 20.) Sohne 
Kaiſers Maximilian des II. angehört hat. 

In den Niſchen findet man folgende, meiſtens deut— 
ſche Reichsfürſten, Feldherrn und Ritter, als: 


40. Philipp der Streitbare, Pfalzgraf am 


Rhein, (geb. im J. „503, F 1548 im 45. Lebensjahre). 
Er war der Bruder Otto Heinrichs Pfalzgrafen am 


Rhein (Nr. 38) ein großer Held mit dem ſanftmüthi— 


ſten Charakter. 

Deſſen vollkommener weißer Harniſch, hohlgeſchlif— 
fen, und mit erhobenen Streifen eingefaßt. 

Philipp. 1529. Vertheidigung der Stadt Wien 
gegen die Türken unter Soliman II. 1532. Blutige 
Schlacht bey Linz gegen die Türken, in welcher der Pa— 
ſcha Kaſchan Bei umkam. Adminiſtrirung der Länder 
des Herzogs Ulrich von Würtemberg. Seine Gefangen: 


nehmung durch Philipp Landgrafen von Heſſen. Er 


41. 


diente die letzten 3 Jahre dem Könige Heinrich VIII. 
in den Schmalkaldiſchen Unruhen, während welcher Zeit 
ihm ſein Land genommen wurde. | 

Ferdinand, Herzog von Bayern, (geb. im 
Jahre 1550, +. 1608 im 58. Lebensjahre) Er war ein 
Sohn Herzogs Albrecht V. und Annens einer Tochter 
Kaiſers Ferdinand 1. 

Deſſen vollkommener blanker Harniſch mit gelben 
Nieten, nebſt 2 Roßſtirnen. 

Ferdinand. 1583. Hartnäckiger Krieg mit feinen 
Bruder Ernſt wegen Einräumung des geiſtlichen Chur— 
fürſtenthums. Seine Gemalinn war Maria Pettenbeck, 


die Tochter eines feiner Hofleute, aus welcher Ehe die 
Grafen von Wartenberg entſproſſen find. 

42. Johann Friedrich der Großmüthige, Churfürſt 
und Herzog von Sachſen, (geb. im J. 1503, +. 1554 
im 51. Lebensjahre). Er war der Sohn Churfürſt Jo— 
hann des Beſtändigen aus der Erneſtiniſchen Linie, deſ— 
ſen großer, weiter ſchwarzer Harniſch mit breiten, wei— 
ßen und geätzten Streifen, nebſt einer eiſernen Roß— 
ſtirne und Halsbekleidung des Pferhes von derſelben 
Arbeit. 

Johann. 1532. Churfürſt. 1542 Vertreibung Her⸗ 
zogs Heinrich des Jüngern von Braunſchweig aus ſei— 
nem Lande. 1540. Uebernahme der Befehlshaberſchaft 
des Schmalkaldiſchen Bundes. Feldzug in Schwaben, 
Brandſchatzung von Frankfurt, Mainz, Fulda und 
mehreren anderen Städten. 1547 Belagerung von Leip— 
zig. Wiedereroberung faſt aller ſeiner Städte und Ge— 
fangennehmung des Markgrafen Albrecht von Branden— 
burg bey Rochlitz. Achtſtündige Schlacht bey Mühlberg 
gegen das kaiſerliche Heer, in welcher er verwundet auf 
der Flucht gefangen genommen wurde. Carl V. verur— 
theilte ihn zum Tode, aber die Todesſtrafe auf die viel— 
ſeitigen Fürbitten der Fürſten in einen Sjährigen engen 
Gewahrſam. Herzog Meute von Sachſen erhielt die 
Chur, und erwirkte ihm im J. 1552 feine Freyheit. 

43. Moritz, Churfürſt und Herzog von Sachſen, (geb. 
im J. 1521, T am 11. Julius 1553, im 32. Lebens⸗ 
jahre). Er war der altefte Sohn Heinrichs des From— 
men, Herzogs von Sachſen aus der Albertiniſchen Linie. 

Deſſen vollkommene, weiß polirte Rüſtung ohne 
Schienen und Schuhe. 

Moritz. Er leiſtete ſeine Kriegsdienſte gegen die 
Türken in Ungarn, und dem Kaiſer Carl V. gegen 
Frankreich. Im ſchmalkaldiſchen Kriege diente er dem 
Kaiſer, wandte aber hierauf die Waffen gegen dieſen, 
um feinen Schwiegerpater den Landgrafen Philipp, fo 
wie auch ſeinen Vetter Johann Friedrich in Freyheit zu 
ſetzen, welches auch durch den Paſſauer Vertrag erfolgte. 
Er ſtarb an einer Wunde, welche er in einer blutigen 
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Schlacht gegen den Markgrafen Albrecht von Branden— 
burg, in der er zwar Sieger war, erhalten hatte. 

44. Auguſt, Churfürſt und Herzog von Sachſen, 
(geb. im J. 1526, T 1586 im 60. Lebensjahre). Er 
war der zweyte Sohn Herzog Heinrichs des Frommen 
von Sachſen, und Moritzens (Nr. 43.) Bruder. Er 
hinterließ 15 Kinder. Deſſen ſchwerer, weißer Schweif— 
rennerharniſch mit geätzten und vergoldeten Streifen und 
verſchiedenen andern Verzierungen geſchmückt, nebſt 
dem Rennhute, der halbrunden Brechſcheibe und den 
beyden Dilgen (Schenkelwehren), von derſelben Arbeit. 
Auf der Bruſt ſieht man das Oſterreichiſche Wappen. 

Auguſt. 1553. wurde er Churfürſt nach dem Tode 
feines Bruders Herzogs Moritz. 1566. Belagerung des 
in die Reichsacht erklärten Herzogs Johann Friedrich II. 
des Sohnes Johann Friedrichs I. in dem Schloſſe 
Grimmenſtein, und nahm denſelben im Jahre 1567 ge— 
fangen. 

45. Heinrich der Jüngere, Herzog von Braunſchweig— 
Wolfenbüttel, Heinrichs des Aeltern Sohn, (geb. im J. 
1489, + 1586 im 79. Lebensjahre). Deſſen vollkom— 
mener ſchwarzer Harniſch mit geätzten, weißen Streifen. 
Auf der Bruſt befindet ſich ein Kruzifix mit der Auf— 
ſchrift: »Here mine, tidt ſteit in deinen Haenden. Ered— 
de mi van den, de mi verfolgen.» Psalm David. 

Heinrich. 1542. in den Schmalkaldiſchen Unru— 
hen, in welchen er ſich der katholiſchen Parthey zu— 
wandte, ward er gezwungen, ſein Land zu verlaſſen, und 
wurde im Jahre 1545 nebſt feinem alteſten Sohne Carl 
Victor von dem Landgrafen Philipp von Heſſen gefangen 
genommen. Nach der Schlacht bey Mühlberg im Jahre 
1547 kam er wieder in die Freyheit. 1553 beſicgte er 
den Markgrafen Albrecht von Brandenburg dreymahl, 
wobey er in der Schlacht bey Sievershauſen ſeine bey— 
den Söhne verlor. 

46. Chriſtoph, Herzog von Würtemberg, mit dem 
Beynahmen Vater des Vaterlandes, (geb. im J. 1815, 
1 1568 im 53. Lebensjahre). Er war der Sohn Her— 
zogs Ulrich von Würtemberg Deſſen vollkommener, weis 


ßer, bohlgeſchliffener Harniſch, das Vier ſtellt ein 
menſchliches Geſicht vor. 

Chriſtoph. 1532 entfloh er von dem Hofe Rai: 
ſer Carls V. und trat in franzöſiſche Dienſte. 1837 
diente er in dem Kriege von Marſeille als Oberſter von 
23 Fähnleins deutſcher Kriegsvölker mit ausgezeichneter 
Tapferkeit, 1550 nach ſeines Vaters Ulrich Tode trat er 
die Regierung an, welche ihm ſeiner großen Menſchen— 
und Friedensliebe, wie auch ſeiner ſtrengen Gerechtigkeit 
wegen den Beynamen Vater des Vaterlandes erwarb. 

47. Ulrich, Herzog von Wuͤrtemberg, Herzog Hein— 
richs Sohn, (geb. im J. 1487, 1 1550 im 63. Lebens» 
jahre). Er führte im J. 1536 die lutberiſche Religion 
in ſeinem Lande ein. Deſſen ſchwarze Rüſtung mit weiß— 
polirten Streifen, Einfaſſungen und Zieraten. 

Ulrich. 1503 Krieg gegen den Pfalzgrafen Rup— 
recht wegen der Erbſchaft des Herzogs Georg von Bayern. 
Er diente dem Kaiſer in dem Venetianiſchen, und im J. 
1513 im Burgundiſchen Feldzuge. Bändigung ſeiner auf— 
geſtandenen Unterthanen. Eroberung der freyen Reichs— 
ſtadt Reutlingen. Seine Vertreibung im J. 1819 aus 
ſeinem Lande durch den ſchwäbiſchen Bund wegen des 
durch die Eroberung von Reutlingen auf das deutſche 
Reich gemachten Angriffes, und ſeine Wiedereinſetzung 
in fein Land im J. 1534 durch Philipp Landgrafen von 
Heſſen. 

48. Albrecht, wegen ſeiner außerordentlichen Stärke 
und Tapferkeit genannt Achilles oder Ulyſſes, Churfürſt 
von Brandenburg, (geb im J. 1414, F 1486 zu Frank⸗ 
furt a. M. am Wahltage Kaiſers Maximilian 1. zum rö⸗ 
miſchen Kaiſer allda, im 72. Lebensjahre.) Er war der dritte 
Sohn des Burggrafen Friedrich zu Nürnberg, des erſten 
Ehurfürften von Brandenburg, und hinterließ von zwey 
Gemalinnen 19 Kinder, 8 Söhne und 211, Töchter. 
Deſſen vollkommener weißer Kampfharniſch mit einer 
eiſernen Schürze (zum Fußkampfe), und einem ganz 
geſchloſſenen Helm, deſſen Geſtalt einen Habichtskopf 
bildet. Auf der Bruſt ſieht man die Bildniſſe der heili— 
gen Katharina und der heil. Barbara; auf dem Rücken 
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die Portraite Albrechts und einer ſeiner Gemalinnen 
geäßt. Ferner eine Streitaxt von ſchöner Aetzarbeit. 

Albrecht. Er leiſtete ſeine Kriegsdienſte dem Kaiſer 
Albrecht II. gegen Wladislav König von Pohlen, wel: 
chen er zum Friedensſchluſſe nöthigte. Er diente auch in 
dem 10jährigen Kriege mit der Stadt Nürnberg. 1471 
erhielt er die Chur nach ſeines Bruders Friedrich II. 
Tode. Wegen ſeiner ſeltenen Stärke und Tapferkeit gab 
man ihm den Beynahmen »der deutſche Achilles.« Er 
war der berühmteſte Kämpfer ſeiner Zeit. 


49. JoachimlII., genannt Hektor, Churfürſt von Bran— 
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denburg, (geb. im J. 1505, + 1571 im 66. Lebensjahre). 
Er war ein Sohn des Churfürſten Joachim I. von Bran— 
denburg, genannt Neſtor, und ein Urenkel Albrechts 
(Nr. 48.) Deſſen vollkommener, weißer hohlgeſchliffener 
Harniſch. 

Joachim. 1332 diente er zuerſt gegen die Türken. 
Durch einen bey St. Pölten über dieſelben erfochtenen 
kühnen Sieg wurde er von Kaiſer Carl V zum Ritter 
geſchlagen. 1535 wurde er Churfürſt nach feines Vaters 
Tode. 1542 diente er dem Kaiſer im Tuͤrkenkriege als 
oberſter Feldherr der Reichstruppen, ſo wie auch in dem 
Religionskriege in Deutſchland. 


50. Philipp der Großmüthige, Landgraf von Heſſen, 


(geb. im J. 1504, 7 156% im 63. Lebensjahre.) Er 
war der Sohn Wilhelm IV. des Jüngeren von den bey— 
den gleichnamigen Söhnen Ludwigs des Freywilligen 
von Heſſen Kaffel. Er war der Stifter der Marburger— 
Univerſität. Deſſen vollkommener weißer Harniſch mit 
ſchön geätzten zum Theile getriebenen Verzierungen. Auf 
der Bruſt ſieht man die Jahrzahl 1534. 

Philipp. 1518 trat er die Regierung von ganz 
Heſſen an. Er war jederzeit ein kräftiger Beſchützer der 
Proteſtanten und ſtiftete im J. „531 die Univerſität zu 
Marburg. Er war aus Religionseifer zweytes Oberhaupt 
im ſchmalkaldiſchen Kriege. 1545 beſiegte er den Herzog 
Heinrich den Jüngeren von Braunſchweig und nahm 
ihn gefangen. 


517. Carl VI. Herzog von Lothringen, (geb. im J. 1543, 


1 1608 im 65. Lebensjahre). Er war der Sohn Her— 
3 
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zogs Franz des Weiſen von Lothringen. Deſſen ſchwarze 
Rüſtung mit weißen Rändern; die Sturmhaube iſt mit 
ſchwarzen Sammet überzogen. ' 

Carl II. In den franzöſiſchen Religionsſtreitigkeiten 
war er der katholiſchen Ligue mit ſo großen Eifer zugethan, 
daß er erſt nach der Ausſöhnung König Heinrichs IV. 
mit dem päpſtlichen Stuhle die Waffen gegen dieſen 
niederlegte. Er hinterließ 3 Söhne; nähmlich ſeinen 
Thronfolger Herzog Heinrich, den Cardinal Carl von 
Lothringen und den Grafen Franz von Vaudemont. 

52. Wilhelm, Herzog zu Jülich, Cleve und Berg, 

(geb. im J. 1516, T 1595 im 79. Lebensjahre). Er 
war der Sohn Johanns III. des Sanftmüthigen, wel— 

chem er im J. 1539 in der Regierung nachfolgte. Deſ⸗ 
ſen vollkommener weißer Harniſch, mit breiten, herr— 
lich geätzten und vergoldeten Streifen, nebſt einem Dop— 
pelbruſtſtück. 

Wilhelm. 1538 erbte er nach dem Tode Herzog 
Carls von Egmond, Geldern und Zütphen, welche Pro— 
vinzen er als erledigte Reichslehen wider den Willen 
Kaiſer Carls V. in Beſitz nahm, weßhalb er ſie auch 
durch den Krieg im Jahre 1543 wieder abtreten mußte, 
welches ihm den Frieden erwirkte. 1546 vermählte er ſich 
mit Maria, der Tochter des römiſchen Königs Ferdinand, 
und blieb fortwährend Oſterreich ergeben. 

53. Franz Graf von Vaudemont, (geb. im J. 1571, 
+ 1632 im 61. Lebensjahre.) Er war der jüngſte Sohn 
Carls II. Herzogs von Lothringen (Nr. 51.) Seine Ge— 

malinn war Chriſtine, die Tochter und Erbinn des 
Grafen Paul von Salm, mit welcher derſelbe 2 Söhne 
zeugte, Carl III. Herzog von Lothringen, und den Car— 
dinal Niclas Franz, nebſt 2 Töchtern. Der letztere vers 
ließ im J. 1634 den geiſtlichen Stand, und war durch 
feine Vermählung mit Claudia, der Tochter feines Oheims 
Heinrich, der Vater des berühmten Carl Leopold Herzogs 
von Lothringen, folglich der Stammvater Sr. Maje— 
ſtät unſeres jetzt regierenden Monarchen. Deſſen ſchwarze 
Rüſtung, der Helm iſt mit grünem Sammet überzogen. 

Vaudemont. Kriegsgeſchichtliche Anmerkungen find 

keine vorhanden. 
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54. Jacob Herr zu Gavre und Frefin, Ritter des gol⸗ 
denen Vließes. Er war der Großvater des im J. 1568 
zu Brüſſel enthaupteten Grafen Lamoral Egmont. Deſ— 
ſen vollkommener blanker Kampfharniſch mit einem ſehr 
weiten, kugelförmigen Helm und einer aus geſchobenen 
Schienen beſtehenden Schürze. 

Jakob. Kriegsgeſchichtliche Anmerkungen ſind keine 

vorhanden. 

55. Moritz Prinz von Oranien, Graf zu Naſſau, 
Statthalter der Niederlande, (geb. im J. 15%, 4 1625 
im 58. Lebensjahre.) Er war der zweyte Sohn Wil— 
helms des Jüngern. Deſſen ſchwarzer Feldküraß mit 
Halbſchienen. 

Moritz. 1587 Statthalter der Niederlande, und 
oberſter Befehlshaber gegen die Spanier in dem lang— 
wierigen Kriege, deſſen Erfolg Hollands Freyheit war. 

56. Matthäus Lang von Wellenburg, Erzbiſchof von 
Salzburg, Cardinal, (geb. im J. 1468, 1 1540 im 72. 
Lebensjahre.) Er war aus einem alten Augsburgiſchen 
adelichen Geſchlechte. Deſſen vollkommener hohlgeſchlif— 
fener Harniſch mit geätzten und vergoldeten Streifen 
verziert, nebſt einem Commandoſtabe mit blauer, grü— 
ner und brauner Email. 

Lang. 1501 Domprobſt zu Augsburg, 1509 Bi: 
ſchof zu Gurk. 1510 und 15 bediente ſich der Kaiſer 
Maximilian I. feiner zu verſchiedenen Geſandtſchaften. 
Vom Papſt Leo X., wurde er zum Cardinal ernannt, 
und 1510 Erzbiſchof zu Salzburg. 

57. Niclas Graf von Salm, ( 1530 nach der Be» 
lagerung von Wien). Er war der Sohn Johanns III. 
Deſſen weißer, am Rande geäzter und vergoldeter Har— 
niſch, auf der Bruſt befindet fich ein geaͤtztes und vergol⸗ 
detes Cruzifix, die Inſignien des goldenen Vließes und 
verſchiedene andere Verzierungen. 

Salm. Er diente mit ausgezeichneter Tapferkeit 
den Kaiſern Carl V. und Ferdinand 1. 1511. Sieg über 
die Venetianer und Vertreibung derſelben aus Friaul. 
Vertheidigung von Verona gegen dieſelben. 1525 diente 
er in der Schlacht bey Pavia. 1529 trug er dem Pfalz⸗ 
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grafen Philipp beygegeben, ſehr viel zur Rettung der 
Stadt Wien bey ihrer Belagerung von den Türken bey. 

Eitel Friedrich Graf zu Zollern, (k. im J 1512.) 
Ein Sohn des Jobſt Niclas von Zollern. Er war Kai— 
ſer Maximilians Rath, oberſter Hofmeiſter und Ritter 
des goldenen Vließes. Deſſen vollkommener weißer 
Harniſch mit blau angelaufenen Streifen, auf welchen 
verſchiedenartige Zieraten, als Jäger, Thiere, Gewächſe 
u. dgl. angebracht ſind. An der Bruſt ſieht man oben 
den heil. Ritter Georg, und unter dieſem die Inſignien 


des goldenen Pließes. 


60. 
und Werdenberg, (geb. im J. 1496, 1 1579 im 83. Le⸗ 


e- 


Eitel. Er leiſtete feine Kriegsdienſte dem König 
Wladislav von Ungarn und Eduarden in England, ſo 
wie er auch mit ſeinen 3 Brüdern in den niederländi— 
ſchen Kriegen dem Kaiſer diente. Kaiſer Friedrich IV. 
Maximilian L und E. H. Sigmund von Tyrol brauch— 
ten ihn zu den wichtigſten Geſandtſchaften. 1495 wurde 
er zum Präſident des Reichskammergerichtes zu Worms 
ernannt. Sein Nachfolger war Markgraf Jakob von 
Baaden. | 

Peter Ernft, Graf, dann Fürſt von Mannsfeld, 
(geb. im J. 1517, T 1604 im 87. Lebensjahre.) Er war 
der Sohn des Grafen Ernſt von Mannsfeld. Deſſen 
ſchwarze Rüſtung mit dem Helm. 

Mannsfel d. Er war als Edelknabe an dem Hofe Kai— 
fer Ferdinands J. erzogen, und leiſtete im 16. Lebens: 
jahre die erſten Kriegsdienſte im Feldzuge von Tunis. 
Vom Jahre 1543 an diente er in den Niederlanden. 1545 
Oberbefehlshaber von Luxemburg und Namur. 1546 Rit⸗ 
ter des goldenen Vließes. 1552 Eroberung mehrerer Plätze 
in Frankreich, wo er jedoch bey der Uebergabe der Ve— 
ſtung Spoir gefangen genommen wurde. 1957 Erobe: 
rung der Feſtung St. Quintin. 1558 Pertheidigung 
von Luxemburg. Vergleich zwiſchen den Franzoſen und 
Spaniern. 569 Sieg über die Hugenotten bey Mon: 
contour. Sieg über Ludwig von Oranien, 1492 Ötatt: 
halter der Niederlande. 1594 von Kaiſer Rudolph II. 
in den Fürſtenſtand erhoben. 

Friedrich, Graf von Fürſtenberg, Heiligenberg 
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bensjahre). Er war der Sohn Wolfgangs von Fürſten⸗ 
berg, welcher im J. 1505 vom König Philipp I zu Mid: 
delburg das goldene Pließ erhalten hatte. Deſſen voll» 
kommener weißer Harniſch, an den Rändern geätzt, auf 
welchem man den Buchſtaben M. gewahret.; Um den 
Hals iſt eine Kette geätzt. 


Fürſtenberg. Er bekleidete die höchſten Ehrenſtel— 
len im Militär und diente in 18 Feldzügen. Als Oberſt— 
hofmeiſter Kaiſer Ferdinands I. begleitete er den E. H. 
Maximitian im ſchmalkaldiſchen Kriege. Von Kaiſer 
Carl V. erhielt er das Reichsbanner. 


61. Jobſt Joſeph, Graf von Thurn und Valſaſſina, 
Erblandeshofmeiſter in Krain und der windiſchen Mark, 
Erbmarſchall der fürſtl. Grafſchaft Görz, (geb. im Jahre 
1533, 1 1589 zu Zeng als Oberbefehlshaber im 56. Les 
bensjahre). Er war der Sohn des Grafen Anton von 
Thurn, und Annens Freyinn von Hohenfeld. Deſſen 
halbe, ſchwarze, geſchobene Rüſtung mit offenem Helme 
und Unterſchienen. 


Thurn. Er leiſtete ſeine Kriegsdienſte dem Kaiſer 
Ferdinand J. gegen die Türken in Ungarn. Hierauf wurde 
er Oberbefehlshaber über die ſämmtlichen Truppen in 
Krain. Als ſolcher erfocht er mehrere bedeutende Siege 
über die Türken, und nahm den Haſtreff Sangiak mit 
eigener Hand gefangen. Sein letztes Werk war eine 
wichtige Geſandtſchaft für Kaiſer Maximilian II. und 

E. H. Carl bey den Venetianern. 

62. Wilhelm, Freyherr von Mogendorf, aus einer al⸗ 
ten adelichen öſter reichiſchen Familie, (geb. im J. 1481, 
1 1541 im 60. Lebensjahre an einer in der Schlacht bey 
Ofen empfangenen tödtlichen Wunde). Deſſen weißer 
Harniſch mit weiten bauſchigen Aermeln, nnd mit eins 
wärts getriebenen, ſchön geätzten Streifen und Zügen. 

Rogendorf. Er diente dem Kaiſer Maximilian J. 
in dem Kriege gegen Venedig. Eroberung der Feſtung 
Calliano. Hierauf wurde er Kaiſer Carls V. Statthal— 
ter von Friesland, endlich Kaiſer Ferdinands 1. Kriegs— 
rath und Oberſthofmeiſter. 1522 Befehlshaber des deut— 
ſchen Fußvolkes in Spanien. Sieg über die Mauren. 
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Einfall und Eroberung mehrerer Plätze in Frankreich. 
Hierauf wurde er oberſter Befehlshaber über das ſämmt- 
liche kaiſerliche Kriegsheer gegen Frankreich, wo er viele 
und bedeutende Eroberungen machte. 1529 ſchlug er als 
Befehlshaber der Neiterey die Türken, vertrieb fie von 
Wien. 1540 war ſein letzter Feldzug gegen dieſelben in 
Ungarn. 

63. Chriſtoph Graf von Fugger, (geb. im J. 1566, 

+ 1615 im 49. Lebensjahre). Er war der Sohn des 
Freyherrn Johann von Fugger und Eliſabeth Nothtaft 
von Weiſſenſtein. Deſſen vollkommener weißer Harniſch 
mit geäßten und vergoldetem Laubwerke. 

Fugger. Er ward vom Kaiſer in den Grafenſtand 
erhoben. Seine Gemalinn war Maria die Tochter des 
Grafen Otto von Schwarzenberg und Erbinn von Min— 
delheim. Sein Sohn war der im Zojährigen Kriege be— 
rühmt gewordene Graf Otto Heinrich von Fugger, Rit⸗ 
ter des goldenen Vließes ( im J. 1644.) 

64. Sigmund Graf von Königsfeld, (Lim J. 1530). 
Ein Zeitgenoſſe Kaiſer Maximilians I., aus dem alten 
Geſchlechte der Herren von Königsfeld, welches bereits 
ſeit dem 12. Jahrhundert in Bayern blüht. Er war ein 
Sohn Stephans und Amaliens von Schambach, und 
hinterließ von ſeiner Gemalinn Margaretha Freyinn 
von Graben 7 Kinder, deſſen vollkommener Harniſch mit 
Mahlergold vergoldet, mit einem ſehr weiten, Eugelfor- 
migen, Helm. 

Königsfeld. Kriegsgeſchichtliche Anmerkungen ſind 
keine vorhanden. 

65. Lazarus Schwendi, Freyherr von Hohenlands— 
berg, geheimer Rath und; oberfter Feldherr Kaiſer Ma: 
ximilians H. (T im J. 1584.) Er war aus einer alten 
adelichen Familie in Schwaben, wohin ſeine Vorältern 
aus der Schweiz bey Gelegenheit der Vertreibung des 
Adels, ausgewandert waren. Deſſen vollkommene ſchwar— 
ze Rüſtung mit geätzten Streifen und Panzerſchuhen. 

Schwendi. Er war einer der größten und erfah— 
renſten Feldherrn, und erwarb ſich großen Ruhm durch 
den ſchmalkaldiſchen Krieg, die Eroberung und Schlei— 
fung der Feſtung Gotha im J. 1547; die Belagerung 
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von Magdeburg im J. 1552 feine Feldzüge in Ungarn 
und in den Niederlanden, die Schlachten bey St. Quin⸗ 
tin und Grävelingen, endlich durch den Krieg gegen Jo— 
hann Sigmund Fürſten von Siebenbürgen, gegen die 
Türken und Tartaren, welchen er als oberſter Feldherr 


Kaiſer Maximilians II. führte. 


6b. Georg von Freundsberg der deutſche Hannibal. Herr 


67. 


68. 


zu Mindelheim, Petersberg und Sterzingen, General al⸗ 
ler deutſchen Truppen in Italien und oberſter Feldhaupt⸗ 
mann der gefürſteten Grafſchaft Tyrol, (geb. im Jahre 
1471, T auf ſeinem Schloſſe Mindelheim im J. 1528 
im 53. Lebensjahre). Deſſen vollkommener weißer Kampfs 
harniſch mit geätzten Randſtreifen. 

Freundsberg. 1315 Sieg über die Venetianer 
bey Vicenza, 1509 u. dreymahlige Vertheidigung der 
Stadt Verona und Wiedereroberung der verlornen Städte 
des Herzogs von Ferrara. Sieg über die Armee des Pap— 
ſtes bey Bicocca über die Schweizer. 1525 diente er in 
der Schlacht bey Pavia. 1527 Feldzug gegen den Papſt 
Clemens VII. Er beſaß eine ſeltene Leibesſtärke, und mit 
Klugheit verbundene Tapferkeit. Er war Kaiſer Carls V. 
und Ferdinands I. Rath. 

Caſpar von Freundsberg, des vorigen (Nr. 66), 
Sohn, oberſter Feldhauptmann des deutſchen Fußvol— 
kes, (geb. im J. 1506, + 1536 im 30. Lebensjahre.) 
Deſſen vollkommener weißer Kampfharniſch mit geätzten 
und getriebenen Löwenköpfen an der Bruſt und an den 
Knien. 

Caſpar von Freundsberg. Er leiſtete ſeine Kriegsdien— 
ſte in dem Feldzuge von Marſeille, bey der Vertheidigung 
von Pavia gegen die Franzoſen, in der Schlacht gegen 
Franz I. König von Frankreich, bey der Eroberung der 
Markgrafſchaft Saluzzo. Er war ein tapferer Krieger 
nach dem Beyſpiele ſeines würdigen Vaters. 

Wolf Dietrich von Embs Freyherr von Hohenembs, 
ein Sohn Marx Sittichs von Hohenembs (Nr. 70), 
und Helenens von Freyberg. Er ſtarb im J. 1531 im 
31. Lebensjahre, und hinterließ von ſeiner Gemalinn 
Clara, der Tochter Johann Jacobs von Medici, Mark— 
grafen von Marigniano, 7 Kinder, 4 Söhne und 3 Tod): 
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69 


70. 


— 


71. 


ter. Deſſen ſchwarze Rüſtung mit vergoldeten Nieten, 
nebſt einer Roßſtirne. EN 

Wolf. 1524 diente er in einigen Feldzügen in Ita⸗ 
lien und wider die empörten Bauern in Deutſchland. 
1536 mit einem Regiment Fußvolk in dem Feldzuge von 
Marſeille. 

Jacob von Embs zu der hohen Embs, (T im J. 1512 
in der blutigen Schlacht be ern Er war der 
Sohn Johann Ulrichs von Embs, ſeine Mutter war aus 
dem Hauſe der Marſchälle von Roppenheim. Deſſen 


Krebsharniſch mit rothem Sammet überzogen, nebſt eis 


nem Sturmhute von derſelben Arbeit. Man nannte dieſe 
Art von Harniſchen auch Korazin, d. i. Schuppenpanzer. 

Jacob. Er leiſtete ſeine Kriegsdienſte für Frankreich 
gegen den Papſt Julius II. und deſſen Bundesgenoſſen. 
Er zeichnete ſich beſonders aus durch die Beſiegung und 
Vertreibung der päpſtlichen Schweizer, durch die Ver— 
theidigung und Erhaltung von Bologna, die Niederlage 
der Venetianer unter Paul Baglioni, die Wiedererobe— 
rung von Brescia, durch die Gefangennehmung der bey— 
den venetianiſchen Feldherren von Andreas Gritti und 
Antonio Juſtiniani, und durch ſeinen letzten Sieg in der 
blutigen Schlacht bey Ravenna. Seine Gemalinn war 
Clara von Stadion. 

Marx Sittich von Hohenembs, Kommandant der Fe⸗ 
ſtungen Bregenz und Hoheneck, (T im J. 1833). Er war 
der Sohn Marquards des Jüngeren von Hohenembs, 
und Annens von Landenberg. Deſſen halbe, einfache 
weiße Rüſtung mit hohlgeſchliffenen Streifen. 

Marx. Er diente dem Kaiſer im J. 1525 bey der 
Belagerung von Pavia, der Vertheidigung von Bres— 
cia, der Belagerung von Verona, der Vertheidigung 
von Mailand, der Niederlage der Franzoſen bey Pavia, 
der Bändigung der rebelliſchen Bauern am Bodenſee im 
J. 1524 und in dem Kriege gegen die Türken und den 
Fürſten von Siebenbürgen Johann von Zips mit aus⸗ 
gezeichneter Tapferkeit. 

Jacob Hannibal, Graf von Hohenembs und Ga— 
lerata, der Sohn Wolf Dietrichs von Embs (Nr. 68), 
Grand von Spanien und oberſter Befehlshaber der päypſt— 


72. N 


73. 


74. 
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lichen Truppen, (T im J. 1587 zu Hohenems) Seine 
Gemalinn war Hortenfia Borromea, die leibliche Schwe— 
ſter des heiligen Carl von Borromeo. Deſſen vollkom— 
mene ſchwarze Rüſtung, mit einem Kugelmaale. 

Jacob Hannibal. Er trat feine Kriegs dienſte 
ſchon im 9. Lebensjahre unter der Anführung ſeines 
Oheims an. Er diente dem Kaiſer Carl V. gegen die 
proteſtantiſchen Fürſten in Deutſchland, dann gegen 
Parma und Siena. In den Niederlanden zeichnete er 
ſich vorzüglich aus. In Afrika eroberte er die Feſtung 
Pinori und ſchleifte die Stadt Pellina. Als päpſtlicher 
Oberbefehlshaber vertheidigte er die Inſel Malta und die 
Küſte des Königreiches Neapel gegen die Türken. 1572 
Seetreffen bey Lepanto. Schlacht bey Warnsfeld. 
Wolf Dietrich von Embs, Freyherr von Hohen— 
embs, (derſelbe wie Nr. 68). Deſſen vollkommene weiße 
Rüſtung mit Hohlſtreifen. Auf der Bruſt ſieht man die 
Mutter Gottes und den heiligen Georg und Sebaſtian, 
dann die heil. Barbara und Katharina geäßt. Das Vi— 
ſier des Helmes hat die Geſtalt eines menſchlichen Ge— 
ſichtes. 

Niclas UI. von Radzivil, Herzog zu Dubinsky und 
Bierſche, Großmarſchall des Herzogthumes Lithauen, 
(T im J. 1584). Er war der Sohn Georgs des Sieg— 
haften, Woiwoden zu Smolensko und Kiow, Kaſtellans 
von Wilna und Großmarſchalls von Lithauen. Deſſen 
vollkommene ſchwarze Rüſtung, gaͤnzlich ſchußfrey. 

Niclas III. Er erhielt ſeine militäriſche Ausbildung 
von ſeinem Pater und machte alle Chargen durch, zeich— 
nete ſich beſonders in den Kriegen gegen die Tartaren und 
Ruſſen aus, und erwarb ſich ſeinen größten Lorbeer, 
durch den Sieg über den ruſſiſchen Feldherrn Zuiski und 
deſſen Gefangennehmung. 

Niclas Chriſtoph von Radzivil, Herzog von 
Olica und Nis wiſch, des heiligen römiſchen Reichs Fürſt, 
(geb. im J. 1549, F 16106 im 67. Lebensjahre. Er war 
der Sohn Niclas IV. von Radzivil (Nr. 75) und hin- 
terließ eine zahlreiche Nachkommenſchaft. Deſſen voll— 
kommene, auf weiß gemahlten Grunde geätzte Rüſtung, 


75. 


76. 


77. 


mit vergoldeten, dann roth und ſchwarz gemahlten Zü— 
gen verziert, am Rande gleichfalls geätzt und vergoldet. 

Niclas Chriſtoph. Er leiſtete ſeine Kriegsdienſte 
dem König Auguſt gegen die Ruſſen, diente mit rühmli— 
cher Tapferkeit bey der Belagerung von Polozko, zog 
hierauf in das gelobte Land, und war nach ſeiner Rück— 
kehr im J. 1587 einer der Mitwähler Sigmunds III. 

Niclas IV. von Radzivil mit den Beynahmen der 
Schwarze, Herzog von Olica und Niswiſch, des heili— 
gen römiſchen Reichs Fürſt, Palatin zu Wilna, Erzmar— 
ſchall und Kanzler des Herzogthumes Lithauen, (+ zu 
Wilna im J. 1505.) Deſſen ſchwarzer Kuͤraß ſammt 
dem Helm, ohne Arme und Beine. 

Niclas IV. Er diente in den Kriegen gegen die 
Tartaren und Ruſſen, ſo wie auch mit beſonderer Aus— 
zeichnung bey der Eroberung des feſten Schloſſes Sta— 
raduba, und der Stadt Riga. Zweymahl wurde er als 
Bothſchafter an den Kaiſer Ferdinand I. geſandt. 

Johann Ritter von Ranzow, Herr zu Bredenberg, 
Feldherr, ein Sohn Heinrichs Ritters von Ranzow, aus 
einem alten adelichen Holſteiniſchen Geſchlechte, (geb. im 
J. 1402, 7 1565 im 73. Lebensjahre). Deſſen blau an⸗ 
gelaufener Harniſch mit geätzten Streifen und Rändern, 
auf der Bruſt iſt ein Cruzifix mit einem vor demſelben 
knienden Ritter geaßt und vergoldet. 

Johann. 1523 wurde er Erzieher des Prinzen Chris 
ſtian von Danemark. Seine Hauptkriegsleiſtungen was 
ren feine Siege über König Chriſtian E.; über die Lü⸗ 
becker ſammt ihren Bundesgenoſſen, die Bändigung der 
jütländiſchen Bauern, der linterthanen in Fünen und 
der Grafen von Oldenburg. Sein letzter Sieg war der 
über die empörten Dietmarſen im J. 1559. 

Daniel von Ranzow, oberſter Feldherr des Kö— 
nigs von Dänemark, der Sohn Gottſchalks von Ran— 
zow, (geb. i. J. 1529, 1 1560 im 40. Lebensjahre durch 
eine feindliche Kanonenkugel bey der Belagerung der Fe— 
ſtung Warburg durch die Schweden). Deſſen ſchwarzer 
Küraß mit ſeinem Helm. 

Daniel. Seine vorzüglichſten Kriegsdienſte lei— 
ſtete er in Italien, dann im Dietmarſiſchen und ſchwedi— 
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ſchen Kriege, in der Schlacht auf der Alftorfer Heide 
und in drey Hauptſchlachten gegen die Schweden, in 
welchen er jedes Mahl ſiegte. 

78. Heinrich von Ranzow, Ritter des Elephanten⸗ 
ordens, und Johannes von Ranzow (Nr. 76) Sohn, 
(geb. i. J. 1526, + 1599 im 73. Lebens jahre). Deſſen 
blau angelaufene Rüſtung mit ſchönen weiß geätzten 
Streifen und Zügen. Auf der Bruſt iſt ein Cruzifix mit 
Maria und Johannes geätzt und vergoldet; hin und wies 
der bemerkt man die in einander verſchlungenen Buchſta— 
ben H. und R. Vorne auf der Bruſt liest man die Auf— 
ſchrift: »Got behuhtnicht mehr den Leib Sehl und 
Ehr.« Auf der Rückenſeite ſieht man Adam und Eva 
mit der Schlange in Geſtalt eines Weibes. 

Heinrich. Er diente im dietmarſiſchen Kriege, und 
ſicherte Hollſtein während des ſchwediſchen Krieges vor 
feindlichen Anfällen. Er war ſtets mehr Verehrer und 
Beförderer der Wiſſenſchaften und Künſte, als Krieger, 
und bekleidete daher auch meiſtens angeſehene Civiläm— 
ter mit dem größten Eifer. | 

79. Hanns Ferenberger, Freyh. von Auer, Stadt— 
Commandant von Wien, (geb. i. J. 1511, T zu Wien 
1584 im 73. Lebensjahre). Er war der Sohn eines ger 
meinen Soldaten aus Franken gebürtig, welcher ſich zu 
Auer, einem Dorfe an der Etſch niedergelaſſen hatte, 
und begann ſeine Kriegsdienſte gleichfalls als Gemeiner. 
Deſſen weiße geätzte Rüſtung; auf der Bruſt und den 
Armen iſt der doppelte Adler mit dem öſterreichiſchen 
Herzſchilde angebracht. 

Ferenberger. Er trat im 19. Lebensjahre die Fais 
ſerlichen Kriegsdienſte als Gemeiner an, bewies ſeine 
ausgezeichnete Tapferkeit in Italien, bey der Belagerung 
von Ofen durch die Türken, im Gefechte am Gerhards— 
berge, im mailändiſchen Kriege. J. J. 1545 ernannte 
ihn der Kaiſer zum Freyherrn. Er diente ferner mit gro— 
ßem Ruhm im ſchmalkaldiſchen Kriege, bey der Belage— 
rung von Parma, bey Neapel, der Beſetzung der Ter— 
racina i. J. 1556, im Kriege gegen die Päpftlichen und 
ihre Bundesgenoſſen die Schweizer; 1566 in Ungarn 
gegen die Türken. In dieſem Jahre wurde er Feſtungs— 


Commandant zu Zeng, und vom E. H. Carl zum Ober: 
ſten feiner Leibwache und oberſten Befehlshaber aller Lands 
truppen in Steyermark, Kärnthen, Krain und Görz er— 
nannt. 1579 eroberte er viele von den Türken eingenom— 
mene Plätze, und wurde vom Kaifer Rudolph zum Be: 
fehlshaber von Wien ernannt, 

80. Andreas Graf von Sonnenberg und Friedberg, 
Freyherr zu Waldburg, des heil. röm. Reiches Erb— 
Truchſeß, (wurde i. J. 1511 vom Grafen Felix von 
Werdenberg meuchleriſch ermordet). Er war ein Sohn 
des Grafen Eberhard J. von Sonnenberg und Friedberg. 
Deſſen blanke doppelte Rüſtung mit blau angelaufenen 
vergoldeten Streifen. 

Andreas. Er war E. H. Sigmunds von Tyrol, und 
nachmahls Kaiſer Maximilians I, Rath, und diente hier— 
auf in der Fehde des Erzherzogs mit Venedig, im Kriege 
gegen Frankreich wegen der burgundiſchen Erbſchaft, im 
Treffen gegen die feindlich geſinnten Brügger, in den 
niederiandifchen Feldzügen, in dem ungariſchen Kriege, 
bey der Wiedereroberung des Erzherzogthums Oeſterreich, 
und in dem Kriege zwiſchen dem Pfalzgrafen Rupert und 
dem Herzoge Albrecht von Baiern, in welchem ern 
er in Gefangenſchaft gerieth. 

81. Johann Baptiſt, Freyherr von Thurn und Baia, 
Feldherr, (T 1588 bey der Belagerung der Stadt Bonn). 
Er liegt zu Cöln am Rhein in der Minoritenkirche be— 
graben. Deſſen halbe ſchwarze Rüſtung nebſt einem 
Degen. 

Thurn. Er leiſtete ſeine Kriegsdienſte unter Don 
Juan von Oeſterreich in den Niederlanden, und war 
nachmahls einer der beſten Feldherrn in der ſpaniſchen 
Armee. Er erfocht viele Siege und machte viele Erobe— 
rungen. 

82. Ritter Conrad von Bemelberg, aus einem alten ade⸗ 
lichen Geſchlechte aus Heſſen, Beſitzer des goldenen Rit— 
terbandes und Carls V. Oberbefehlshaber über das Fuß— 
volk. Er ſtarb zu Ehingen in Schwaben in einem ſehr 
hohen Alter. Deſſen weißer Harniſch mit geätzten, zum 
Theile vergoldeten Streifen und Laubwerk geziert. Auf 
der Bruſt iſt ein Cruzifix geätzt, vor welchem ein Mit: 


45 


Rit ter kniet, mit der Aufſchrift: »Hilf Her am Rreicz.« 
Nebſt dieſem noch ein beſonderes Bruſtſtück, auf wel— 
chem man oben den Raub der Helena geätzt mit der Auf— 
ſchrift: »Raptus Helenae,« und unter dieſem ein Or: 
denszeichen mit den in einander verſchlungenen Buchſta— 
ben L. A. ſieht. Die geätzte Verzierung dieſes Bruſt— 
ſtückes iſt der des Harniſches gleich, jedoch ohne Ver— 
goldung. N 

Bemelberg. Er diente in dem kaiſerlichen Kriegs— 
heere unter Carl V. in dem franzöſiſchen Kriege, in der 
Schlacht bey Pavia i. J. 1525, in den Feldzügen in 
Italien, in den Niederlanden, in Ungarn gegen die 
Türken, und im ſchmalkaldiſchen Kriege. 1532 wurde 
er Oberbefehlshaber des Fußvolkes. 

83. Carl Fieyherr von Zierotin, Feldherr, aus einer ſehr 
alten adelichen Familie aus Mähren, (geb. i. J. 1509, 
T 15060 im 51. Lebensjahre). Deſſen ſchwarzer geſchobe— 
ner Küraß ohne Helm. 

Zierotin. Er diente i. J. 1535 unter Kaiſer Carl V. 
bey Tunis, und 1541 bey Algier. Ferner in Ungarn 
bey Belgrad und in Siebenbürgen gegen die Türken, 
eroberte Peſth und mehrere andere Plätze, endlich die 
Stadt Lippa in Siebenbürgen mit Sturm. 1547 Schlacht 
bey Mühlberg, und Dämpfung eines großen Aufruhres 
in Böhmen. 1552 Feldzug in Ungarn gegen die Türken 
und Entſatz von Szigeth. 

84. Sebaſtian Schertlin von Burtenbach, kaiſerl. 
öſterreich. Großmarſchall und oberſter Feldherr, aus ei— 
nem alten adelichen Geſchlechte aus Schwaben, (geb. i. 
J. 1495, 7 zu Augsburg i. J. 1577 im 82. Lebens- 
jahre). Deſſen weiße, mit geätztem Laubwerk, geätzten 
Löwen und Adlern verzierte Rüſtung, nebſt einem Rei— 
terdegen mit breitem Handbügel, deſſen Gefäß mit Sil— 
ber eingelegt iſt. 

Schertlin. Er diente i. J. 1517 gegen den unru— 
higen Franz von Sickingen; 1521 in den Niederlanden, 
in Geldern, der Piccardie und bey Valenciennes, i J. 
1524 in der Schlacht bey Navarra gegen die Franzoſen 
und Schweizer, 1525 in der Schlacht bey Pavia, 1526 
bey der Belagerung von Mailand, dem Feldzuge nach 


Rom, ber Eroberung von Narni, dem Feldzuge in Nea⸗ 

pel, 1536 in der Provence, 1540 in Ungarn, 1544 

im Kriege gegen Frankreich als Groß marſchall. 1545 

nahm er die Partey des ſchmalkaldiſchen Bundes, wurde 

deßhalb 1548 in die Reichsacht erklärt. 1552 trat er in 
franzöſiſche Dienſte, und ſöhnte ſich ſpäter mit dem Kai— 
ſer wieder aus. Sein letzter Feldzug war unter Kaiſer 

Ferdinand I. in Ungarn gegen die Türken. 

85. Chriſtoph Freyherr von Teufen bach, kaiſerlicher 
General-Feldmarſchall in Ungarn, G i. J. 1590). Def: 
ſen halbe ſchwarze Rüſtung. 

Teufenbach. 1505 ſchlug er die Türken bey Lippa. 
1567 diente er bey der Belagerung und Eroberung der 
Feſtung Gotha. 1568 achtjähriger Waffenſtillſtand. — 
Abſchluß mit den Türken zu Adrianopel. 1585 wurde er 
General-Feldmarſchall von Ober-Ungarn. 1593 erfocht 
er mehrere bedeutende Siege über die Türken. Er er- 
oberte die Feſtungen Sabatka und Fillek. Sein letzter 
Sieg war über die Türken bey der belagerten Feſtung 
Hatvan. Im Treffen bey Gran wandte ſich das Kriegs: 
glück von ihm. 5 

86. Georg Ehrenreich Freyherr von Buchheim, Fais 
ſerlicher General- Feldzeugmeiſter und Haus⸗Oberſter des 

Kaiſers, (k i. J. 1612). Er war der Sohn des Niclas 
von Buchheim auf Rabs und Krumbach. Deſſen voll⸗ 
kommene ſchwarze Rüſtung. 

Buchheim. 1604 erfocht er über die Türken und 
Hayducken bey Oſigan einen Sieg, bewies die größte 
Standhaftigkeit bey der Belagerung von Eperies, wel— 
che durch anderthalb Jahre dauerte, und war ſtets ein 
treuer Anhänger des Kaiſers. 

87. Johann Rüber, Freyherr von Büchſendorf und 
Grafenwert, Oberbefehlshaber in Ober-Ungarn, aus ei— 
ner alten öſterreichiſchen adelichen Familie, (T i. J. 1580). 
Deſſen halbe ſchwarze Rüſtung mit einem Kugelmaale. 

Rüber. Er leiſtete feine Kriegsdienſte unter Ferdi⸗ 
nand Gonzaga in Piemont und in der Provence, unter 
Kaiſer Carl V. in den Niederlanden, und in Ungarn 
gegen den Grafen von Zips im Gefechte bey Szigeth, 
ſo wie auch bey Grävelingen. Sein letzter Kriegsdienſt 
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war als Befehlshaber der Reiterey in Ungarn gegen die 
Türken, unter dem berühmten Lazarus Schwendi (Nr. 
65), dem er in der Oberbefehlshaberswürde folgte. 

88. Ritter Carl Schurf, Freyherr zu Schönwehr, 
Mariaſtein und Breitenbach, E. H. Ferdinands von Ty— 
vol (Nr. 14) Oberſt⸗Hofmeiſter. Er war aus einem als 
ten begüterten Rittergeſchlechte in Tyrol. Seine Ahnen 
waren ungefähr durch 80 Jahre Lehensbeſitzer des Schloſ— 
ſes und der Herrſchaft Ambras in Tyrol, und Kaiſer 
Ferdinand I. löste ihnen dieſelbe ab. Die Caroliniſche 
Linie des Durchl. Erzhauſes ernannte dieſen Ritter, Carl 
Schurf, zu ihrem Vertreter in dem geheimen Rathe des 
E. H. Maximilian, welcher die Regierung Tyrols und 
der Vorlande im Namen der übrigen Erzherzoge über— 
nahm. Deſſen vollkommener Dielenrenner-Harniſch mit 
geſchloſſenem Rennhelm, und ſteifem linken Arme. 

Schurf. Kriegsgeſchichtliche Anmerkungen ſind keine 
vorhanden. 

89. Andreas Teufel, Freyherr von Guntersdorf, 
Commandant von Raab, der jüngſte Sohn Matzens von 
Guntersdorf, (geb. i. J. 1522, J auf feinem Landgute 
Guntersdorf in Oeſterreich i. J. 1592 im 70. Lebens: 
jahre). Deſſen ſchwarzer Trabharniſch ohne Arme, auf 
der Bruſt befinden ſich zwey vergoldete Felder, auf wel— 
chen ein Cruzifix mit einer vor demſelben knienden Per— 
ſon geätzt iſt. 

Teufel. Er diente 154 im ſchmalkaldiſchen Kriege, 
in der unglücklichen Schlacht bey Pleſſowitſch, und in 
den Jahren 1565 und 1566 in Ungarn gegen die Türken. 


An den Wänden dieſer Rü iſtkammer find zwiſchen den Fen— 
ſtern nebſt vielen Reitzeugen, Pferdsrüſtungstheilen und Waf— 
fen nachfolgende merkwürdige Gegenſtände eingetheilt, als: 


152. Georg Caſtriota, genannt Skanderbeg, Fürſt 
von Albanien, (geb. i. J. 1403, F 1466 im 63. Re: 
bensjahre). Er war ein Sohn Johann's Caſtriota, Für— 

ſten von Albanien. Deſſen weißer Sturmhut, mit einer 
eiſernen Stirnbinde, auf welcher man vergoldete Roſen 
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und die Aufſchrift ſieht: »Inperatorebt.a Oben auf dem 
Helm befindet ſich ein kupfervergoldeter Bockskopf. Fer⸗ 
ner ein Schwert, deſſen Kreuz und Knopf von ſchwar— 
zem Eiſen, die Klinge mit eingeſchlagenen türkiſchen Buch— 
ſtaben verziert iſt. Auf der Scheide iſt von alter Hand 
mit rother Farbe geſchrieben der Name Scanderweg, 
welche Schrift hingegen nach einer ſicheren Ueberlieferung 
unſeres würdigen Hrn. Hofrathes von Hammer keines— 
weges echt, ſondern bloß eine falſche Nachahmung einer 
orientaliſchen Schrift iſt. 

Skanderbeg. 1424 war er ſammt ſeinen Brüdern 
als Geißel am Hofe Murads I. Sein erſter Kriegsdienſt 
war gegen den König von Cilicien. 1441 rettete er Al⸗ 
banien aus den Händen der Türken. 1443 wurde er Fürſt 
von Albanien, nach ſeiner zweymaligen heldenmüthigen 
Vertheidigung dieſes Landes gegen Murad I. und Mo— 
hammed II. 1455 ſiegte er mit Hülfe des Königs Al— 
phons von Neapel über die Franzoſen. Er erlegte 2000 
Türken mit eigener Hand, und wurde nur ein Mal leicht 
verwundet. Sein Kriegsheer beſtund aus 9000 Mann. 


1583. Dragud Reis, König von Kairewan, (T i. J. 


1565 vor Malta). Er war von gemeinen Aeltern in Na— 
tolien geboren, und hatte ſich frühzeitig auf die See— 
räuberey verlegt. Der Vorder- und Hintertheil ſeiner 
türkiſchen Rüſtung, deren jeder aus einer Scheibe be— 
ſtehet, an welcher die übrigen Rüſtungsſtücke mittelſt 
Panzerringen befeſtiget ſind. Die ſämmtliche Rüſtung 
iſt ſtark vergoldet und auf der emporſtehenden Spitze des 
Helms, auf deſſen Vordache, auf deſſen oberſter Run— 
dung, auf dem Kragen, auf dem Vordertheile des Pan— 
zers, auf jeder der beyden Armſpangen, im Kreiſe rund 
herum, in der in der Mitte verſchlungenen Chiffer, auf 
dem Rücktheile des Panzers, auf den über einander lie— 
genden drey Schienen des Vordertheiles auf dem Schil— 
de, unter den ſieben Rundungen und in der Mitte der: 
felben mit einer bedeutenden Anzahl religiöſer Sprüche 
und Verſe in arabiſchem Texte und Lettern beſäet. Von 
derſelben Arbeit iſt das Schild und die Sturmhaube. 
Dragudo. Seine erſte Kriegsleiſtung war ein Sieg, 
welchen er unter Chaireddin Barbaroffa über die Vene: 


154. 
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tianer erfocht. An den Küſten von Sieilien unaufhörlich 
ſtreifend, machte er viele tauſend Gefangene. 1540 wurde 
er von Jannetino Doria gefangen genommen; unter An— 
dreas Doria jedoch gegen 3000 Piaſter ranzionirt ent— 
riß er den Chriſten die Stadt Afrika, vertrieb dieſel— 
ben von Gerbi und Tripoli, belagerte als titulirter Kö— 
nig von Kairewan, wiewohl vergeblich Oran, und trat 
i. J. 1505 mit einem ſtarken Heere zu den Türken über, 
wo er ſich in der hartnäckigen Belagerung von Malta 
ſehr tapfer hielt, aber auch ſeinen Tod fand. 

Kara Muſtafa, Großvezier, (i. J. 10683 auf Befehl 
des Sultans Mohammed IV. zu Belgrad erdroſſelt). 
Er war der Sohn eines Maulthiertreibers und hinterließ 
bey ſeinem Tode 6 Millionen Piaſter. Mehrere bey dem 
Entſatze von Wien i. J. 1683 durch Herzog Carl von 
Lothringen und dem König Johann Sobiesky von Polen 
von demſelben erbeutete Stücke, als: 


1) Eine ſehr große Fahne aus rothem, grün verbramten 


Damaſt mit eingewirkten goldenen Zügen und arabi— 


ſchen Schriftzeichen. 


2) Ein Roßſchweif auf einer gemalten Stange, ohne wei— 


tere Verzierung. 


3) Deſſen Puſikan mit vergoldeten ſilbernen Schlagblät— 


tern verſehen. 


4) Deſſen Köcher von blauem Sammt, mit vergoldeten 


Silberplättchen reich beſetzt, ſammt hölzernen, zier— 
lich lackirten Pfeilen und Bogen. 

Muſta fa. Sein erſtes Amt bekleidete er als Stalls 
meifter bey dem Großveſir Mohammed Kiupruli, Hier— 
auf wurde er unter Achmed Kiupruli dem Sohne des 
vorigen zu den höchſten Ehrenſtellen erhoben. Er diente 
dem Sultan als Paſcha in der Marine, 1672 als Kair 
makam, d. i. Stellvertreter des Großveſirs, und als Groß. 
veſir i. J. 1670. In dem Kriege gegen die Ruſſen i. J 
1677 war er unglücklich, deſſen Ende war der 20 hege 
Waffenſtillſtand i. J. 1681. Die Belagerung von Wien 
i. J. 1683 war feine letzte Kriegsleiſtung, er wurde aber 
vom Herzog Carl von Lothringen und Johann Sobiesky 
mit großem Verluſte in die Flucht geſchlagen. Dieſes 
Unglück vereinigt mit ſeinem boshaften, grauſamen und 
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hochmüthigen Charakter, durch welchen er ſich Jeder— 
mann zum Feinde machte, war die Veranlaſſung zu fei: 
ner Erdroſſelung. 

155. Suleiman J., türkiſcher Kaiſer, (geb. i. J. 1404, 
+ 1566 vor Szigeth an der Ruhr im 72. Lebensjahre). 
Er war der Sohn Selim's J. Deſſen Handſchuh mit der 
eiſernen Armbekleidung bis an den Ellbogen, mit roth— 
geblümtem Damaſt und Atlas gefüttert. Auf dem blan⸗ 
ken Aermel find ſchöne Züge von damascırter Arbeit und 
ſilberne Röschen angebracht; die innere Seite desſelben 
iſt gepanzert. Dieſes Stück wurde i. J. 1560 bey Szi⸗ 
geth erbeutet. 

Suleiman. Im Jahre 1519 beſtieg er den Thron. 
1521 eroberte er Belgrad, 1522 die Inſel Rhodus, 1520 
in der Schlacht bey Mohäcs ſchlug er den König von Uns 
garn Ludwig II. (Nr. 137), welcher auf der Flucht in 
einem Sumpfe erſtickte. Johann von Zapolya wurde 
hierauf von Suleiman zum Könige von Ungarn einge⸗ 
ſetzt. 1520 belagerte er Wien, jedoch vergeblich. 1541 
verheerte er die Inſeln Corfu, Zante, Naxos u. a. m., 

welche der Republik Venedig gehörten. 1564 war er 
gegen Malta unglücklich. Sein letzter Kriegszug war in 
Ungarn, wo er den Fürſten von Siebenbürgen Johann 
Sigmund von Zapolya kräftig unterſtützte. 1506 bey 
der Belagerung von Szigeth fand er ſeinen Tod. 

156. Mehmed (Mohammed) Sokolowitſch, Su: 
leiman's I. (Nr. 155) Großvezier. Er war an den Grän— 
zen von Kroatien von chriſtlichen Aeltern geboren, als 

Knabe aber von den Türken gefangen, und zu Con: 
ſtantinopel am Hofe erzogen. Während er durch ſeinen 
Charakter ſich allgemein beliebt gemacht, und die Groß⸗ 
veziers-Würde ehrenvoll bekleidet hatte, wurde er von 
einem Derwiſche meuchleriſch ermordet. Er hinterließ 
einen Schatz von vielen Millionen in Gold, welchen 
Amurath in ſeine Schatzkammer einzog. Deſſen türki— 
ſcher Helm, am Rande, an der Spitze und an den Ohr— 
lappen mit prachtvollen Arabesken, Aufſchriften und 
Sprüchen von geſchlagenem Golde in arabiſcher Sprache 
verziert. i 
Sokolowitſch. 1559 ſchlug er den Sohn Sulei⸗ 
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man's I. Bajaſid, welcher gegen ſeinen Bruder Selim 
die Waffen ergriffen hatte. 1566 bewog er Suleiman 
zu dem ſiebenten Feldzuge gegen Ungarn, wo derſelbe 
vor der Feſtung Szigeth drey Tage vor der Einnahme 
derſelben ſtarb. Er bekam die Tochter Selims zur Ge— 
malinn. 


157. Kaſchan Bei, oder Mihal Bei, (k i. J. 1532). 


Er war als Freybeuter in dem Heere Suleimans I. auf 
ſeine eigenen Koſten, und gab dem Sultan den fünften 
Theil der Beute. Deſſen langer vierſchneidiger, hohlge— 
ſchliffener Stecher, in einer ganz ſilbernen und vergol— 
deten Scheide. | 

Kaſchan Bei. 1432 fliftete er viel Unheil durch 
grauſame Verwüſtungen in Oeſterreich und Steyermark, 
indem er vom Sultan mit 15000 Mann nach Linz ge— 
ſandt wurde, von welchen aber auf dem Rüekmarſche 
durch die wiederholten Angriffe des Pfalzgrafen Philipp 
am Rhein des Grafen Ludwig Lodron und des Generals 
Kazianer nicht ein einziger Mann zurück kam. 

Montezuma Inka, König von Mexico, ( i. J. 
1520). Er kam i. J. 1503 auf den Thron. Deſſen 
Streitaxt, deren Hacke von ſchwarz und grau geſpren⸗ 
geltem Baſalt, und der Stiel von braunem Rohr iſt. 
Einer ſpäteren Ueberlieferung zu Folge hat Ferdinand 
Cortez der Eroberer von Mexico dieſe Streitaxt dem 
Papſte, und dieſer in der Folge dieſelbe dem E. H. Ser: 
dinand von Tyrol verehrt, auf welche Art dieſelbe in 
dieſe Sammlung gelangt iſt. 

Montezuma. 1503 beſtieg er den Thron von Me⸗ 


rico, und verlor vor der Eroberung von Mexico durch 


die Spanier unter Ferdinand Cortez, durch einen Stein: 
wurf von dem empörten Volke, fein Leben. 


159. Stephan Fadinger, der Bauernaufrührer, (F 


i. J. 1626). Deſſen Fahne, Flammberg und Keule, auf 
allerhöchſten Befehl Seiner jetzt regierenden Majeſtät 
unſers allergnädigſten Monarchen aus dem Regierungs- 
Archive zu Linz dieſer Sammlung beygefügt worden. 
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Die Gewehr kammer. 

Dieſes merkwürdige Cabinet biethet uns einen Rückblick 
dar in die früheſte Kindeszeit der Schießgewehre und Schieß— 
waffen; man ſieht in demfelden die erſte Entſtehung derſelben, 
und bewundert ihre ſtufenweiſe Vervollkommnung von dem ro— 
hen Doppelhacken an bis zur feinſten Piſtole. Dieſes Cabinet 
iſt deßhalb merkwürdig, weil man in demſelben die Fortſchritte 
in der edlen Waffenſchmiedkunſt des fünfzehnten Jahrhunderts 
auf das Anſchaulichſte beobachten kann. 

Die in demſelben befindlichen Waffen lochen aus Schwer: 
ten, Degen, Stechern, Säbeln aller Art und von verſchiede— 
nen Nationen, Armrüſten, Bögen, Pfeilen und Feuergewehren. 

Die meiſte Bewunderung verdient aber die Art, mit wel— 
cher man in der damaligen Zeit die Hau- und Stichwaffen zu 
verfertigen und auszurüſten wußte. Man ſieht z. B. in dieſem 
Cabinet Schwerte mit Piſtolenläufen; Streitkolben mit vier 
Schußläufen; Schweinsfedern mit, an den Spitzen angebrach— 
ten Schußläufen; eiſerne Handſchuhe mit vielen Spitzen und 
Sägen beſetzt, deren man ſich ſowohl zur Bärenhetze, als auch 
zur Vertheidigung gegen nächtlichen Ueberfall bediente. 


32. Unter den Schwerten verdient die meiſte Aufmerk— 
ſamkeit das Schwert des Koͤnigs von Ungarn Mathias 
Corvinus; auf der einen Seite der Klinge ſind die Worte: 
vMatias Corvinus rex Ungariae, « und auf der an⸗ 
dern: 3 Rege divina lege et greges eingegraben, 
(Nr. 32). 

2. Ferner die ſchöne eiſerne Streitaxt des 3 Kaitbai, Sul⸗ 
tans der Mamelucken in Aegypten (T i. J. 1499), mit 
herrlicher damaszirter Arbeit ausgeſchmückt; in der Mitte 
derſelben liest man den Namen des Sultans in durch— 
brochener arabiſcher Schrift, (Nr. 2). 

Ferner enthält dieſes Cabinet neun verſchiedene Gat— 
tungen von Armrüſten oder Balläſtern. Sie find näm— 
lich ſämmtlich von Holz mit eingelegtem Elfenbein aus: 
geſchmückt, oder gemalt und mit Zierathen beleget, und 
mit Wapen und verſchiedenartigen Sprüchen und Sen— 
tenzen verziert. 


33. 34. 
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Dieſe beyden Armrüſte find mit dem kaiſerlichen Wa: 
pen, dem goldenen Pließe und den folgenden drey Wahl— 
ſprüchen verſehen: »Halt mas. — Da pacem Domine 
in diebus nostris — Si Deus pro nobis, quis con- 
tra nos.« Dieſer letztere war einer der Wahlſprüche Kai: 
ſer Carls V.; man findet denſelben auch auf dem Degen 
dieſes Kaiſers, welchen Ambros Gemlich i. J, 1530 vers 
fertiget hat. Zum Beweiſe, daß man auch mit dieſen 
Wurfwaffen, Feuerröhre verband, dient eine ſchoͤn ge— 
gearbeitete Armrüſt mit einem inwendig verborgen an— 


42. gebrachten Rohr und Feuerſchloß nebſt einem Schalchen, 


38. c. 
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aus welchem man Thonkugeln abfeuern konnte. 

Die mit dieſer Nummer verſehene Armbruſt iſt merfwür: 
dig, weil ſie aus 34 hölzernen Bögen beſteht, welche auf 
einen Druck geſpannt und losgedrückt werden konnten. 

Außerdem enthält dieſes Cabinet verſchiedene Arten 
von Bögen und Pfeilen, welche in den häufigen Türken⸗ 
kriegen erbeutet wurden, und unter denen einige von be» 


ſonders geſchmackvoller und koſtbarer Arbeit ſich befinden. 


Ferner verſchiedene Schießgewehre, unter welchen fol— 
gende beſondere Aufmerkſamkeit verdienen, als: 
Drey ſchwere Hackenbüchſen oder Doppelhacken, ohne 
Schloß, zum Abfeuern mittelſt brennender Lunten, mit 
Widerhacken und Bruſtſchrauben zur Stütze unter der 


Achſel verſehen. 


Verſchiedene Bürſtröhre (Jagdſlinten) mit Radſchlöſ⸗ 
fern (deutſche Schlöſſer) verſehen, meiſtens aus damage 
eirtem Eiſen, und mit prachtvoll eingelegter Arbeit aus 
Elfenbein, Perlmutter, Schildkröte u dgl. verziert. 

Die Vorzüglichſten derſelben befinden ſich in einem be— 


ſondern Schranke an dem Fenſter und find Nr. 123, 


124, 125, 126 und 127. Sie find gewiß der höchſte 
Grad der menſchlichen Geduld und des Fleißes. 

Schließlich weiſet uns die Gewehrkammer noch eine 
Schrank: Abtheilung verſchiedener Flinten und Piſtolen 
aus älterer und neuerer Zeit, welche zum Theile mit 
deutſchen Rad-, zum Theile mit Batterieſchlö ſſern ver: 
ſehen ſind. Man ſetzt die Zeit ihrer Fee in die 
Mitte des a Jahrhunderts. 


— — — — 
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i ſt kammer III. 
Meiſtens italieniſche und ſpaniſche Fürſten, Feldherrn und Ritter. 
Hier ſieht man drey Rüſtungen zu Pferde, deren Pracht 


und Aufwand, ſo wie das Kunſtvolle ihrer Arbeit das Auge 


feſſeln. 

Die erſte iſt die Turnierrüſtung für Mann und Roß des 
Grafen Chriſtoph von Fugger, (geb. i. J. 1566, + 1615 im 
49, Lebensjahre). Siehe Rüſtkammer II. Nr. 63. Die Pferds⸗ 
decke ift mit Seide und Goldſtickerey ausgenähet. 

Ferner die prachtvolle mailändiſche Rüſtung des E. H. 
Ferdinand von Oeſterreich, Grafen zu Tyrol, (Stifters dieſer 
Sammlung). Deſſen beyde Rüſtungen wir bereits bey der Rüſt— 
kammer 1. beſchrieben haben. 

Dieſe Rüſtung, unter dem Nahmen der Mailändiſchen 
bekannt, iſt von dem feinſten ſchwarzen Eiſen, welches jedoch 
wegen der Unzahl von Figuren, Laubwerk und verſchiedenen 
Ornamenten von Tauſchierarbeit, reich mit Gold und Silber 
verziert, nur an wenigen Orten ſichtbar iſt. Schild, Degen, 
Sturmhut, Handſchuhe und Puſikan ſind von derſelben Arbeit. 
Die Pferdsdecke iſt mit mehreren hundert kleinen und großen 
Medaillons behangen. 

An der ganzen Rüſtung bewundert man einen verſchwen⸗ 

deriſchen Prachtaufwand. 
0 Endlich die vollkommene Prunkrüſtung Alexander Farne⸗ 
ſe's, Herzogs von Parma, Feldherrn König Philipps II. und 
Statthalters der Niederlande, (geb. zu Rom i. J. 1544, F 
1592 in Frankreich im 48. Lebensjahre). (Siehe Nr. 103). 

Der Grund iſt glänzend ſchwarzes Eiſen, die erhabenen 
Figuren und Arabesken ſind vergoldet und verſilbert. In der 
Mitte des Schildes ſieht man die Vorſtellung gruppirt, in wel⸗ 
cher dem Sieger die Stadtthorſchlüſſel einer eroberten Stadt 
übergeben werden. 

An und neben den Fenſterpfeilern find nebſt vielen Pan: 
zerhemden, Reitzeugen und Pferds-Rüſtungstheilen drey Turs 
nierrüſtungen zum Schweifrennen angebracht, deren jede einen 
Leib mit geſchobenen Beinſchienen bis an die Knie hat, jedoch 
ohne Aermel, ſodann einen eiſernen Bart als Wehre für Hals 
und Kinn, einen Rennhut, welcher nur den oberen Theil des 
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Kopfes bedecket, und bis über die Augen geht, welche durch 
eine Spalte ſehen, einen Raſthacken mit dem Widerhacken, und 
eine große Tartſche von Holz, mit Leder überzogen, welche an 
der Bruſt angeſchraubt wird. 

Ueber den Rüſtungen, welche in den Niſchen ſtehen, be— 
finden ſich verſchiedene Harniſche, Waffen, Rüſtungstheile und 
Fahnen, unter welchen letzteren eine vom E. H. Ferdinand von 
Tyrol mit dem rothen Adler und dem Nahmenszuge F. 5 ge⸗ 
ziert, die meiſte Aufmerkſamkeit verdient. 

In den Niſchen ſtehen folgende meiſtens italieniſche und 
ſpaniſche Fürſten, Feldherrn und Ritter, als: 

90. Hildebrand Madruzi, Freyherr von Brentoni 
und Avi, (T i. J. 1547 zu Ulm in jugendlichem Alter). 
Er war aus einer alten adelichen italieniſchen Familie 
an der Etſch. Deſſen vollkommener, zum Theile hohlge— 
ſchliffener, weißer Küraß, an den Achſelſcheiben mit ver— 
goldeten Engelköpfchen geziert. 

1544 diente er in der unglücklichen Schlacht bey Ce⸗ 
raſola in Piemont, und 1547 im ſchmalkaldiſchen Kriege. 

91. Franz von Caftelalto, Generale Befehlshaber 
von Tyrol, (1 i. J. 1550). Er war aus einem alten 
adelichen Geſchlechte aus Valſugana. Deſſen vollkom⸗ 
mene blanke Rüſtung. 

Er diente in dem Kriege in den Niederlanden gegen 
Frankreich, in den venetianiſchen und franzöſiſchen Krie⸗ 
gen in Italien, bey der Belagerung von Verona, in 

den Schlachten bey Vicenza, Bicocca und Pavia. 1527 
wurde er Stadthauptmann von Trient, und 1520 Ge⸗ 
neral⸗ Befehlshaber von Tyrol, welches Land er im ſchmal— 

kaldiſchen Kriege i. J. 1547 gegen Sebaſtian Schwert: 
lin von Burtenbach (Nr. 84) tapfer vertheidigte, und 
dieſen zum Rückzuge zwang. 

92. Alphons II. von Eſte, Herzog von Ferrara und 
Modena, (geb. i. J. 1533, T 159% im 64. Lebens⸗ 
jahre). Er war der Sohn des Hercules II. von Eſte, 
und Renatens, der Tochter König Ludwigs XII. von 
Frankreich. Deſſen weiße Prunkrüſtung, mit breiten, 
ſchön geätzten und vergoldeten Streifen. Er war bis 
zu dem Tode feines Vaters i. J. 1558 in franzöſiſchen 
Dienſten. 1566 diente er dem Kaiſer Maximilian II. 
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im Türkenkriege. »596 trug ihm Kaiſer Rudolph II. die 
General⸗Lieutenantsſtelle im Türkenkriege unter dem C. H. 
Maximilian an, zu deren Annahme er aber nicht gelangte. 


93. Philibert Emanuel, der Eiſenkopf, Herzog 


von Savoyen, Fürſt von Piemont, (geb. i. J. 1528, 
1580 im 52. Lebensjahre). Sein Pater war Carl III, 
7 i. J. 1553, und feine Mutter Beatrix, die Tochter 
des Königs Emanuel von Portugall. Deſſen vollkomme— 
ne weiße Rüſtung, mit geätzten, an den Rändern ver— 
goldeten Streifen, auf der Bruſt ein Cruzifix, vor 
welchem ein Ritter kniet. 

Er diente ſtets im kaiſerlichen Heere in Deutſchland 
und in den Niederlanden. Vom Jahre 1556 bis 1559 
war er Statthalter der Niederlande unter Philipp II.; 
ſiegte als ſolcher über die Franzoſen in der Picardie, ib 
bey St. Quintin, und eroberte dieſe Feſtung. 1559 
wurde er wieder in feine Länder eingeſetzt, und vers 
mählte ſich mit Margaretha, der Schweſter König Hein— 
richs II. von Frankreich. Sein Nachfolger war ſein Sohn 
Emanuel I., der Große. 


94. Friedrich Gonzaga, Markgraf von Mantua, 


05. 


und oberſter Feldherr, mit dem Beynahmen der Türke, 
(T i. J. 1484). Ein Sohn Ludwigs III. und Barbara, 
der Tochter Johanns von Brandenburg. Deſſen voll— 
kommene weiße Rüſtung, mit geätztem, zum Theile 
getriebenen Streifen, mit Laubwerk verziert. 

1500 vermählte er ſich mit Margaretha, der Tochter Al: 
berts III. Herzogs von Bayern. 1478 folgte er ſeinem Va⸗ 
ter in der Regierung, und der oderſten Feldherrnwürde 
über die Truppen des Herzogs Johann Galeazo Sforza 
von Mailand. Er beſiegte die Schweizer bey Legnago, 
focht gegen den Papſt Sixtus IV. gegen die Florentiner, 
und i. J. 1482 gegen die Venetianer. Er ſtarb als ein 
großer Held in der Blüthe ſeiner Jahre. 

Franz Gonzaga, des vorigen (Nr. 94) Sohn, 
Markgraf von Mantua (geb. i J. 1466, 7 1519 im 
53 Lebensjahre). Deſſen vollkommener Harniſch mit 
gelben Nieten und vergoldeten Rüſthacken. 

1404 lieferte er als Feldherr der Venetianer dem Köni⸗ 
ge von Frankreich Carl VIII. eine Schlacht am Tarofluße, 
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für welche er von Venedig einen filbernen Commandoſtab 
und eine goldene Fahne zum Geſchenke erhielt, 1503 
diente er unter König Ludwig XII. von Frankreich als Be: 
fehlshaber gegen die Spanier. 1806 war er oberfter Feld— 
herr des Papſtes Julius II., und vertrieb die Benti— 
vogli von Bologna. Er beſaß einen beſonders edlen Charak— 
ter, und übte Wohlthätigkeit, wo er konnte. 

96. Veſpaſian von Gonzaga, Herzog von Sabio— 
netta, Ritter des goldenen Vließes, (T i. J. 1591 zu 
Sabionetta). Ein Sohn Ludwigs II., und der Iſabella 
von Colonna. Deſſen weißer Feldküraß mit geätzten und 
vergoldeten Streifen. Auf der Bruſt ſieht man ein Ma— 
ienbild, auf dem Helmkragen lieſt man die Aufſchrift: 
»Abia respet al tuo honore.« 

Er leiſtete ſeine Kriegsdienſte in Piemont, der Lom— 
bardie, in dem römiſchen Feldzuge gegen Papſt Paulus IV., 
in welchem er Baccone, Nagni und Oſtia eroberte, und 
Nola befeſtigte, in den Niederlanden, wo ihn König 
Philipp II. zum Oberfeldherrn über das piemonteſiſche und 
lombardiſche Fußvolk ernannte. 1568 befeſtigte er Gar: 
thagena in Spanien gegen die Mauern, und hierauf als 
Statthalter und Oberfeldherr im Königreiche Navarra die 
ſaäͤmmtlichen Feſtungen dieſes Königreiches, deren Zahl 
er auch vermehrte. Er bekleidete die Würde eines Un— 
terkönigs von Valencia. 1586 wurde er zum Befehls- 
haber im polniſchen Kriege ernannt. 

97. Ferdinand von Gon za gu, Herzog von Arriano, 
(geb. i. J. 1507, + zu Brüſſel i. J. 1557 im 50. Le⸗ 
bens jahre ). Er war der Sohn des Franz von Gonzaga 
(Nr. 95). Deſſen weißer, ganz glatter Feldküraß. 

Er diente in dem römiſchen Feldzuge mit Carl von 
Bourbon, bey der Vertreibung der Frenzoſen aus Neapel, 
eroberte 1 J. 1529 Florenz, diente in Ungarn gegen 
die Türken, ſodann bey der Einnahme von Goletta und 
Tunis. Nach ſeiner Rückkehr aus Afrika wurde er Unter— 
könig von Sicilien. Er diente ferner gegen den König 
von Frankreich Franz I., gegen die Türken und See— 
räuber, verbeſſerte die Feſtungen von Sicilien, wurde 
i. J. 1546 Statthalter von Mailand, eroberte 1547 
Piacenza, und gab den glücklichen Ausſchlag zum Cle— 
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viſchen Kriege i. J. 1543. Seine Nachkommen waren die 
Fürſten und Herzoge zu Guaſtalla. 

983. Carl von Gonzaga, Graf zu St. Martino, Herr 
zu Gazzuolo, kaiſerlicher Ober⸗Befehlshaber in der 
Lombardie, (T i. J. 1355). Ein Sohn des Pyrrhus 
von Gonzaga. Deſſen gefhobene, ſchwarze Rüſtung, 
ſchußfrey, mit erhobenen, getriebenen und vergoldeten 
Zügen und Blättern. 

Er begann ſeine Kriegsdienſte ſchon im 12. Jahre ſeines 
Alters, diente in verſchiedenen Kriegen, hauptſächlich in 
Piemont und bey Siena. J. J. 1555 wurde er Oberbe— 
fehls haber über alle italienischen! Fußvölker Kaiſer Carls V. 
in der Lombardie. Er beſaß eine wunderbare Leibesſtärke. 

99. Johann von Medici, (geb. i. J. 1498, 1 1520 
im 28 Lebensjahre). Er war der Sohn des Johann von 
Medici, und der Katharina, Tochter des Herzogs von 
Mailand, Galeazzo Maria Sforza, und Witwe des 
Hieronimus Riari. Deſſen blau angelaufene Rüſtung 
mit weißen Streifen. | ä 

Er diente mit beſonderer Tapferkeit in dem mailan: 
diſchen Kriege gegen die Franzoſen. 1521 ſtürmte er 
mit unglaublicher Tapferkeit Mailand 1520 diente er 
Frankreich mit derſelben Tapferkeit gegen den Kaiſer. Er 
ſtarb an den Folgen eines abgeſchoſſenen Knies. 

100. Johann Jacob von Medici, Markgraf von Ma: 
rigniano, (geb i. J. 1498, T zu Mailand i. J. 1555 
im 57. Lebensjahre). Er war ein Sohn Bernardins 
von Medici, und Bruder des Papſtes Pius IV. Deſ— 
ſen ſchwarzer Küraß ſammt Helm und Handſchuhen, 
nebſt einem großen Schilde, auf beyden Seiten mit 
Fiſchhaut überzogen, auf welchem man verſchiedene 
Sinnbilder, als: eine Schildkröte, einen Fuchs, ein 
Naſehorn, eine Schlange, eine Gans, eine Schwein— 
jagd, ein Einhorn und mehrere Hirſche ſieht, deren jedes 
mit einer Aufſchrift in erhobener, zum Theile vergol> 
deter Arbeit verſehen iſt. 

Er eroberte das feſte Schloß Muſſo, die Stadt Chia— 
venna nebſt mehreren andern Orten und Herrſchaften, 
trat aber di ſe Eroberungen in dem Friedensvertrage mit 
dem Herzoge von Mailand gegen die Markgrafſchaft Ma: 
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rigniano, und eine große Summe Geldes dieſem ab. 1835 
diente er in dem franzöſiſchen Kriege unter Kaiſer e Carl V. 
belagerte Turin wiewohl vergeblich, züchtigte.i. J. 1540 
die empörten Genter in den Niederlanden, diente 1843 
als General-Feldzeugmeiſter in dem Kriege gegen den Her— 


zog Wilhelm von Jülich und Cleve, ſodann in Ungarn 


101. 


gegen die Türken, 1547 in dem ſchmalkadiſchen Kriege, 


endlich bey der Belagerung von Landrecy, St. Deſir 
und Metz. Seine letzte Kriegsleiſtung war die bedeutende 
Erweiterung und Befeſtigung der Herrſchaft der Me: 
dicker in Toskana durch die ſiegreiche Beendigung des 
Krieges gegen Siena. 

Cos mus (der 1 von Medici; Herzog, dann 
Großherzog von Florenz, (geb. i. J. 1519, 71574 im 
55. Lebensjahre). Er war der Sohn Johanns von Medici 
(Nr. 99) und der Maria Salviati. Er iſt der Stifter 
des St. Stephanzordens und der hohen Schule zu Piſa. 
Deſſen blanker, weißer Feldküraß, ohne Beinſchienen. 

1537 wurde er vom Senate zum Herzoge erwählt. Sei— 


ne erſte Kriegsleiſtung war die Baͤndigung der Malkonten⸗ 


ten von Florenz, die er bey Montemarlo ſchlug. Hierauf 
beſiegte er die Einwohner von Siena, deren Gebieth er 
vom Kaiſer erhielt. 1561 focht er gegen die Seeräuber, 
ſtiftete den St. Stephan Orden, und die Schule zu 
Piſa, und ſchickte den Kaiſer Carl V., dem Könige 
Philipp II., dem Kaiſer Maximilian II., und dem Kö— 
nige von Frankreich Carl IX., faſt in allen ihren Kriegen 
jederzeit anſehnliche Hülfstruppen. 1569 ertheilte ihm 
Papſt Pius V die goldene Roſe, und den Großherzogs— 


titel. Er regierte 37 Jahre, und erhielt von ſeinen 


Unterthanen den mit Recht verdienten Deynamen v»Va⸗ 
ter des Vaterlandes. « 


102. Octavius 0 1505 Herzog von Parma und 


Piacenza, (geb i. J. 1525, + 1586 im 61. Lebensjab⸗ 
re). Er war der Sohn Peter Ludwigs Farneſe, des 
erſten Herzogs von Parma. Deſſen ſchwarzer, ſchußfreyer 
Feldharniſch. 

Im 14. Jahre ſeines Alters vermählte er ſich mit 
Margaretha, der natürlichen Tochter Kaiſer Carls V., 
und Witwe des Herzogs Alexander von Florenz. 1538 


erhielt er von feinem Großvater dem Papſte Paulus III. 
das Herzogthum Camerino, diente dem Kaiſer bey Al⸗ 
gier, und nachmals als Befehlshaber der päpſtlichen 
Truppen im ſchmalkadiſchen Kriege. 1547 nach dem To⸗ 
de ſeines Vaters verlor er außer Parma alle feine Län- 
der, wurde von den Feinden feines Hauſes bey dem Kai⸗ 
ſer und dem Papſte Julius III. angeſchwärzt, von die— 
ſem ein volles Jahr hindurch in Parma vergeblich bela— 
gert, erhielt er ſpäter alle ſeine Länder wieder. Seine 
Tapferkeit und Feldherrnklugheit bewies er in dem Krie— 
ge zwiſchen Frankreich und Spanien gegen den Herzog 
von Ferrara. Er war ein wohlthätiger und tapferer Fürſt. 

103. Alexander Farneſe, Herzog von Parma, des 
vorigen Sohn, (geb. zu Rom i. J. 1554, fin Frank⸗ 
reich i. J. 1592 im 48. Lebensjahre). Er war einer 
der größten Feldberrn feines Jahrhunderts. Deſſen ſchwar⸗ 
zer, ſchußfreyer Feldharniſch, ohne Beinſchienen. 

Er leiſtete ſeine ausgezeichneten Kriegsdienſte unter 

Don Juan von Heſterreich in der Seeſchlacht bey Lepanto, 
und in der bey Navparino gegen die Türken, in den 
Niederlanden. 1578 wurde er Statthalter der Nieder— 
lande, welche Würde er durch 14 Jahre verwaltete. 
Während dieſer Zeit that er den Hugenotten unter 
Heinrich IV. bedeutenden Einhalt, und brachte die em: 
pörten Unterthanen zum Gehorſam. 

104. Franz Maria von Rovere, Herzog von Urbino, 
(geb. i. J. 1491, T an Vergiftung i. J. 1538 im 47. Le⸗ 
bensjahre). Er war der Sohn des Johann von Rovere, 
Herzogs von Sora und Sinigaglia, und der Johanna, 
Tochter Herzogs Friedrich von Urbino. Deſſen Schup— 
penpanzer mit einem offenen Helm, in Geſtalt eines 
lockigen Hauptes, aus Eiſen getrieben, nebſt einem 
kleinen Streithammer. Auf dem Hintertheile des Helms 
lieſt man die Aufſchrift: »Philippi Nigroli Jac. Me- 
diolanensis. Apns MDXXXII. 

Er diente i. J. 1509 unter feinem Oheime Papſt 
Julius III. gegen Venedig, gegen den Herzog von 
Ferrara, ſodann im franzöſiſchen Kriege. Unter Papſt 
Leo X., welcher ihn auf das heftigſte verfolgte, 
verlor er alle feine Lauder, erhielt fie jedoch nach deſſen 
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Tode i. J. 1521 wieder, indem er in 4 Tagen das ganze 
Herzogthum Urbino, und nach dieſem alle übrigen Land— 
ſchaften eroberte. 1523 wurde er Oberbefehlshaber der 
ſämmtlichen venetianiſchen Truppen. 

105. Friedrich von Montefeltro, Herzog von Ur— 

bino, (F bey dem Feldzuge gegen Venedig i. J. 1482). 
Er war ein Sohn des Guido Anton, Fürſten von Urbi— 
no. Deſſen vollkomnene blanke Rüſtung mit 2 Helmen, 
deren einer die Geſtalt eines menſchlichen Geſichtes hat. 
Er wurde im 13. Jahre ſeines Alters zu Mantua vom 
Kaiſer Sigmund zum Ritter geſchlagen, diente gegen 
die Venetianer, bey der Vertheidigung von Imola, 
gegen die Florentner, und bey der Belagerung von 
Peſaro. 1444 trat er die Regierung an, diente dem 
Herzoge Franz Sferza von Mailand, den Florentinern, 
war zu gleicher Zei: des Königs Ferdinand von Neapel, 
des Papſtes, und des Herzogs von Mailand oberſter 
Feldherr, beſiegte den Herzog von Sora am Garigliano, 
das Heer Sigmunds Malateſta, und die rebelliſchen 
Vaſallen des Königs Ferdinand. Er erhielt vom Papſte 
Sixtus die goldene Roſe und vom König Eduard von 
England den Orden des Hoſenbandes. Er war ein eifriger 
Verehrer und Beföiderer der Künſte und Wiſſenſchaften, 
und beſaß eine der reichſten Bibliotheken in Italien. 

106. Ludwig Piece, Graf von Concordia und Miran— 
dola, ein Sohn Caleots II. (i. J. 1547). Feldherr. 
Deſſen blau angelaufene, an den Rändern vergoldete, 
ſchußfreye Rüſtung. Seine Gemalinn war Fulvia Cor— 
regia, mit welcher er 3 Söhne erzeugte, deren zweyter 
i. J. 1616 vom Kaiſer Ferdinand II. die Herzogswürde 
erhielt. 

107. Askanio Sforz a, Graf von Santafiora, (geb. 
i. J. 1520, 7 1575 im 50. Lebensjahre). Er war der 
Sohn des Boſo Sforza aus dem herzoglich mayländi⸗ 
ſchen Hauſe, und der Conſtantia Farneſe, einer Toch— 
ter Alexanders, des nachmaligen Papſtes Paulus III. 
Deſſen ſchwarzer Feldharniſch, an den Rändern vergol— 
det. Er diente dem Kaiſer Carl V. bey Algier; bey der 
Vertheidigung Mailands gegen den franzöſiſchen Feld— 
herrn Peter Strozzi; in dem ſchmalkadiſchen Kriege, 
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wo er Donauwerth eroberte; in dem Kriege von Civi— 


tella; gegen die Hugenotten in Frankreich, bey der 
Schlacht bey Montcontour, und im Jahre 1571 unter 
Don Juan von Oeſterreich bey dem großen Seefeldzuge 
gegen die Türken unter Selim II. 


108. Janettino Doria, (i J. 1547. ermordet von 


109. 


110. 


Fiesco). Deſſen ſchwarzer Feldküraß mit vergoldeter, 
zum Theile getriebener Verzierung. Auf der Bruſt be— 
findet ſich ein Kugelmaal. 

Er bewies ſeine Tapferkeſt und ſeine Kriegstalente 
gegen den berüchtigen Korſafen-General Dragud Reis 
(Nr. 153) i. J. 1540, welhen er nach einem hitzigen 
Seegefechte gefangen nahm. Er leiſtete auch den Spanier 
ehr nützliche Dienſte zur See, 

Andreas Doria, Fut von Melfi, (geb i. J. 
1466, + zu Genua i. J. 1560 im 94 Lebensjahre). 
Ein Sohn Cäſars von Doria. Deſſen ſchwarze Rüſtung 
mit vergoldeten Randſtrichen, und einem vergoldeten, an 
einer Kette beſeſtigten Ordentzeichen, auf welchem man 
eine Figur mit einem Palınjweig und Todtenkopf ſieht. 

1527 eroberte er mit der franzöſiſchen Flotte Genua. 
1528 gewann er das Seetriffen bey Neapel gegen die 
Spanier. Hierauf wandte er die Waffen gegen Frank: 
reich, vertrieb die Franzoſeß aus Genua, und leiſtete 
feine Dienſte dem Kaiſer Carl V., erhielt dafür von die: 
fen den Orden des goldenen VPließes und das Fuͤrſten⸗ 
thum Melfi. Er diente auch gegen die Türken zur See, 
und eroberte, während Soliman in Ungarn eingefallen 
war, die Stadt und Feſtung Korone, beſetzte Patrae, 
plünderte Rhium in Achaja, diente bey Tunis; 1550 
eroberte er Tripoli, 1551 Gerbi, und zog noch als 84jäh— 
riger Greis gegen die Franzoſen a Korſika, wo er 
viele Feſtungen eroberte. 

Galeazo Fregoſo, Graf von Mureto, (geb. i. J. 
1532, + zu Verona i. J. 1600 im 68. Lebensjahre). 
Der Sohn Alexanders Fregoſo, und Enkel des Janus 
Maria Fregoſo (Nr. 111). Deſſen vollkommener ſchwar⸗ 
zer Harniſch mit vergoldeten Streifen. An der Bruſt be— 
findet ſich eine Kette mit dem St. Michaels: Orden. 

1550 begab er ſich in ſeinem achtzehnten Lebensjahre 
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in franzoͤſiſche Dienfte, in welchen er gegen vierzig Jahre 
blieb. Er diente bey der Vertheidigung von Parma, in 
dem Kriege von Siena, in der unglücklichen Schlacht 
bey Lucignano, 1557 bey Valenz und Civitella, bey 
Calais und Thionville (Diedenhofen), in den franzöſi— 
ſchen Religionskriegen, bey Rouen und bey Paris, in 
den Treffen bey Jarnac und Montcontour und haupt— 
ſächlich bey der Belagerung des Hafens la Rochelle, in 
welcher ſein Ruhm den höchſten Gipfel erreichte. Von 
König Carl IX. von Frankreich erhielt er die Stadt 
Mauret an der Garonne in der Provinz Languedoc zum 
Geſchenke. Er diente dem Könige Heinrich III. von Frank— 
reich bis zu ſeinem Tode i. J. 1589. 

Janus Maria Fregoſo, Doge von Genua, 
(T zu Breſcia i. J. 1537, begraben zu Verona). Der 
Sohn des Tomaſino Fregoſo, Grafen von Korſika. Deſſen 
vollkommener blanker Feld-Harniſch. 

Er diente dem Staate Venedig 40 Jahre in deſſen 
Kriegen, und zwar: i. J. 1509 am Addaſtrome, bey 
der Eroberung von Pavia und Padua, Vertheidigung 
von Brescia, beſiegte 1511 die kaiſerlichen Truppen bey 
Treviſo, vertrieb die Franzoſen aus Genua, weßhalb 
ihn die Genueſer als ihren Retter zum Herzoge von Ge— 
nua machten i. J. 1512. Im folgenden Jahre focht er 
gegen die Franzoſen und vertheidigte Genua. Die Vene— 
tianer machten ihn hierauf zum Ober-Befehlshaber aller 
ihrer Truppen, und gaben ihm eine jährliche Penſion 
von 6000 Zechinen. 

Robert von San Severino, Graf von Gajazzo, 
(i. J. 1487 in der Etſch ertrunken, und zu Trient be— 
graben). Er war aus einem angeſehenen adel ichen Ge— 
ſchlechte aus Neapel, und von mütterlicher Seite ein 
Neffe des Herzogs von Mailand Franz Sforza, welcher 
ihn in der Kriegskunſt ausbildete. Deſſen vollkommener 
blanker Harniſch, nebſt einem roth und weiß bemalten 
Eiſenhute. 

Er diente dem König Ferdinand von Neapel in der 
Schlacht am Sarno i. J. »460, zur Vertheidigung von 
Neapel gegen die Franzoſen. 147 diente er den Floren— 
tinern gegen Bartholomeo Coglione (Nr. 148). Hierauf 
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diente ee den Venetianern gegen den Herzog pon Ferra⸗ 
ra, und eroberte in dem Kriege gegen den E. H. Sig⸗ 
mund von Oeſterreich, Roveredo. Vey dem Angriffe auf 
das Schloß Covelo und Trient, fand er, von den Ty— 
rolern überfallen, in der Etſch ſeinen Tod. 

Melchior Micheli, Ober-Befehlshaber der Vene- 
tianer, ( um das Jahr 1570). Er war aus einer alten 
angeſehenen Familie aus Venedig, welche der Republik 
ſchon drey Herzoge gegeben hatte. Deſſen halbe Rüſtung, 
beynahe ganz vergoldet, und mit ſchwarzen Bändern und 
Schlingen verziert, auf welchen verſchiedene Kriegs- und 
Sieges-Trophäen geätzt find. Auf der linken Seite liest 
man neben einem Wapen die Aufſchrift: »Junius Pom- 


pejus Comes llas.« 
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Er bekleidete verſchiedene Aemter, verrichtete eine Ge: 
ſandtſchaft zu Rom, wurde Procurator von St. Mar: 
cus, erhielt der Republik Venedig i. J. 1539 das Kö⸗ 
nigreich Dalmatien vor den Türken, und diente i. J. 
1558 als oberſter Befehlshaber der venetianiſchen Flotte 
bey Corfu. Er bewies ſich jederzeit als ein tapferer und 
kluger Feldherr. 

Sebaſtian Venicro, Herzog von Venedig, (geb. 
i. J. 1490, + zu Venedig i. J. 1578 im 82. Lebens⸗ 
jahre). Deſſen weißer Harniſch mit ſchön geätzten und 
vergoldeten Streifen, nebſt einer mit rothem Sammt 
überzogenen Sturmhaube. 

Er bekleidete verſchiedene Aemter, war Procurator 
von St. Marcus, erhielt ſodann die ganze venetianiſche 
Flotte gegen die Türken in Cypern, eroberte die Inſel 
Andros, die Stadt Chimära in Albanien, und vernich— 
tete 1571 in der berühmten Seeſchlacht bey Lepanto die 
ganze türkiſche Seemacht, und eroberte mehrere Plätze. 
Nach feiner Rückkehr nach Venedig wurde er zum NHers 
zoge dieſer Republik einſtimmig erwählt. 

Auguſtin Barbarigo, aus Venedig, Unter-Be⸗ 
fehlshaber der venetianiſchen Flotte, (T durch einen ver: 
gifteten Pfeil in der Seeſchlacht bey Lepanto i. J. 1571). 
Er war aus der berühmten Familie der Varbarighi aus 
Venedig, welche dieſer Republik früher mehrere Herzoge 
gab. Deſſen ſchwarze geſchobene Rüſtung mit vergolde— 
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ten, zum Theile getriebenen Randſtrichen, nebſt zwey 
mit rothem Sammt überzogenen Achſeln, und einem 
Sturmhut von derſelben Arbeit. 

Er bekleidete verſchiedene Aemter in- und außerhalb 
Venedig, und verrichtete wichtige Geſandtſchaften in 
Spanien und Frankreich. Er diente als Unter-Befehls— 
haber der venetianiſchen Flotte in dem Kriege gegen die 
Türken unter Selim II. und commandirte in der berühm— 
ten Seeſchlacht bey Lepanto i. J. 1571 den linken Flü— 
gel der Flotte aus 53 Galeeren beſtehend, wo er kurz 
vor dem Siege über die Türken tödtlich verwundet wurde. 

Franz Duodo, aus Venedig, Unter-Befehlshaber 
der venetianiſchen Flotte, und zuletzt Procurator von 
St. Marcus, und einer der Sieger bey Lepanto. Er 
war aus einem alten verdienſtvollen Geſchlechte aus Ve— 
nedig, und ſtarb in Friaul. Deſſen halbe ſchwarze Rü— 
ſtung mit vergoldeten Randſtrichen. Auf der Bruſt be— 
findet ſich ein Schußmaal. 

Er beſiegte den türkiſchen Paſcha Uſtaman unweit Sa— 
lerno, vertheidigte mit heldenmüthiger Tapferkeit die 
Inſel Corfu gegen den Barbaroſſa, und bewies dieſelbe 
auch in der Seeſchlacht bey Lepanto, wo er als der Ur— 
heber des Sieges über die Türken anerkannt wurde. 
Nach ſeiner Rückkehr ertheilte ihm die Republik die wich— 
tigſten und ehrenvollſten Aemter. Er ſtarb als Procu— 
rator von St Marcus in Friaul, wo er mit der Be— 
feſtigung dieſer Provinz ſich beſchäftigte. 

Jacob Soranzo, Procurator von St. Marcus 
aus Venedig, (geb. i. J. 1518, FT zu Venedig um das 
Jahr 1580 im 62. Lebensjahre). Der Sohn des Sena— 
tors Franz Soranzo aus Venedig. Deſſen halbe ſchwarze 
Rüſtung mit einem vergoldeten Ordenskreuze auf der 
Bruſt. 

Er wurde in dem achtzehnten Jahre ſeines Alters in 
den Senat aufgenommen, bekleidete verſchiedene Aem— 
ter in der Republik, verrichtete mehrere wichtige Geſandt— 
ſchaften bey König Eduard VI. in England, Heinrich II. 
in Frankreich, Kaiſer Ferdinand I., und beym Papſte 


Pius VI., welcher ihm den St. Marcus Pallaſt in Rom 


ſchenkte, welchen er nachmals der Republik abtrat. Er 
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ſchloß den Frieden mit Selim II. Bey Lepanto 1571 
ſchlug er die Türken gänzlich in die Flucht, eroberte und 
ſchleifte die Stadt Varbegna in Albanien, befreyte hier— 
durch den Meerbuſen von Cattaro und dieſe Stadt ſelbſt 
von der Belagerung, vertilgte die Parteygänger aus 
Brescia, ſchloß den Frieden mit Amurat III., berich— 
tigte die Gränzſcheidungen von Dalmatien, und ſtarb 
ruhmvoll zu Venedig als Procurator von St. Marcus. 

Sforza Pallavicini, Markgraf von Cortemag— 
giore, venetianiſcher Feldherr, (T zu Cortemaggiore i. 
J. 1585). Er war ein Sohn Manfreds Pallavieini, 
und von mütterlicher Seite mit dem Hauſe der Benti— 
voglio in Bologna anverwandt. Deſſen vollkommener 
weißer Feld-Küraß, an den Rändern mit geätzten Stern: 
chen verziert. 

Er leiſtete ſeine Kriegsdienſte dem Kaiſer in verſchie— 
denen Feldzügen in Piemont, in den Niederlanden ge— 
gen die Genter, im ſchmalkaldiſchen Kriege, in Ungarn 
gegen die Türken bey Ofen, und bey Lippa, in dem Kriege 
von Parma, in dem von Siena. 1552 wurde er von 
den Türken gefangen. Nach feiner Ranzionirung focht 
er in venetianiſchen Dienſten als ein tapferer Feldherr 
bey Lepanto. f 

Camillo Urſini (della Mentana), aus Rom, ober: 
ſter Befehlshaber der päpſtlichen Truppen, (geb. i. J. 
1491, fi. J. 1550 im 59. Lebensjahre). Der Sohn 
Pauls Urſini, welcher auf Befehl Cäſars Borgia am 
18. Januar 1803 erdroffelt wurde. Deſſen halbe ſchwarze 
Rüſtung. 

Er diente dem Könige Ludwig XII. von Frankreich im 
neapolitaniſchen Kriege; hierauf den Florentinern; dem 
Kaiſer Carl V. in den Niederlanden; ſodann trat er in 
venetianiſche Dienſte, beſiegte die Franzoſen unweit Garl— 
lasco, vertheidigte Bergamo gegen die Kaiſerlichen, und 
focht gegen Carl von Bourbon. Als Gouverneur der Re— 
publik Venedig in Dalmatien beſiegte er die Türken. Hier— 
auf wurde er Befehlshaber von Verona. Unter den Päp— 
ſten Paul III., Julius III. und Paul IV., hielt er ſich 
bey der Vertheidigung von Parma, ſo wie auch gegen 
die Neapolitaner und Spanier vorzüglich tapfer, wo— 
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für er dann oberſter Befehlshaber aller Kirchenſtädte 
wurde. 

Paul Jordan Urſini, Herzog von Bracciano, 
päpſtlicher Feldherr, (T i. J. 1584). Ein Sohn des Hie— 
ronymus Urſini. Deſſen vollkommne blau e 
Rüſtung mit vergoldetem Rande. 

In ſeinem fünfzehnten Lebensjahre war er ſchon Ge: 
neral des päſtlichen Fußvolkes. Er bewies ſeine ausge— 
zeichnete Tapferkeit und ſeine großen Eigenſchaften un— 
ter dem Herzog Cosmus von Florenz, unter Papſt Paul 
IV., unter Andreas Doria gegen die Seeräuber, bey der 
Eroberung der Feſtung Margaritta in Albanien, und 
in der Seeſchlacht bey Lepanto i. J. 1571. Vom Papſte 
Pius IV. wurde er i. J. 1560 mit dem Herzogthum 
Bracciano belehnt. Seine erſte Gemalinn Iſabella von 
Medici, Herzogs Cosmus J. Tochter ermordete er wegen 
eines Verdachtes der Untreue. 

Latinus Urſini, päpſtlicher Feldherr, (T i. J. 
1586). Der Sohn Camillo's Urſini (Nr. 119). Deſſen 
halbe ſchwarze Rüſtung mit einer unten geſchobenen 
Bruſt. 

Er leiſtete verſchiedene gute Kriegsdienſte unter ſeinem 
Vater in Bologna, zwiſchen Parma, Reggio und Rom 


gegen Octavio Farneſe, dann unter dem Papſte Paul 


IV. gegen den Herzog von Alba. Er war als Gelehrter 
ein beſonderer Freund der mathematiſchen Wiſſenſchaf— 
ten, in welchen er ſehr berühmt wurde. Seine Gemalinn 
war Lucretia Salviata. 

Guido Bentivoglio, aus Bologna, Feldherr, 
(i. J. 156 zu Ferrara ertrunken). Deſſen halbe Rüſtung 
mit weiß polirten und ſchwarz geäßten Streifen verziert. 

Er diente i. J. 1547 im ſchmalkaldiſchen Kriege, hier— 
auf trat er in franzöſiſche Dienſte, in welchen er in allen 
Feldzügen gegen Carl V. und Philipp II. mit beſonde— 
rer Tapferkeit diente. 1566 diente er unter dem Herzog 
von Ferrara, Alphons II. in Ungarn wider die Türken. 

Cornelio Bentivoglio, Feldherr. Seine Vor— 
fahren waren Herrn von Bologna. Sterbejahr unbe— 
kannt. Deſſen halbe weiße Rüſtung mit geätzten vergol— 
deten Streifen und Zügen reich verziert. 


68 


124 


125. 


u 


Er diente unter König Heinrich II. von Frankreich bey 
der Belagerung; von, Parma, und in dem Kriege von 
Siena, ſchlug die kaiſerlichen Truppen i. J. 1552 bey 
Scarlin, d die Spanier bey Orbitello in Toscana; be— 
ſiegte i. J. 1554 den Markgrafen von Marignano, be⸗ 
hauptete Siena und focht i. J. 1566 in Ungarn gegen 
die Türken mit heldenmüthiger Tapferkeit. 

Gherardo Gambacorſta, Herr zu Val di Bas 
gno, einer Landſchaft in, Toscana, ſeiner kleinen, ge— 
brechlich ſcheinenden Geſtalt wegen Signore Frachasso ges 
nannt. Er war aus einem alten angeſehenen Geſchlechte 
aus Toscana, aus welchem ſchon im 14. Jahrhunderte 
mehrere Oberherren der Stadt Piſa entſproſſen waren. 
Sterbejahr unbekannt. Ein Bruſtſtück ſammt ſeinem 
Helm, und dem einen Arm zum Stechen über die Diele, 
welche beyde von ſeltener Dicke und Schwere ſind. Das 
Ganze ift ein Theil eines Dielenrenner-Harniſches. An 
verſchiedenen Stellen find die Worte »Signore Fra- 
chasso« eingegraben, nebſt drey in einander verſchlun— 
genen G, deren Bedeutung die drey Anfangsbuchſtaben 
ſeines Namens iſt, und rückwärts zweymal die beyden 
Buchſtaben M. P. mit einer Krone. 

Er diente mit beſonderer Tapferkeit in dem Kriege des 
Königs Alphons von Neapel und Arragonien gegen die 
Republik Florenz vom Jahre 1552 bis 1554. Verſchie-⸗ 
dener Verräthereyen und verbotener heimlicher Verſtänd— 
niſſe, ſo wie auch wiederholter Parteylichkeiten wegen 
mußte er fi; flüchten, und ließ ſich im Dienſte des Kö— 
nigs Alphons in Sicilien nieder, wo ſein Geſchlecht im 
ſechzehnten Jahrhunderte blühte. Sein Spitzname Si- 
gnore Frachasso bezog ſich bloß auf feine kleine, ge— 
brechlich ſcheinende Körpersgeſtalt, war aber im Vergleich 
mit feiner Leibesſtärke nichts weniger als anpaſſend, wel: 
ches am untrüglichſten ſeine Rüſtung beweist. 

Cincio Capiſuchi aus Rom, Marſchall der heiligen 
römiſchen Kirche, (geb. i. J. 1525, F zu Rom i. J. 1575 
im 50. Lebensjahre). Deſſen halbe ſchwarze Rüſtung. 

Er diente unter Papſt Paul III. in Deutſchland 

gegen den ſchmalkaldiſchen Bund i. J. 1547, in dem 
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Kriege gegen die empoͤrten Pizentiner, und 1571 in der 
Seeſchlacht bey Lepanto gegen die Türken. 

Alexander Pitelli, päpſtlicher Feldherr, Fi. J. 
1554). Der Sohn des Paul Vitelli aus einem angefe- 
henen Geſchlechte im Kirchenſtaate. Deſſen weißer Küraß 
mit vergoldeten und geätzten Streifen. Auf dem Hals: 
fragen liest man: HI E. C. B. und ein Zeichen. Auf 
der Bruſt ſieht man eine Fahne mit dem Wapen der 
Medicdͤer, in welchem ſich ſechs Kugeln befinden, neben 
dem Fahnenträger liest man das Wort »Fidelis.« Die 
Leiſten und Ränder der Rüſtung ſind mit verſchiedenen 
Kriegstrophäen, als Waffen, Trommeln, Trompeten, 
Hörnern u. dgl. verziert. Am Gürtel befinden ſich die 
Buchſtaben A. D. 

Er diente als päpſtlicher Feldherr gegen die e Herren 
zu Colonna, gegen die Florentiner, eroberte i. J. 1537 
die Citadelle von Florenz, züchtigte i. J. 1840 die em⸗ 
pörte Stadt Perugia, diente in Ungarn gegen die Tür— 
ken, im ſchmalkaldiſchen Kriege 1547 in Deutſchland, 
belagerte 1551 Mirandola, und diente dem Kaiſer in 
dem Kriege von Siena. 

Ascanio della Cornea, des Papſtes Julius III. 
Neffe. Sterbejahr unbekannt. Deſſen halbe ſchwarze 
Rüſtung mit einem Schußmaale auf der Bruſt. 

Er diente bey der Belagerung von Genua, bey Ca— 
ſalmaggiore, in der Seeſchlacht bey dem Aktiſchen Vor— 
gebirge, in Dalmatien, wo er Caſtelnuovo eroberte. In 
der Mark Ancona dämpfte er die Unruben, eroberte das 
feſte Schloß Montebello, diente 1553 im Kriege von 


Siena, eroberte viele befeſtigte Plätze in der Gegend 


von Mentepulciano, wurde aber bey Chiuſi von dem 
franzöſiſchen Feldherrn Strozzi gefangen genommen und 
nach Frankreich geführt. Er diente hierauf in dem Kriege 
zwiſchen dem Papſte Paul IV. und dem Könige Philipp 
von Spanien, half 1565 die Türken von Malta zu ver— 
treiben, diente in der Flotte des Andreas Doria, und 
hatte Antheil an dem Siege über die Türken bey Le— 
panto. Er ſtarb zu Rom. 


128. Gabriel Serbelloni, aus Mailand, Malthe⸗ 


ſerritter und Statthalter von Mailand, (geb. i. J. 1509 
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+ zu Mailand i. J. 1579 im 70. Lebensjahre). Er war 
aus einer alten angeſehenen Familie aus Mailand, der 
Sohn des Johann Peter Serbelloni. Deſſen ſchwarzer 
Feldküraß mit goldenen Leiſten nebſt dem Maltheſer— 
kreuze auf der Bruſt. 

Er leiſtete ſeine ausgezeichneten Kriegsdienſte in dem 
Kriege des Herzogs Cosmus von Florenz gegen Siena, 
und ſchlug die Türken vor Porto Ercole. Papſt Pius IV. 
ernannte ihn zum Befehlshaber aller Feſtungen des Kir— 
chenſtaates. Er wurde Maltheſerritter und Großprior 
von Ungarn, ſetzte die Inſel Malta in beſſeren Verthei— 
digungszuſtand, diente 1571 als oberſter Artilleriegeneral 
gegen die Türken unter Selim II. 1574 war er Statt: 
halter von Tunis und Utika, gerieth in die Gefangenſchaft 
der Türken, wurde nach ſeiner Ranzionirung Statt— 
halter von Mailand, und diente zuletzt dem Herzoge 
Alexander von Parma in Flandern. 

Ferdinand Graf von Nogarola, Herr zu Alt— 
Spauer und Ehrensburg aus Tyrol, oberſter Befehls— 
haber von Ungarn, ( i. J. 1590). Deſſen ſchwarze 
Rüſtung mit einem Schußmaale auf der Bruſt. Sein 
Vater war Leonhard Graf von Nogarola, Ferdinands !. 
Präſident zu Trieſt. Ferdinand leiſtete feine erſten Kriegs— 
dienſte unter den ſchwarzen Reitern, gründete ſeinen 
Ruhm durch die Eroberungen von Scharoſt, Zatwor 
und Otſched, diente hierauf den Spaniern und ſpäter 
den Franzoſen, wurde 1578 Befehlshaber von Szat— 
mär und dem ganzen Gebiethe jenſeits der Theiß, und 
1580 oberſter Befehlshaber von Ober-Ungarn, welches 
Amt er aber i. J. 1585 niederlegte. 

Ferdinand von Avalos, Markgraf von Pesca— 
ra, aus einem angeſehenen ſpaniſchen Geſchlechte, wel— 
ches ſich in Neapel niedergelaſſen hatte. Sterbejahr un— 
bekannt. Deſſen blau angelaufene Rüſtung von beſonde— 
rer Stärke und Schwere, mit 2 Kugelmaalen auf der 
Bruſt. 

Er war ein berühmter Feldherr, diente 1513 gegen 
die Franzoſen, dann gegen die Benetianer. 1521 führte 
er die Spanier gegen den franzöſiſchen Generalen Lau— 
trec an, focht bey der Wiedereroberung Mailands, wel— 
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che faſt ganz ſein Werk war, nahm Como ein, griff die 
Franzoſen bey Pavia an, eroberte Lodi, Pizzighetone 
und Genua, das letztere mit Sturm, und ſchlug den 
Admiral Bonnivet; zuletzt diente er i. J. 1525 in der 
Schlacht bey Pavia, Er ſtarb im 30. Lebensjahre. 

131. Aſtor Balione, aus Perugia, päpſtlicher, ſodann 
venetianiſcher Feldherr, (geb. i J. 1839, i. J. 1570 
in Cypern ermordet). Sein Vater war Gentilis Balio— 
ne, Biſchof zu Orvieto, welcher nachmals den geiſtlichen 
Stand verlaſſen, und ſich mit Julia Vitellia vermählt hatte. 
Deſſen weißer Bruſtharniſch, vorne geätzt, nebſt dem 
Rückenſtücke. . 

Er diente in ſeinem 18. Lebensjahre im ſchmalkaldi— 
ſchen Kriege. Hierauf wurde er Statthalter von Rom, 
und i. J. 1549 Befehlshaber in der Engelsburg. 1835 
diente er unter Kaiſer Carl V. bey Tunis in Afrika, 
und bekleidete ſodann verſchiedene Statthalterſchaften 
unter der Republik Venedig. Auf der Inſel Cypern, 
wohin er von dieſer gefandt war, bewies er ſich als ein 
kluger und tapferer Feldherr, wurde aber von den Tür— 
ken auf Befehl des Paſcha Muſtafa ermordet. 

132. Ferdinand Alvarez v. Toledo, Herzog von Alba, 
(geb. im J. 1508, 1 tm J. 1582 zu Liſſabon im 74. Le: 
bensjahre.) Er war aus einem alten mit Königen an— 
verwandten Geſchlechte. Sein Vater Garſias wurde in 
einem Kriege von den Mauren erſchlagen. Deſſen voll— 
kommene weiße Rüſtung, mit ſchön geätzten und vergol— 
deten Streifen, in welchen verſchiedene Figuren darge— 
ſtellt ſind, als Venus, eine Göttinn mit einem Palm— 
zweige, eine Fama mit der Tuba u. dgl. 

Er diente als ein tapferer Feldherr in vielen Feldzü— 
gen Kaiſer Carls V. in Italien, Afrika, Ungarn und 
Deutſchland. Unter König Philipp II. wurde er Statt— 
halter von Mailand, und im J. 1555 Unterkönig von 
Neapel. Als ſolcher führte er Krieg gegen Papſt Paul IV. 
und gegen die Franzoſen mit ſehr vielem Glücke. Vom 
Jahre 1567 bis 1573 war er Statthalter der Nieder: 
lande, als welcher er das Inquiſitionsgericht einführte, 
und ſich durch ſein blutdürſtiges und tyranniſches Ver— 
fahren den allgemeinen Haß zuzog. Er ließ während ſei— 


ner Statthalterſchaft 18,000 Menſchen, Schuldige fo: 
wohl als Unſchuldige hinrichten, und mußte dieſelbe 
niederlegen. 1573 zog er ſich nach Spanien zurück, und 
eroberte 1580 nach Heinrichs Tode das Königreich Por— 
tugal. 

133. br e Mond ragone aus Sen, Carls! V. 
und Philipps II. Feldherr, (geb. zu Medina del Campo 
im J. 1510, T zu Antwerpen im J. 1596 im 86. Le⸗ 
bensjahre). Er war von gemeinen Aeltern. Eine blau 
angelaufene Bruſt, auf welcher eine Schlacht der Rei— 
terey geaßtift, das Licht iſt durch die weiß geätzten Stri— 
che, der Schatten durch die blaue Stahlfarbe vorge— 
ſtellt; es iſt eine ſehr ſchöne und kunſtvolle Arbeit. Fer— 
ner ein Sturmhut und Ringkragen von ähnlicher Arbeit, 
nebſt einer weißen Roßſtirne mit vergoldetem Rande. 

Er diente in Afrika bey Tunis, 1547 in der Schlacht 
bey Mühlberg, in den Niederlanden, bey dem Entſatze 
der Stadt Löwen, ſchlug den Prinzen von Oranien bey 
Gouden in Seeland, ſiegte auf der Muckerheide, er— 
oberte Zürichſee in Seeland, entſetzte Namur und Rü— 
remonde, ſiegte bey Gomblach, eroberte mit Octavio 
Gonzaga das feſte Schloß Karpen, diente mit vorzüg— 
licher Taferkeit bey Maſtricht, Tournay, Oudenarde, Dün— 
kirchen und bey der Belagerung von Antwerpen; fein 
letzter Sieg war als General Feldmarſchall über den Gra— 
fen Philipp von Naſſau an der Lippe. 

134. Anton von Leiva aus Spanien, Carls V. Feld: 
herr, (T zu Ais in der Provence im J. 1536, begraben 
in der Kirche des heil. Dyoniſius zu Mailand.) Deſſen 
vollkommener weißer Harniſch, mit breiten, zum Theile 
vergoldeten, geätzten Streifen und Verzierungen. 

Er fing ſeine Kriegsdienſte als gemeiner Soldat an, 
diente in den Schlachten bey Goza und Terranuova in 
Neapel, 1512 in der unglücklichen Schlacht bey Ra⸗ 
venna. 1823 beſiegte er den Admiral Bonnivet bey Mai— 
land, vertheidigte Pavia gegen die Franzoſen, beſiegte 
den Grafen St. Paul, und den General Rangone un: 
weit Landriano, ſchlug die Schweizer öfters unter Jo— 
hann Jacob von Medici, 1529 wurde ihm die Stadt 
Pavia zum lebenslänglichen Genuſſe eingeräumt; 1533 
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wurde er oberſter Feldherr in Italien, begleitete 1535 
den Kaiſer nach Tunis, und überfiel 1536 die Franzoſen 
in der Provence, während des Krieges in Piemont. 

199.5 Franz von Verdugo, aus Spanien, Feldherr, (geb. 
zu Talavera in Neukaſtilien unweit Toledo, im Jahre 
1500, T im Jahre 1595/im 95. Lebensjahre.) Er war 
aus einer unbemittelten adelichen Familie. Deſſen ſchwar— 
zer) Feldküraß, ſammt Helm und Handfchuhen. 

Er begann 'ſeine Kriegsdienſte in feinem 18. Lebens: 
jahre als Gemeiner, wurde Befehlshaber der Flotte in 
den Niederlanden, und im Jahre 1581 Statthalter 
von Friesland, eroberte das feſte Schloß Reiden, be— 
ſiegte die Holländer unweit Gröningen, und 1581 bey 
Northorn den berühmten engliſchen Ritter Johann No— 
ris, eroberte Werdenbeck, ſchlug das holländiſche Geleit, 
welches der Stadt Lochen Lebensmittel zuführen ſollte, 
und eroberte Steenwik mit Sturm. Er hinterließ drey 
Söhne gleichfalls tapfere Feldherrn. 


nem e een . 


Die an den Wänden und Wandpfeilern der Rüſtkammern 
als Trophäen geordneten Armaturſtücke beſteben aus Helmen, 
Küraſſen, Schildern, Spießen, Lanzen, Stechern, Panzer— 
hemden, verſchiedenen Reitzeugen, Pferderüſtungstheilen, An— 
zügen zu den verſchiedenartigen ritterlichen Uebungen und Kampf— 
ſpielen, reich geſchmückten Wamfern und Bareten, verſchiedenen 
ruſſiſchen und pohlniſchen Sätteln, türkiſchen Sturmhauben und 
Schilden, welche jedoch ohne beſondern geſchichtlichen Belang 
ſind. 


— m 


Sa a Ie 


Dieſer enthält eine merkwürdige Sammlung in Oehl und 
Waſſerfarben gemalter Portraite der Fürſten und Fürſtinnen 
aus dem Hauſe Habsburg, welche ſich vom 13. bis zum 17. 
Jahrhundert erſtreckt, nebſt einer Reihe der bereits in den drey. 
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Rüſtkammern beſchriebenen, und noch vieler anderer berühmter 
Männer und Helden verſchiedener Nationen; endlich einige Bü— 
ſten und Bildniffe von Metall, und zwar: 

1. u. 2. Der große Stammbaum von Kaiſer Rudolph J. bis 
Otto den Fröhlichen, Herzog von Oeſterreich; dann 
(Nr. 2.) von Herzog Albrecht dem Weiſen bis Philipp 
den Schönen, den Sohn Kaiſer Maximilians I. aus 2 
Blättern beſtehend, jedes von 4% 1 Fuß im Quadrate. 

3. Philipp II. König von Spanien in jüngeren Jah— 
ren. Lebensgroß, ganze Figur. Leinwand. 

4. Rudolph von Habsburg Bildniß, nach dem noch 
heut zu Tage in Speyer befindlichen Grabſteine, wahr— 
ſcheinlich auf Kaiſer Maximilians 1. Befehl in Waſſer— 
farben gemalt. | 

5. Kaiſer Albrecht ll. und eilte Geualinn Eliſabeth 
in der Jugend. Bruſtbilder. Halblebensgroß. Auf Holz. 

6. Anna, Kaiſer Ferdinands J. Gemalinn, mit ihren 
beyden kleinen Söhnen, Lebensgroß. Ganze Figur. Lein— 
wand. 

7. Kaiſer Ferdinand I. im ſchwarzen Pelzmantel, Le— 
bensgroß. Ganze Figur Leinwand. 

3. Moritz Prinz von Oranien, Bruſtbild in Lebens: 
größe. Leinwand. 

9. Carl der Kühne, Herzog von Burgund mit dem 
Orden des goldenen Vließes ſammt Kette. Bruſtbild in 

Lebensgröße. Auf Holz. 
20. Philipp der Schöne, Kaiſer Maximilians 1. Sohn 
Bruſtbild. Halblebensgroß auf Holz. 

11. Unbekanntes männliches Bruſtbild auf Holz. 

12. Heinrich III. König von Frankreich. Bruſtbild. 
Halblebensgroß auf Holz. 

13. Carl von Oeſterreich, Markgraf; 
von Burgau in der Jugend. Lebens- 
groß. Ganze Figur Leinwand. E. H. Ferdinands 

24. Cardinal Andreas von Oeſter⸗ von Tyrol u. Phi— 
reich, des vorigen Bruder, in der Ju- lippinens Söhne. 
gend. Lebensgroß. Ganze Figur Lein— 
wand. 

53. Philippine Welſer, E. H. Ferdinands von 
Tyrol erſte Gemalinn, ums der beyden Vorigen Mutter. 
Lebensgroß. Ganze Figur. Leinwand. 
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160. Ferdinand, E. H. von Oeſterreich, Graf zu Tyrol, 
Stifter der Ambraſer-Sammlung, und der vorigen Ge— 
mahl. Lebensgroß. Ganze Figur. Leinwand. 

17. Anna von Mantua, E. H. Ferdinands von Tyrol 
(Nr. 16) zweyte Gemalinn. Lebensgroß. Ganze Figur. 
Leinwand. 

18. Claudia von Medici, E. H. Leopolds V. von 
Tyrol Gemalinn, mit einem vor ihr aufgeſchlagenem 
Buche. Lebensgroß. Ganze Figur. Leinwand. 

10. E. H. Leopold V. Graf von Tyrol. Lebensgroß. 
Ganze Figur. Leinwand. 

20. Unbekanntes männliches Bruſtbild, (vielleicht Her— 


zog Albrecht, genannt mit dem Zopfe). Lebensgroß auf 
Holz. 

21. Kaiſer Maxim ilian II. Bruſtbild. Lebensgroß. 
Auf Holz. 


22. Maria von Turgund „ erfte Gemalinn Kaiſer 

Maximilians I. in grünem Kleide, mit einer ſchwarzen 

| geſpitzten Haube, in der Hand eine Rolle haltend. Im 

Hintergrund eine Landſchaft. Lebensgroß. Halbe Figur. 
Auf Holz. 

23. Kaiſer Maximilian J. in goldener Rüſtung mil 
Krone und Scepter. Im Hintergrunde eine Landſchaft, 
Lebensgroß. Halbe Figur auf Holz. 

24. Blanca Maria Sforza, Kaiſer Maximilians . 
zweyte Gemalinn, in reich geſchmückter Kleidung. Nicht 
ganz lebensgroß. Halbe Figur auf Holz. 

25. Kaiſex Maximilian l. Lebensgroß. Halbe Figur 
auf Holz. 

20. Maria von Burgund, etwas kleiner wie Nr. 22. 
auf Holz. 

27. Philipp II. König von Spanien. Bruſtbild. Les 
bensgroß auf Leinwand. 

28. Alphons II. von Eſte, Herzog von Ferrara, in. 
vergoldeter Rüſtung. Bruſtbild lebensgroß auf Leinwand. 

20. Eleonora von Portugel, Kaiſer Friedrichs IV. 
Gemalinn, im kaiſerlichen Ornat. Lebensgroß. Halbe 
Figur auf Holz. 

30. Kaiſer Friedrich EV. im kaiſerlichen Ornat mit 
Schwert und Scepter. Lebensgroß. Halbe Figur auf 
Holz. 
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31. 


32. 


33. 


Derſelbe mit dem kaiſerlichen und öſterreichiſchen Wa— 
pen. Lebensgroß. Halbe Figur auf Holz. 

Eleonora, Kaiſer Friedrichs IV. Gemalinn mit 
der Krone, einer Lilie und einem Buche. Neben ihr die 
Wapen von Oeſterreich und Portugal. Lebensgroß. Halbe 
Figur auf Holz. | 

Margaretha, die Maultafchel, ganze Figur ſte⸗ 
hend, weniger als halb lebensgroß, auf Holz. Sie hält 
in jeder Hand ein Wapen, das von Baiern, und das 
von Tyrol, unten liest man die Aufſchrift: Margret. 
Von Gots. Gnaden. Herzogin. Zo Bairn. Zo Kärndten 
Gräfin. Zy Tyrol. Re. 

Kaiſer Maximilian II. mit einem Lorberkranze. 
Bruſtbild. Halblebensgroß. Auf Holz. 

Kaiſer Maximilians I, Bruſtbild. Halblebensgroß. 
Auf Holz. 

Kaiſer Carl V. mit einem Lorbeerkranze. Halblebens⸗ 
groß. Auf Holz. 

Anna von Medici, Gemalinn des E. H. Ferdi: 
nand, Carl von Tyrol. Bruſtbild. Lebensgroß. Lein— 
wand. 

E. H. Ferdinand Carl von Tyrol in der Su: 
gend. Bruſtbild. Lebensgroß. Leinwand. 

Kaiſer Maximilian J. in Jagdkleidung. Bruſtbild. 
Lebensgroß. Auf Holz. 

E. H. Albert, Cardinal, Kaiſer Maximilians II. 
Sohn. Bruſtbild. Lebensgroß. Leinwand. 

Margaretha von Oeſterreich, Tochter Kaiſer 
Carls V. Bruſtbild. Lebensgroß. Leinwand. 

E. H. Friedrich von Tyrol, genannt mit der lee— 
ren Taſche, mit langem Barte. Bruſtbild in Lebens— 
größe auf Holz. 

E. H. Sigmund von Tyrol, in ſeinem Alter, 
des Vorigen Sohn, eine Bethſchnur in der Hand hal— 
tend. Lebensgroß. Auf Holz. 

Kaiſer Friedrich IV. in ſeinem Alter. Bruſtbild. 
Lebensgroß. Auf Holz. 

Kaiſer Carl der Große mit der Kaiſerkrone und dem 
Mantel. Bruſtbild mehr als lebensgroß. Auf Holz. 
Nach dem Originale von Albrecht Dürer. 


40. 
47. 


48. 
49. 
50. 
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Kaiſer Sigismund mit Krone und Mantel. Bruſt⸗ 
bild mehr als Lebensgroß. Auf Holz. Nach dem Origi— 
nale von Albrecht Dürer. 

Ein junger öſterreichiſcher Prinz, geharniſcht, und 
mit einer Turnierſtange. Halblebensgroß. Halbe, Fi— 
gur. Auf Holz. 

Bruſtbild einer jungen Fürſtinn, in ſchwarzem Klei— 
de mit einem Perlengehänge. Lebensgroß. Leinwand. 

E. H. Leopold Wilhelm, geharniſcht und? mit 
dem deutſchen Ordenskreuze. Profil-Bruſtbild. Leinwand. 

Galeazzo Maria Sforza, Herzog von Mai— 
land, geharniſcht. Bruſtbild. Lebensgroß. Auf Holz. 

Don Fernando, Großprior von Malta. Bruſt— 
bild. Halblebensgroß. Auf Holz. 

Johann Caſimir, Pfalzgraf am Rhein. Bruſt— 
bild. Halblebensgroß. Auf Holz. 

Eleonora von Mantua, Kaiſer Ferdinands III. Ge— 
malinn. Bruſtbild. Lebensgroß. Leinwand. 

Ascanio Sforza, Graf von Santa Fiora, im 
Harniſch. Bruſtbild. Lebensgroß. Auf Holz. 

Maria, Herzoginn von Bayern, Gemalinn des 
E. H. Carl von Steyermark. Bruſtbild. Lebensgroß. 
Leinwand. 

Georg von Freudensberg, Ritter. Bruſtbild. Halb— 
lebensgroß. Auf Holz. 

Auguſtin Barbarigo von Venedig. Bruſtbild. 
Halblebensgroß. Auf Holz. 

Anton von Leiva aus Spanien. Bruſtbild. Hals: 


lebensgroß. Auf Holz. 


Maximilian die 3 Söhne Kaiſer Ferdinands J. 
Ferdinand als Kinder. Bruſtbild. Halblebens— 
Carl groß. Auf Holz. 

Kaiſer Maximilian J. und Maria von Burgund, 
jener im 13., dieſe im 14. Jahre ihres Alters. Kleine 
Bruſtbilder. Auf Holz. 

Kaiſer Carl V. im zweyten, und ſeine Schweſtern 
Eleonora im 4. und Iſabella im 1. Lebensjahre, mit 
den Wapen. Halblebensgroß. Halbe Figuren. Auf 
Holz. 
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64. Bruſtbild eines unbekannten angeblichen Herzogs von 
Böhmen. Faſt lebensgroß. Auf Holz 

65. Ein öſterreichiſcher Prinz im 7. Lebensjahre mit ei: 
nem jungen Falken. Auf dem Halskragen lieſt man: 
Fis de Roi Spanner. Wahrſcheinlich iſt es Kaifer 
Carl V. als Kind. Halblebensgroß. Halbe Figur. Auf 
Holz. 

66. Kaiſer Maximilian J. mit ſchwarzem Bart und 
dem goldenen Vließe. Bruſtbild. Lebensgröße. Auf Holz. 

67. Jacobda oder Jaqueline, Gräfinn von Hol: 
land. Bruſtbild. Halblebensgroß. Auf Holz. 

68. Johanna, Königinn von Kaſtilien und Arragonien, 
Gemalinn Philipp des Schönen. Bruſtbild. Halbledens— 
groß. Auf Holz. 

609. Philipp der Schöne, Kaiſer Maximilians 1. Sohn. 
Wan Halblebensgroß. Auf Holz. 

50. Johann der Unerſchrockene, Herzog von Burgund, 
Sohn Philipps des Kühnen. Bruſtbild. Halblebensgroß. 
auf Holz. 

51. Philipp der Kühne, Herzog von Burgund. Bruſt— 
bild. Halblebensgroß. Auf Holz. 

52. Philipp der Gütige, Herzog von Burgund, Jo— 
hanns des Unerſchrockenen (Nr. 70) Sohn, mit der 
Ordenskette des goldenen Vließes, einem großen ſchwar— 
zen Hute, und eine Rolle in der Hand haltend. Bruſt— 
bild. Weniger als halblebensgroß. Auf Holz. 

53. Claudia Felicitas, Erbinn von Tyrol, und 
Gemalinn Kaiſer Leopolds I. Skizze von Juſto, bloß 
der Kopf ausgeführt. Lebensgroß. Halbe Figur. Lein— 
wand. 

74. Carl IX., König von Frankreich in der Jugend. 
Bruſtbild. Lebensgroß. Leinwand. 

55. Johann II., König von Portugall. Bruſtbild. We⸗ 
niger als lebensgroß. Auf Holz. 

„b. Ludwig II., König von Ungarn und Böhmen. Bruſt⸗ 

bild mehr als halblebensgroß. Auf Holz. 

Ferdinand, Herzog von Alba mit langem, wei— 

ßem Barte, in weißer Rüſtung mit dem goldenen Plie— 
ße. Bruſtſtück. Halblebensgroß. Auf Holz. 
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76. Johann Friedrich, Churfürſt von Sachſen. 
70. Moriz, Churfürſt von Sachſen. 
80. Chriſtoph, Herzog von Würtemberg. 
31. Ulrich, Herzog von Würtemberg. 
82. Albrecht, Markgraf von Brandenburg. 
83. Joachim II. (Hector), Churfürſt von Bran— 
denburg. 
84. Philipp der Großmüthige, Landgraf von 
Heſſen. 
85. Carl II., Herzog von Lothringen. 
86. Franz, Graf von Vaudemont. 
87. Alphons II., Herzog von Ferara. 
88. Philibert Emanuel der Eiſenkopf, Her— 
zog von Savoyen. 
809. Friedrich J. Gon zago, Markgraf von 
Mantua. ‚ 
90. Don Juan von Oeſterreich. 
91. E. H. Ferdinand von Tyrol. 
92. E. H. Carl von Steyermark. 
93. Franz Gonzaga, Friedrichs 1. (Nr. 89.) 
Sohn, Markgraf von Mantua. 
94. Veſpaſian Gonzaga, Herzog von Sabio— 
neta. 
95. Ferdinand Gonzaga, Franzens (Nr. 93) 
Sohn. 
96. Carl Gonzaga, Graf von Gazzuolo. 
97. Janus Maria Fregoſo, aus Genua. 
98. Alexander Farneſe, Herzog von Parma. 
99. Franz Maria von Montefeltre, Herzog von 
Urbino. 
100. Andreas Doria, aus Genua. 
101. Jacob Soranzo, aus Venedig. 
102. Friedrich, Herzog von Urbino. 
103. Sebaſtian Venieri, Doge von Venedig. 
104 E. H. Leopold von Tyrol. Lebensgroß. Leinwand. 
105. E. Herzoginn Claudia deſſen Gemalinn. Bruſt— 
bild. Lebensgroß. Leinwand. 
106 Sieben Bruſtbilder junger Fürſtinnen, wahrſcheinlich 
bis der Töchter Kaiſer Ferdinands J. e oß. Auf 
112. Holz. 
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113. Kaiſer Ruprecht. 

114. E. H. Friedrich von Tyrol. 

115. E. H. Sigmund von Tyrol. 

116. Kaiſer Maximilian !. 

117. König Ferdinand der Katholiſche. 

118. Kaiſer Carl V. 

119. König Stephan Bäthory von Polen. 

120. Kaiſer Ferdinand l. 

121. Kaiſer Maximilian II. 

122. E. H. Ferdinand von Throl. 

123. Philipp II. König von Spanien. 

124. Pfalzgraf Philipp, der Kriegeriſche. 

125. Franz J. König von Frankreich. 

126. Maria Stuart, Königinn von Schottland. Brust. 
bild. Lebensgroß. Leinwand. 

127. Victoria, Großherzoginn von Florenz, geborne 
Herzoginn von Urbino, als heilige Claudia mit dem 
Palmzweige. Bruſtbild. Lebensgroß. Leinwand. 

128. Eliſabeth, Königinn von England. Bruſtbild. 
Lebensgroß. Leinwand. 

120. Anna von Montpenfier, 1642. Bruſtbild. Lebens: 
groß. Leinwand. 

130. Victoria, Prinzeſſinn von Urbino als Kind, (die— 
ſelbe in Nr. 127) Ganze Figur. Lebensgroß. Leinwand. 

131. Anna, Königinn von England und Schottland. 
Bruſtbild. Lebensgroß. Leinwand. 

132. Eleonora von Villafranca, Gemalinn Peters von 
Medici, und Tochter des Markgrafen Garſtas von Billa» 
franca. 

133. Henriette dEntragues, König Heinrichs IV. 
von Frankreich Geliebte. 


guvatuneg 'goab 
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Büſten und Porträte von Metall. 


A. Die wohlgetroffene, lebensgroße Büſte des Kaiſer 
Franz I. vom Bildhauer Moll. 

B. Gruppe des Hercules im Kampfe mit dem Centaur, 
eine gute Copie nach dem Original zu Florenz, von 
Giovanni von Bologna. 
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C. Büſte der Königinn Maria von Ungarn, der Schwe— 
ſter Kaiſer Carls V. 

D Büſte Kaiſer Rudolph II. von Adrian Fries, 1603. 

E. Büſte Kaiſers Mathias, von demſelben Künſtler. 

F. Koloſſale Büſte des E. 9. Ferdinand Carl von Tyrol, 
von Caſpar Gras, dem Verfertiger der ſchönen Statue 
des E. H. Leopold von Tyrol auf dem Rennplatze zu 
Innsbruck. 


Saal. 


Dieſer enthalt jene Gegenſtände und Merkwürdigkeiten, 
welche zu E. H. Ferdinands Zeit in den ſogenannten Kunſt— 
und Wunderkammern aufbewahret wurden, als: Naturalien 
aus allen 3 Reichen der Natur „Kunſtwerke, Geräthſchaften 
alter, mittlerer und neuerer Zeit, Gefäße von verſchiedener 
Materie und Geſtalt, verſchiedene mechaniſche, mathematiſche 
und muſikaliſche Inſtrumente, mehrere orientaliſche, und ver— 
ſchiedene andere Seltenheiten des Inn- und Auslandes. 

| Alle dieſe Merkwürdigkeiten und Seltenheiten befinden 
ſich in 18 großen, und mehreren kleineren Glasſchränken, ſo 
wie auch außerhalb derſelben an den Wänden und Pfeilern des 
Saales. 


j Sch ka nk . 


| Diefer enthält Seltenheiten und Merkwürdigkeiten aus 
dem Thierreiche, welche auch in deſſen nächſten Umgebungen 
ſind, als: 


1,2, 3. Kokosnüſſe, deren eine in einer rauhen Schaale. 
4. Ein Zederzapfen. 
5. Elaſtiſcher Gummi. 
6. Eine große, ſchwarze, indiſche Bohnenhülſe mit 2 
Bohnen. 
7. Ein großes Steinbockhorn. 
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3. Ein merkwürdiger Rehkopf mit 3 Geweihen, Natur: 
ſpiel. 

9, Ein ſicilianiſches Ochſenhorn von ſeltner Größe ‚Tin 
der Länge 3 Fuß, im Durchmeſſer am weiteſten Orte 
6 Zoll. | 

10. e enhörner. 

11. 2 Hippopotamus — 0 Nilpferdszähne. 

12. Gebiß eines Hundshayes (Aqualus Carcharias). > 


13. Ein ungewöhnlich großer Kalbsfuß mit 5 Klauen. 


daturſpiel. 
14. Ein tartariſches Ziegenhorn. 
15. Ein Gemſenhorn von ſeltner Größe. 
16. Ein Gazellenfuß von ungewöhnlicher Größe. 
18. Vier be e deren eines gerade und ge— 
20. gen 4 Fuß in der Länge iſt, die andern aber krumm 
ſind. 
22. Zwey große Sägen des Sägefiſches, (Squalus pri- 
stis) , deren eine als Streitkolbe gebraucht werden kann. 
3. Ein junger Kugelfiſch (Diodon Atringa). 
24. Ein erwachſener Kuhfiſch, oder Seeigel. 
5. Ein Schuppenthier aus Indien, mit! 5 Klauen. 


26,27. Zwey Armadyllen mit 9 Gürteln, (Dasypus novem- 


einctus) 
28. Eine amerikaniſche Eidechſe. 
29. Ein junges Krokodill. 
30. Ein junger Sägefiſch, (Squalus pristis). 
31. Ein Kaſuar-Ey. 
32. Eine Gemſenkugel. 
33. Das Neſt einer Beutelmeiſe. 
34. Eine Schildes tense 


Außerhalb des Scha; und zwar neben der Thüre | 


befinden ſich: 


35. Ein aſiatiſcher Elephantenzahn, im Gewichte 118 Pfd., 
in der Länge 7 Fuß. 

36. Ein erwachſenes und 

37. Ein halberwachſenes Krokodill. 

38. Eine Schildkrötenſchale. 

39. Ein Seekalb, (Phoca vitulina), 
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40. Der Balg einer Rieſenſchlange, (Boa constrictor). 
41. Fünf Wallfiſchbarden. | 
42.43. Zwey Narwhalshörner, (Monodon monoceros). 
44: Vier Rochenſchwänze. 
45. Ein in einem Eichſtamme verwachſenes Hirſchgeweihe 
von 22 Enden. 

Die Entſtehung dieſes ſonderbaren Naturſpieles wird nach 
Zeilers Reiſebeſchreibung v. J. 1629 dergeſtalt erklärt, daß der 
Sturz einer Schnee-Lawine den Hirſch ſo gewaltſam in die Erde 
geſchlagen habe, daß über der Krone und ſeinem hervorragen— 
e Geweihe Wurzel und Stamm einer Eiche zuſammenwachſen 

konnte. 


Schrank II. 


Dieſer biethet eine überraſchende Sammlung von Koral— 
len von verſchiedener Art und Farbe dar, ſowohl im Zuſtande 
der Natur als auch zu Figuren verarbeitet, welche mit einer 
kunſtreichen Zuſammenſetzung von Grotten und Bergen aus Mu— 
ſcheln, Schnecken und Steinen geſchmückt einen ſehr angeneh— 
men Anblick gewähren. Beſondere Berückſichtigung verdient das 
außerhalb des Schrankes befindliche Korallen-Kunſtſtück Nr. 81. 
(In der Mitte des Saales a dem er 


S ch rank II. und IV. 


Dieſe enthalten ſehenswerthe Gegenſtände aus dem Mi— 
neralreich, merkwürdige Verſteinerungen, und kunſtvolle Arbei— 
ten aus Silbererz. Die Bemerkenswertheſten ſind: 

1, 2, 3. Verſteinerte Fiſche aus dem Veroneſiſchen. 
4. Ein Amonshorn von ſeltener Größe. 
6,7, 8. Perſteinertes Eichenholz aus Leipa in Böhmen. 
14. Eine Rauchtopas-Säule in der Höhe von 18 Zoll, 
aus dem Zillerthale in Tyrol. 
10. Eine Bergkryſtall-Säule aus dem Puſterthale! in Tyrol. 
60-71. Mehrere ſchöne Malachiten, bey Schwaz in Tyrol ge: 
funden. 

Noch größere Aufmerkſamkeit erregen die in dem Schrank 
IV. befindlichen, ſogenannten Handſteine von Silbererz, mei— 
ſtens Glaserz aus Schwaz in Tyrol, welche auf ſilbernen oder 

* 
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kupfervergoldeten Poſtamenten ſtehend zum Theile mit ſchönen 
aus dieſem Erze geſchnittenen, zum Theile mit geſchmolz enen Fi⸗ 
guren verziert ſind. 

Die auf dieſen kunſtvoll ausgearbeiteten Handſteinen fi ſicht⸗ 
baren Darſtellungen ſind meiſtens geſchichtlichen oder bibliſchen 
Inhalts, theils aus dem Leben gegriffen. Die Vorzüglichſten 
derſelben find: Nr. 159 in der Mitte des Saale auf dem Tiſche, 
154, 187, 158, 168, 164, 167, 174, 177. 

Endlich einige ſchöne Zinngraupen Nr. 48, 49 und 50, 
dann einige Kupferlafuren Nr. 58. 


Schrank V. VI. und VII. 


Dieſe enthalten eine große Auswahl antiker Thongefäße 
und ſonſtiger Utenſilen zum Hausgebrauche, als Lampen, Urnen, 
Kochgeſchirre, metallene Schalen, Meſſer, Schüſſel, Sägen, 
Ringe, Griffe, Armſpangen, Lanzenſpitzen, Grablampen, 
Schwerte, Metallſchwungfedern, Münzen, Schaupfennige, 
Sporn u. dgl., welche faft durchgehends mit der antiken Pa: 
tina bedeckt ſind, und größtentheils in Tyrol an den Stätten 
der römiſchen Kolonien und Manſionen bey Veldidena und Ma— 
trejum gefunden worden find. Die Bemerkenswertheſten find: 


1. Ein alter Krug mit einer Handhabe aus ägyptiſchem, 
ſchwarz und röthlich geſprengtem Porphyr im V. Schranke. 
219 220. Zwey Priapen von der roheſten Arbeit aus Bronze 
i. J. 1630 auf einem Acker zu Telfs gefunden, im VI. 
Schranke. 
257,258. Zwey Bruchſtücke eherner Edicte über ein Ackerge⸗ 
ſetz, (Lex agraria). Sie find die älteſten Schriftdenk— 
male aus den Zeiten des freyen Roms, ungefähr vom 
Jahre 639 nach Roms Erbauung, oder 114 Jahre vor 
Chriſti Geburt, und deßhalb von unſchätzbarem Werthe. 
Im VII. Schranke. 

Außer dieſen, meiſtens heimathlichen Ausgrabungen 
befindet ſich hier, und zwar im V. Schrank noch ein un— 
geheurer eherner Nagel aus dem alten Pantheon zu Rom, 
in der Länge 2 Fuß, im Gewichte 42 Pfund, welcher 
bey der Abtragung dieſes Gebäudes unter dem Schutt des 

metallenen Baugeräthes gefunden, und vom Papſte Ur— 


— 
1 
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ban VIII. i. J. 1626 dem E. H. Leopold von Tyrol ver: 
ehret worden 10 
Die große Anzahl der übrigen hier befindlichen kleinen 
Figuren und Abbildungen aus Metall und ai wur: 
den größtentheils nach der Plünderung Roms i. J. 1525 
in dieſe Sammlung nach Ambras gebracht. Sie ſind faſt 
durchgehends geſchichtliche u. mythologiſche Darſtellungen. 
Die Vorzüglichſten ſind unter den Nummern 112 

124, 205, 207 und 210 begriffen. Noch find in dem 
VII. Schranke 9 Medaillons von Metall bemerkenswerth 
nämlich: 

260. Erasmus von Rotterdam. 

201. Philipp Pirchaimer. 

262. Kaiſer Carl V. 

263. Anna, Kaiſer Ferdinands I. Gemalinn. 

264. Eine unbekannte Frau. 

265. Albrecht Dürer. 

266. Philipp Melanchton. 

267. Martin Luther. 

268. Kaiſer Ferdinand J. 


— ꝗ2 — n — 


Schrank VII. 


Dieſer enthält verſchiedene kunſtvolle Arbeiten aus Stein, 
und eine bedeutende Anzahl von antiken Marmorbüſten, Bas— 
reliefs u. dgl., unter welchen die Sehenswertheſten folgende find: 

1. Ein gehelmter Pallas-Kopf mit fliegenden Haaren. 

5. Auguſtus, 

6. Vitellius, 

m. Veſpaſianus, 

8. Titus 7 

9. Darſtellung aus der Religionsgeſchichte, 14 Zoll Höhe, 

10 einen halben Zoll Breite. 
10. Die Mutter Gottes mit dem ſtehenden Kinde und dem 
heiligen Johannes. 8 Zoll Breite. 
13,14. Zwey Bruſtbilder Chriſti und Mariens aus Alabaſter. 
5 8 Zoll Höhe. 
15. Ein ſitzender Chriſtus mit der Dornenkrone, aus Ala— 
bafter. 9 einen halben Zoll Höhe. 


römiſche Imperatoren. 
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16. Die Perſoniſizirung des Todes. 1 Fuß Höhe. 

17. Ein lebensgroßer Kopf mit einem Baret, wahrſchein— 
lich das gleichzeitige Portrait des Herzogs Galeazzo Ma: 
ria Sforza aus Alabaſter flach erhoben. 1 Fuß Höhe, 
10 Zoll Breite. 5 

18. Das Urtheil des Paris, 

19. Chriſtus am Kreuze, 4 Holz⸗ 

20. Die Predigt des heil. Johannes in der Wüſte, bilder. 

21. Die Opferung Chriſti im Tempel, d 

24. Diana, 

25. Antinous, 

20. Hadrian, 

27. Livia, 

28. Der Kopf des Laokoon. 

a2) Vite lliüs ö 

31 bis 36. Sechs vortreffliche Bruſtbilder römiſcher Con 
ſuln. 
Die Bildniſſe unter folgenden Nummern: 
25. Kaiſer Ferdinand J. 
26,29. Kaiſer Ferdinand III. 
27. Kaiſer Maximilian J. 
27,28. Kaiſer Carl V. 
30. Kaiſer Friedrich IV. ſind gleichfalls ſchöne und kunſt— 
volle Arbeiten. Endlich 
42, Eine ſitzende Figur des Neptuns, rund gearbeitet mit 
einem Delphin auf der Schulter. ; 
44. Eine antike, fogenannte Maske des Socrates. 


4 koloſſale Bruſtbilder. 


Sicher ank NR 

Dieſer enthält Moſaike, wenige Stücke von florenti— 
niſcher, römiſcher und falſcher Muſivarbeit (aus Gyps— 
marmor), unter welchen beſondere Aufmerkſamkeit das 
große Uhrblatt aus Halbedelſteinen in erhobener florentini— 

38. ſcher Arbeit (Nr. 38) verdient, mit einem Rande von 
weißem Quarz, welcher mit verſchiedenen Voͤgeln, Früch— 

ten und Laubwerk aus Amethyſten, Achaten und andern 
Edelſteinen in erhobener Arbeit verziert iſt. Der innere 
Theil der Scheibe iſt mit vergoldetem, geſchmackvoll ge— 
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arbeitetem Silber belegt, und die Stundenziffern befte: 
hen aus Türkiſſen. 
139,40, Von den älteren Werken aus Pietra dura find die be- 
48,49. mer kenswertheſten 4 Tafeln mit Landſchaften Nr. 39, 
40, 46 und 49. 
Von römiſchem Moſaik find drey wohlgetroffene Por— 
traite, als: 
43. Kaiſer Carl V., i 
42. Kaiſer Ferdinand I., und | a 
41. König Philipp II. von Spanien, ' 135 


Sich ra uk N. und XI. 


In dieſem befinden ſich ausgezeichnete Kunſt- und Schnitz⸗ 
werke aus Elfenbein, Holz und Horn, über go Stücke an der 
Zahl. Die Merkwürdigſten ſind im X. Schrank. 

5. Das große Hochbild von Elfenbein, die Anbethung der 

heiligen drey Könige vorſtellend. Niederländiſche Schule. 

| 22 Zoll Höhe, 12 einen halben Zoll Breite, die vor: 
| deren Figuren find 6 Zoll hoch. 

6. Venus und Kupido, vor ihnen Bacchus und Pomona 
Arm in Arm. Höhe 13 einen halben Zoll, Breite 10 
Zoll. Flacherhoben. 

7. Das Urtheil Salomons. Länge 14 Zoll, Höhe ıı ein 
Viertel Zoll. Flacherhoben. 

2. Standbild eines mit Roſen bekränzten Greiſes mit zwey 
Kindern, angeblich Anacreon (Nr. 2). Höhe 12 einen 
halben Zoll. 

3. Die Figur des auferftandenen Heilandes, rund ge: 
ſchnitzt, aus dem 16. Jahrhundert. Höhe 17 Zoll. 

83. Maria mit dem Kinde in den Wolken. Halb erhoben. 
Höhe ıı einen halben Zoll, Breite 8 Zoll. 

9. Die Grablegung Chriſti. 

10. Ein geflügelter Knabe auf einem Bocke von ſpielenden 
Kindern umgeben. Hoch erhoben auf rothſammtenem 
Grunde. Lange 11 Zoll, Höhe 5 Zoll. 

13. Ein ländliches Feſt der Satyre und Faunen, Schäfer 
und Schäferinnen. Aus einem Stücke. Länge 7 einen 
halben Zoll, Höhe nicht ganz 4 Zoll. 
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5 5 Zwey Bildniſſe Ulrich Zwingli's und Willibald Birk— 
eimer. 


23. Eine merkwürdige Kanne aus einem Stücke Elfenbein, 
der Deckel reich mit Silber verziert. 
f 355 Drey ſchöne Becher, das Urtheil des Paris, hoch 
Ein Bacchusfeſt, und erho⸗ 
10 Eine Reihe tanzender Knaben, | ben, 
38,39, Vier merkwürdige Schränkchen von außen mit Elfen— 
40, 41. bein belegt; zum Hausgeräthe gehörig. Denkmale al— 
ter Kunſt. 
43. Ein kunſtvoller Sonnenſchirm, oder Fächer von El: 
fenbein, mit ſchönem Schnitzwerk. 


—— —— 


Von den kunſtvollen Arbeiten aus Horn verdienen die 


meiſte Berückſichtigung folgende im XI. Schrank befindlichen 
Stücke, als: 


56. Ein auf dem Rücken einer Schildkröte ſtehender Knabe, 
einen andern auf den Schultern tragend. Aus Naſehorn 
geſchnitten, auf einem ſilbervergoldeten Poſtamente. 

Höhe 15 Zoll. 

57. Eine ſchiffähnliche Trinkſchale auf hohem Fuße. Auf 
einem runden Poſtamente voll erhobener, durch einander 
liegender Seethiere. Höhe ſammt dem Deckel 17 einen 
halben Zoll, Länge der Schale 13 Zoll. 


Von den in demſelben Schrank (Nr. XI.) enthaltenen 
Kunſtarbeiten aus Holz ſind die Sehenswertheſten folgende, als: 


Kunſtwerke deutſcher Meiſter aus dem Anfange des 16. Jahr— 
hunderts. 


63,64. Zwey ſehr ſchöne Schlachtſtücke aus Buchsholz. Länge 
Zoll, Höhe 4 drey Viertel Zoll, Tiefe 2 einen halben Zoll. 
Das erſte (Nr. 63) ſtellt den Kampf eines Heeres mit 
den Amazonen vor, welchen Herkules beyzuſtehen ſcheint. 
Das zweyte (Nr. 04) ſtellt den Kampf zweyer Kriegs: 
heere zu Pferde vor. Ohne beſondere hiſtoriſche Andeutung. 
65. Der Raub der Sabinerinnen, aus einem Stücke Ze— 
derholz. Länge nicht ganz 5 Zoll, Höhe 3 Zoll, Tiefe 
s einen Viertel Zoll. 
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Dieſes Stück, aus der Geſchichte des alten Roms, 

fol ein Probeſtück des berühmten Verfertigers des Ma— 

ximilian'ſchen Grabmales zu Innsbruck, Alexander Co: 
lin's ſeyn. 

66. Die Flucht nach Aegypten. Ein ſehr' guter Holzſchnitt. 
Flach erhoben. Auf ſchwarzem Sammıgrunde Höhe 9 
einen halben Zoll, Breite 6 Zoll. 

80. Der verſpottete Heiland mit der Dornenkrone, zwi— 
ſchen vier Männern. Höhe 6 einen halben Zoll, Breite 
5 einen halben Zell. 

83. Derſelbe Gegenſtand, mit veränderter Darſtellung. 
Sehr hoch erhoben. Länge 11 Zoll, Höhe 8 einen Vier— 
tel Zoll, 


Einige aus Holz erhoben geſchnittene Bruſtbilder verdie— 
nen noch wegen ihrer Trefflichkeit bemerkt zu werden, als: 

76. Kaiſer Friedrich IV. 

69. Kaiſer Maximilian 1. 

57. Kaiſer Carl V. 

75. Kaiſer Ferdinand J. 

6. Kaiſer Franz J. in verſchiedener Größe, zwey ſcheiben— 
runde Tafeln. b 

71. Churfürſt Friedrich der Weiſe von 
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Sachſen, 1525. 1 
72. Anna Dornle, Kaſpar Dornles 8 Ba f Durch- 
Stieftochter, | neſſer. 


67. Ein ſchönes männliches Portrait in halber Figur, in 
der rechten Hand Roſen haltend. Jahrzahl 1582. Höhe 
4 drey Viertel Zoll, Breite 3 drey Viertel Zoll. 


Schrank Ill, 


Dieſer enthält Kunſtarbeiten verſchiedener Art, unter wel— 
chen die aus Wachs boſſirten Stücke die größte Aufmerkſam— 
keit verdienen. Die vorzüglichſten ſind: 

1. Das Bildniß des E. H. Ferdinand von Tyrol in wei— 

ßer, mit vergoldetem Laubwerk gezierter Rüſtung. Höhe 
10 Zoll, Breite 7 einen halben Zoll. 


50 
2, 3. Die Metamorphofen (Verwandlungen) des Ovid, aus 
rothem und weißem Wachs, hoch erhoben, die Erſchaf— 
fung des Menſchen, das goldene und ſilberne Zeitalter 
vorſtellend. Höhe der Figuren weniger als einen halben 
Zoll. Auf großen Tafeln in 110 Quadraten enthalten. 
4,5, 6. Aehnliche Arbeiten. 
7. Ein Schlachtſtück, aus ſchwarzem Wachs, hoch erho- 
ben auf Stahlgrund. 
8, 9, Die vier Jahreszeiten. Basreliefs aus bunt!gefärb- 
10, 11. tem Wachs. Höhe 3 Zoll, Länge 3 einen halben Zoll. 
12. Das Bruſtbild Kaiſer Rudolph's II. im Harniſch, aus 
gefärbtem Wachs, flach; erhoben, auf einer runden Glas: 
ſcheibe, auf deren Rückſeite man Bellona, die Sieges— 
göttinn umgeben von türkiſchen Siegeszeichen ſieht, nebſt 
der Aufſchrift: „Victoria Dacica.« 
13. Die Göttinn Leda mit den Schwanen. 


Schrank XIII. und XIV. 


In dieſen befindet ſich ein; bedeutender Vorrath von Glas: 
gemälden, verſchiedenen Gefäßen aus Glas, Stein und Thon, 
ſehr mannigfaltig an Form und Materie. Als die Vorzüglich— 
ſten ſind zu bemerken: N 

21. Die heilige Familie mit dem heiligen Geiſte und dem 
himmliſchen Vater in der Glorie. Höhe 19 Zoll, Breite 
15 Zoll. 

24,25, Ferner die Nummern 24, 25, 26, 27, 28 und 35 
26,27, eine beſonders ſchöne Schale aus blauem Glas, mit 
28,35. Figuren aus Schmelzfarben und Gold verziert, den 
Sündenfall, und die Vertreibung Adams und Eva's aus 

dem Paradieſe vorſtellend. 
Außer dieſen ſind noch mehrere große Pokale und Trink— 
becher von Glas mit Gold, ſchönen Wapen, Zügen und 

Laubwerk reichlich verziert, ſehenswerth. 


Was die in den benannten beyden Schränken enthaltenen 
Gefäße, als: Schüſſeln, Schalen, Kannen u. dgl., anbelangt, 
ſo find dieſelben aus Serpentin, Alabaſter, Marmor, email: 
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lirtem Kupfer, und gebrannter Fayencer-Erde, mitunter von 
beſonderer Größe und geſchmackvollen Formen, mit ſchöner 
Schmelzarbeit belegt. Die Vorzüglichſten ſind folgende unter 
dem Namen der Rafael'ſchen bekannten Stücke, auf welchen 
man Nachahmungen von Gemälden verſchiedener Meiſter, be— 
ſonders Rafael's und Giulio Romano's bemerket, welche bibli— 
ſchen, hiſtoriſchen und mythologiſchen Inhaltes ſind, als: 

1, 2, Vier große Schüſſeln, jede von 18 Zoll im Durchmeſ— 

3, 4. fer. Die auf denſelben befindlichen Gemälde ſillnd auf 
Nr. 1: Die Predigt Johannes des Täufers in der Wüſte; 
auf Nr. 2 Coriolan vor Rom; auf Nr. 3 die Einnahme 
der Feſtung Goletta, unter dem Namen der Einnahme 
von Carthago bekannt; auf Nr. 4 die Schlacht der Rö— 
mer gegen die Carthager unter Scipio Africanus. 

5, 6. Zwey große, mit Handhaben verſehene Becken mit dem 
Urtheil des Paris (auf Nr. 5), und dem Lager der Iſrae— 
liten, welche Manna aufklauben (Nr. 6). 

7, 8. Zwey ſehr große und weite ovale Becken in- und aus— 
wendig bemalt. Auf Nr. 7 ſieht man inwendig die Deu— 
kalioniſche Fluth, und Bart außen die Wiederentſtehung 
des Menſchengeſchlechtes durch die Steinwürfe des Deu— 
kalion und der Pyrrha. 

Auf Nr. 8 bemerkt man auf dem inneren Boden Nep— 
tun auf ſeinem Wagen umgeben von Tritonen, und von 
außen Diana mit ihren Nymphen im Bade. (Florenti— 
niſche Schule). | 

9. Eine ſchöne Kanne, mit der Vorſtellung des muſika— 
liſchen Weltſtreites zwiſchen Apollo und Marſtas, vor 
dem Richterſtuhle des Midas. 

10 bis 22. Verſchiedene Teller mit ſchönen Gemälden, als: 
10. Samſon und Dalıfa. 
11. Aoron und Moſes vor Pharao. 

12. Eine Jagd. 

13. Joſeph wird von ſeinen Brüdern verkauft. 

14. Die Calydoniſche Schweinsjagd. 

15. Ariadne wird vom Theſeus verlaſſen. 

16. Suſanna im Bade. 

17. Venus Marina auf einer Muſchel ſtehend, zur Seite 
mehrere Tritonen, oben ſchwebt Amor. 

18. Das Urtheil des Paris. 
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19. Der Tod des Adonis. 
20. Cephalus und Prokris. 
21. Der eherne Ochſe des Phalaris. 
22. Mucius Scävola. 


Schrank; AV. 


Dieſer enthält verſchiedene Uhren, mathematiſche Inſtru— 
mente, mechaniſche Kunſtwerke und Spielwerke für die jungen 
Prinzen des fürſtlichen Hauſes. Die Sammlung beſteht aus 
verſchiedenen Uhrwerken, Sonnenuhren, Stundenmaßen, 
Winkelmaße, Aſtrolabien, Quadraten und verſchiedenen andern 
geometriſchen Inſtrumenten, mechaniſchen Kunſt- und Spiel— 
werken und dergleichen. Die vorzüglichſten ſind folgende: 

3. Eine ſchöne meſſingvergoldete Uhr auf einem Fußge— 

ſtelle, in welchem) fih die Schlagglocke befindet. 1573. 

5. Ein großes aſtronomiſches Uhrwerk, von Hans Kie— 
ning. Höhe 42 Zoll. 1578. 

6. Eine aſtronomiſche Uhr in einem großen hölzernen 
Gehäuſe mit vielen Zeigeblättern an beyden Seiten 
daran mit einer Walze, welche die Wochentage anzeigt. 
Höhe 28 Zoll. 1584. 

8. Eine prachtvoll verzierte meſſingvergoldete Uhr mit 
einer doppelten Zeigſcheibe und dem Kalender. Höhe 
31 Zoll. 

42. Eine große anne Uhr in hölzernem Gehäuſe 
mit einem Planetenzeiger und 2 Schlagglocken. 1596. 


Die Sonnenuhren haben zum Theile die ſeltſamſten 
Formen, ein ſchönes Kunſt-Exemplar iſt Nr. 28, mit 
28. der Vorſtellung der vier Jahreszeiten verziert, und aus 
5 verſchiedenen Uhren beſtehend. 1570, 
32. Gleichfalls ein ſchönes Werk mit dem ae 
Nahmen Ferdinandus. 
Die geo metriſchen und mathematiſchen Safrumente 
befinden ſich unter den Nummern 13, 17, 18, 19, 2 
26, 29. 33, 34, 35 und 36. 
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Mechaniſche Kunſt- und Spielwerke: 


Zwey ſchöne und ſinnreiche Kabinetsſtücke, in Augs— 
burg verfertiget, und von bayeriſchen Herzogen dem 
E. H. Ferdinand von Tyrol verehret. 

1. Der Glockenthurm. Höhe 3 Fuß, Seinen halben Zoll. 
38. Das Trompetenwerk (außerhalb der Schränke). 1582. 
4. Eine merkwürdige gläſerne Kugel, die Erdoberfläche 

vorſtellend, vom Amſterdam Stich. 
39,40. Ein paar, künſtliche Schlöſſer. 
41. Ein eiſerner Vexierſtuhl. 

Eine Sammlung von beyldufig 300 verſchiedenen 
Werkzeugen von Handwerken und Künſten als Spiel— 
werk für die jungen Fürſten. 


Schrank XVI. 


| In dieſem befinden ſich verſchiedene Hausgeräthe und 
Uttenſilien, dann einige türkiſche, indian iſche und chineſiſche 
Stücke, als: 

Einheimiſche Seltenheiten. 


5. Ein uraltes Spielbret des Herzogs Otto von Kärn— 
then (v. J. 1290). 

13. Ein prachtvoller ſilberner Becher, halbkugelförmig, 
ohne Deckel und Fuß, der Herzoginn Margaretha, der 
Maultaſche, Herzog Otto's von Käͤrnthen Nichte, ge: 
hörend. 

14. Ein Becher aus Kokosſchale. 

15. Eine alte Schreibtafel auf Wachsgrund. 

16. Bruchſtück eines hölzernen, durchbrochenen Kammes. 

17. Kaiſer Friedrichs III. Kredenzmeſſer. 


Falkenzeug zur Jagd, beſtehend aus Falkenkappen 
oder Hauben mit den ſogenannten Ludern verſehen, zur 
Lockung der Vögel. Sie ſind von Leder, Sammet oder 
Seide mit Gold- und Silberſtickereyen reich verziert; 

die vorzüglichſten ſind unter den Nummern 22, 23 und 


24 begriffen. 
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25. Ein oltfränkiſches Baret von rothem Atlaß, vom 
Herzog Wilhelm von Bayern. | 


— 


Ausländiſche Seltenheiten. 


3. Eine indianiſche Federſchürze. 
2. Eine Biſchofsinful aus Kolibrifedern. 

31. Eine türkiſche Tartſche von rothem Leder, ſammt 
Futteral. | | 

33 bis 36. Türkiſche Leuchterblätter von Leder, zum Theile mit 
türkiſchen Inſchriften in Verſen verſehen. 

42. Ein metallenes türkiſches Rauchfaß, von kugelrunder 
Form, welches in der Mitte aus einander geſchraubet 
werden kann, und durchgehends mit türkiſchen Inſchrif— 
ten und Zieraten bedeckt iſt, welche mit Silber überzo— 
gen ſind. 

43. Ein metallenes türkisches Becken von bnlicher Arbeit, 
mit vielen Verſen bedeckt. 

1. 2 chineſiſche, ſogenannte Sinnkugeln, welche obgleich 
de verſchloſſen, doch einen ſehr angenehmen Schall 
von ſich geben, wenn man ſie berührt. 


—— N—ö ——ũ 


Schrank XVII und XVIII. 


In dieſen iſt ein Vorrath von Muſikinſtrumenten aus 
älterer und mittlerer Zeit enthalten. Sie beſtehen aus 
Saiten-Inſtrumenten, Blas-Inſtrumenten und muſika— 
liſchen Inſtrumenten aus Glaswerk. 


Saiten-Inſtrumente. 
Lauten und Zythern Nr. 1, 2, 3, 4, 5. 


Blas- Inſtrumente. 


46. Ein Blashorn aus einem Elephantenzahn gearbeitet, 
mit vielen flach erhobenen Thierfiguren und Laubwerken, 
in ſehr altem Style verziert. Es iſt an der Mündung 
ſchadhaft. Länge 1 einem Fuß, größte Weite 4 drey 
Viertel Zoll. 
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30,52, 53. Zweyerley Arten von Tartalien, deren die erſtere 
aus Kupferblech und Zinn, in einer Länge von 10 Zoll, 
die zweyte aus Elfenbein in der Länge von 7 Zoll mit 
19 Tonlöchern verſeben iſt. 

Endlich machen ein kleines Kästchen mit Glas 'glocken 
von 3 Oktaven, und einer Terz ſammt den Halbtönen, 
nebſt verſchiedenen kleinen türkiſchen und perſiſchen Heer— 
pauken, Schalmeyen u. ſ. w. den Beſchluß dieſer in— 
tereſſanten Sammlung. 


Außerhalb der bereits beſchriebenen 18 Schränke ſind auf 
den in, der Mitte dieſes Saales befindlichen Tiſchen noch folgen— 
de ſeh enswürdige Naturalien geordnet, als: 
Mehrere Grotten von Korallen und Muſcheln', mit 
den mannigfaltigſten Darſtellungen. 

9. Eine Smaragddruſe von ſeltner Schönheit aus Peru 

in Süd-Amerika. 

76,77,78. Mehrere ſchöne Petite (Goldquarze) eben daher, 
von welchem das größere Stück im Gewichte von ı Pfund 
28 drey Viertel Loth. 

101, 102. Mehrere Stücke gediegenes knoſpig dendritiſthes Sil⸗ 
ber aus Peru, von welchen das größere im Gewichte 
von 13 Pfund, 28 Loth. 

157,159. Zwey ſehr ſchön geſchnittene Handſteine aus Schwa— 
zer Silberglaserz, von welchen der größere (Nr. 159) 
8 Zoll hoch, auf der einen Seite die Demüthigung 
Franz J. Königs von Frankreich vor Kaifer Carl V, 
auf der andern Seite die Auferſtehung des Heilands 
vorſtellt; der kleine hingegen nur 5 ein halbe Zoll hoch, 
die Erſchaffung der Eva aus der Rippe des Adams ent— 
hält. 

Nebſt verſchiedenen ſchönen Kunſtarbeiten, als Käſtchen 
vom Glasperlen, Spiegel, Moſaik, Stickereyen, aſtronomiſchen 
Uhren u. dgl. iſt ols ein ſehr ſchönes, und wohlgetroffenes 
Exemplar ein getreues Modell des Schloſſes Ambras in Tyrol, 
des früheren Aufbewahrungsortes dieſer Sammlung, aus Holz 
geſchnitten, nicht zu übergehen, deſſen Intereſſe hauptſächlich 
für den Freund der vaterländiſchen Geſchi te gewiß ſehr bedeu— 
tend iſt. 
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Endlich ſind uͤber den bereits erwähnten 18 Schrän— 
ken 20 metallene halbrund gegoſſene Bruſtbilder römi— 
ſcher Kaiſer von Julius Cäſar bis Theodoſius den Gro— 
ßen, von minderer Kunſtarbeit aus dem 15. Jahrhun— 
dert aufgeſtellt, nebſt einer bedeutenden Anzahl von 
Büſten und Figuren aus Marmor, größtentheils Nach— 
bildungen antiker Werke, welche an den Fenſterpfeilern 
dieſes Saales geordnet ſind, und unter welchen beſon— 

236. ders ein antiker Jupiterskopf von Metall (Nr. 236.) 
wahrſcheinlich Bruchſtück einer Statue, zu bemer— 
ken iſt. 


3 i m meer 


Dieſes Gemach, die eigentliche Schatzkammer weiland des 
E. H. Ferdinand von Tyrol, des Stifters der Ambraſer-Samm— 
lung, enthaltend, wird ſeines koſtbaren inneren Werthes we— 
gen das Goldkabinet genannt. Es enthält theils in 4 großen 
Schränken, theils auch außerhalb derſelben prachtvolle Gefäſſe 
und Becher von Gold, Silber, und Bergkriſtall, Gefäſſe und 
Kleinode aus Gold und Edelſteinen, koſtbare Waffen und Reit— 
zeuge, dergleichen Kleidungsſtücke, Helmzierden, geweihte 
Schwerte und Hüte, welche römiſche Päpſte den Erzherzogen 
von Oeſterreich verehrt und geſandt haben, Damen Faveurs, 
(Frauengünſte); endlich eine große Sammlung ſchön geſchnitte— 
ner werthvoller Steine zum Theil in Ringe gefaßt. 

Aus dieſer großen Sammlung werthvoller und edler Sel— 
tenheiten und Kunſtarbeiten können in dieſer gedrängten Ueber— 
ſicht nur die ausgezeichnetſten Stücke angeführet werden. 


S ch r a ß 


Die in dieſem Schranke enthaltenen Gefäße und Becher 
find merkwürdig ſowohl wegen der Verſchiedenheit des Stoffes, 
als auch der Form. Pokale und Hausgeräthſchaften aus vergol— 
detem Silber, aus Kokosnüſſen, „Straußeneyern, Rhinoceros— 
horn, großen Muſcheln, Perlmutter und Schildkröte, in Ge— 
ſtalt der Vögel, Drachen, eines Pelikans, eines Reiters, Fah— 
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nenträgers, Schiffes, einer Erdkugel und verſchiedener anderer 
Dinge, ſämmtlich zum Trinken eingerichtet, ergötzen das Auge 
auf eine überraſchende Art. Die Vorzüglichſten ſind unter den 
Nummern 1, 2, 3, 4, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 12, 13 und 38 
enthalten. Unter der letzten Nummer bewundert; man eine 
ng aus Schildkröte, wegen ihrer ſeltenen Größe merk— 
würdig. 


Scher a n k I. 


Unter allen in dieſer Sammlung befindlichen Koſt— 
barkeiten und Kunſtgegenſtänden iſt das merkwürdigſte 
Stück in dieſem Schranke enthalten. Es iſt der goldene 

1. Tafelaufſatz (Nr. 1), welchen der berühmte Goldſchmidt 
Benvenuto Cellini aus Florenz, (geb. im J. 1500, 4 
1570) für den König von Frankreich Franz I. in Paris 
verfertiget hatte, und welchen der nachmalige König von 
Frankreich Carl IX. Franz des I. Enkel dem E. H. Ferdi— 
nand von Tyrol, dem Oheime ſeiner Gemalinn nebſt 2 
andern koſtbaren Gefäſſen Nr. 2 und 4, welche ſpäter 
vorkommen, verehret hatte. Dieſer Tafelaufſatz (im 
Gewichte 2b Mark, und 2 Loth) ſteht aller Orten in 
dem ausgezeichnetſten Rufe hinſichtlich ſeines koſtbaren 
Werthes, der Pracht und Kunſt der Arbeit. Cellini hat 
denſelben in ſeiner Selbſtbiographie unter dem Titel des 
Eoftbaren! Salzfaſſes (Saliera) ſorgfältig beſchrieben. 

2. Eine prachtvolle Doppelkanne aus Sardonyr gefchnits 
ten und mit einer großen Anzahl von Diamanten, Ru— 
binen und Smaragden bedeckt, mit breiten Leiſten' von 
Gold umgeben und mit der ſchönſten Schmelzarbeit ver— 
ziert. Höhe 11 Zoll, größte Weite des Unterſatzes 4 eis 
nen halben Zoll. 

3. Eine ſchöne Chalcedonſchale im Durchmeſſer 5 einen 
halben Zoll. 

4. Ein prachtvoller goldener Hofbecher, auf deſſen De— 
ckel der Erzengel Michael in diamantner Rüſtung ſteht. 
Gewicht 8 Mark, 2 Otl. Höhe 1 Fuß, 7 einen halben 
Zoll. Die Zahl der an dieſem Hofbecher befindlichen gro— 
ßen Perlen beläuft ſich über 130, der Diamanten 100, 

7 
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der Rubine und Gmaradge über 30, alle von bedeuten⸗ 

der Eröße. Die beyden Stücke Nr. 2 u. 4, find wie be: 
reits bey Nr. ı erwahnt worden dem E. H. Ferdinand 
von Tyrol vom König von Frankreich Carl IX. verehret 
worden⸗ 

Der zweyte Goldbecher mit vortrefflicher Schmelzarbeit 
verziert. Gewicht 5 Mark, 1 Loth, 3 Qt. Höhe 13 einen 
halben Zoll, Weite 5 einen halben Zoll. 
7. Ein Hüfthorn aus gediegenem Golde mit herrlicher 

Schmelzarbeit verziert. Gewicht 3 Mark, 16 Lotb. 84 
9. Ein goldener Nelkenſtiel, kunſtvoll emaillirt. Gewicht 

19 einen halben Kronen. | 
10. Das vollſtändige Wapenpetſchaft des E. H. Ferdi— 

nand von Tyrol in Smaragd geſchnitten. Länge 1 Zoll, 

Breite 3 viertel Zoll. 
an. Mehrere Kleinode von Gold und monſtröſen Perlen,, 
ferner eine Uhr, deren ovales Gehäuſe aus einem 18 Linien 
langen, und 15 Linien breiten Smaragde beſteht. 

Ein koſtbarer perſiſcher Dolch, deſſen Griff und 
Scheide, 1 Fuß lang aus feinem grünen Nephrit, mir 
ſchönen, in Gold gefaßten orientaliſchen Granaten be— 
fäet iſt. Auf beyden Seiten der Klinge ſieht man per— 
ſiſchen Schrifttexrt von Gold damaszirt. 

3.14/15. Kriſtallbecher von ausnehmender Schönheit, mit 

6,17. Gold gefaßt, mit Diamanten, Rubinen, Smaragden, 
Perlen und kleinen Gemmen reich beſetzt, mit Laubwerkk 
und verſchiedenen Figuren verziert. 

18. Ein ſchöner ſilberner Schreibzeug mit vielen in Sil— 
ber gegoſſenen Käfern, Würmern, Gewächſen und Laub— 
werk verziert. Gewicht 10 Mark, 12 Loth. 

19. Drey ruſſiſche Heiligenbilder, wahrſcheinlich aus dem 
16. Jahrhunderte, mit ruſſiſchen Aufſchriften.! 

20. Drey ruſſiſche goldene Schellen, wahrſcheinlich von ei— 
nem Schlitten oder Reitzeuge des Czar Boris Fedoro— 
wies Godunow, (F. im J. 1605) mit deſſen Nahmen, 
dem doppelten Adler und einem Löwen in Email be— 
zeichnet. 

21. Eine prachtvolle Kette mit den in Muſcheln geſchnit— 
tenen Bildniſſen der Fürſten aus dem Hauſe Habsburg 
von Kaiſer Rudolph J. bis Ferdinand III. Sie enthält 49 
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aus Muſcheln erhoben geſchnittene Bruſtbilder, jedes 7 
eine halbe Linien hoch, und 6 Linien breit. Die reis 
chen Faſſungen von weiß und ſchwarz emaillirtem Golde 
ſind mit 488 Rubinen geſchmückt. Auf den Rückſeiten 
der Bildniſſe ſieht man die Wapen der Fürſten. 


Schrank III. 


Dieſer enthält Schwerte, mit Perlen geſtickte Sammethüte 
ls Weihgeſchenke von den Päpſten an öſterreichiſche Fürſten, 
erſchiedene Damen Faveurs und andere Kleinode mannigfalti— 


er Art; die vorzüglichſten find: 


1. Ein großes Schwert, über 5 Fuß, — der Griff 15 
Zoll lang, dieſer und die Scheide von vergoldetem Sil— 
ber. Außer den päpſtlichen Inſignien ſieht man auf blau 
emaillirten Scheibchen 3 Mahl die Aufſchrift Julius. 
Pont. Max. Anno VII. Unten an der Spitze das päpſt— 
liche Wapen mit einem Baum im Felde; dasſelbe iſt auch 
auf dem mit Gold eingewirkten Gürtel. Es iſt ein Ge— 
ſchenk des Papſtes Julius II. an Kaiſer Ferdinand I. im 
J. 1510. 

2. Ein ähnliches Schwert, noch länger, am Knopfe das 
Wapen des Papſtes Pius V. ein Schild mit 3 Quer— 
balken, auf der Scheide die Bildniſſe der Apoſtel Pe— 
trus und Paulus, weiter unten das Bruſtbild des Pap— 
ſtes mit der Aufſchrift Pius V. P. M. A. II.; nebſt ei⸗ 
nem ähnlichen, Gürtel. 

Hiezu gehört ein hoher Hut aus dunkelrothem Sams 
met, auf welchem der heil Geiſt in Taubengeſtalt mit 
einer verſchwenderiſchen Anzahl von Perlen geſtickt iſt. 
Dieſe beyden Stücke hatte Papſt Pius V. dem E. H. 
Ferdinand von Oeſterreich im J. 1570 verehret. 

3. Das dritte und größte Schwert iſt faſt von derſelben 
Arbeit, wie die beyden vorigen und mit dem päpſtlichen 
Wapen, einem halbgeflügelten Drachen geziert. Auf 
dem Gürtelbeſchläge liest man: Gregorius Decimus 
Tertius Pontifex Maximus A. XI. Hiebey befindet ſich 
noch ein dem vorigen ähnlicher Hut, mit Perlen reich 
geſtickt. 


* 


100 


Dieſe beyde Stücke hatte Papſt Gregor XIII. der 
E. H. Ferdinand von Oeſterreich im J. 1582 ee 
10. Eine ſchöne Monſtranze von Silber, im gothiſche 
Geſchmacke mit Figuren und Bildern verziert. Gewich 
10 Mark, 6 Loth. 
6. Ein ſchöner ſilberner Blumenſtrauß, mit frey ſtehen 
den Blumen und Blättern aus Silber gearbeitet. 
17. Ein koſtbares Arbeitskäſtchen, mit vergoldetem Sil 
ber ganz belegt, auf 4 ſilbernen Schnecken ruhend. Al 
den 3 Außenwänden ſieht man vortreffliche Bilder von 
balberhobener Arbeit. Es gehörte der Claudia von Me 
diei, der Gemalinn E. H. Leopolds von Tyrol. | 
1 6. Damen-Faveurs (Frauengünſte), mit welchen Damer 
ihre Ritter zu beſchenken pflegten, welche ihnen zu Eh 
ren im Turnier kämpften, und an welchen fie die ſel 
ben bey dem Turnier erkannten. Ste beſtanden auf 
Sträußen, Blumen, Kränzen, Borten, Gold- und Sil! 
berflickereyen mit Edelſteinen und Perlen reich verziert 
Endlich ein vom Herzoge Carl Leopold vom Lothrin“ 
gen im Türkenkriege erbeuteter Stangenzügel, nebſt nd 
bernen Riemenbeſchläge. 


Sicher a n k 


In dieſem befinden ſich oberhalb zwey reich mit Sil— 
a1, ber verzierte Waffen- und Reitzeuge. Das vergoldete 
(Nr. 11) iſt eine von dem berühmten kaiſerl. Feldherrn 
Lazarus Schwendi erbeutete Janitſcharen Rüſtung auf 
Mann und Roß, welche dieſer dem E. H. Ferdinand 
verehret hatte. 
10. Die zweyte iſt eine ungariſche Manns: und Pferdes: 
rüſtung von getriebenen Silber. 
Unten befinden ſich die ſaͤmmtlichen a Kaiſer 
Carls V. zuſammengeſtellt. Sie beſtehen in 2 Degen, 
einem Schilde, einer Armrüſt, ſeinen Sporn und S Steig: ) 
bügeln, 
1. Der eine Degen (Nr. 1) iſt ein prachtvolles Meiſter⸗ 
werk aus Cellinis Zeit, vielleicht von dieſem berühmten 


2. 


4. 
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Künſtler ſelbſt. Der Knopf und das Kreuz altes iſt 
aus gediegenem Golde. 


3. Der zweyte Degen, zwar minder koſtbar wie der vo— 


rige, iſt als geſchichtliches Denkmahl' feiner vielen Sn: 
ſchriften wegen merkwürdig. Länge des Degens 3 Fuß, 
5 Zoll, der Klinge 2 Fuß, 11 Zoll. 

Des Kaiſers Armrüſt, mit Elfenbein belegt, von 
dem berühmten Albrecht Dürer gravirt, und mit deſſen 
Monogramme verſehen. Auf der Rückſeite ſieht man die 
Buchſtaben C. V. und den Wahlſpruch Carls V. »Plus 
Ultra.« in einem Lorberkranze, mit dem doppelten Reichs— 
adler auf beyden Seiten. | 

Des Kaiſers eiſernes Schild, von getriebener Arbeit, 
mit kriegeriſchen Vorſtellungen verziert. 


—9. Des Kaiſers Steigbügel, Sporn, und der Knopf eines 
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Befehlshaberſtabes, ſämmtlich von Eiſen, mit goldenen 
Zügen und Figuren ſchön inkruſtirt. 

Außerhalb der erwähnten 4 Schränke befinden ſich in 
dieſem Zimmer noch: Ein von Tizian gemaltes kleines 
Bildniß Kaiſer Carls V. in halber Figur mit einem 
Wamms von Goldſtoff, einem Ueberpelz und ſammetenen 
Baret, in der Rechten den Scepter, die Linke an den 
Degengriff haltend. Höhe 10 ein viertel Zoll, Breite 8 
ein viertel Zoll auf Holz, und das Bruſtbild Carls IX. 
Königs von Frankreich, im 11. Lebensjahre in ſchwar— 
zem, mit Gold geſticktem Wamſe, mit weißem Pelz 
ausgeſchlagen, um die Bruſt eine mit Edelſteinen und 
en reich gezierte Kette, auf dem Haupte ein ſchwar— 
zes Baret mit weißem Federbuſch. Mehr als halblebens— 
groß. Höhe 10 Zoll, Breite 8 Zoll, gemalt von Clouet 
im J. 1501. 

Eine ſchöne Tiſchplatte von Schillerſpath mit ſilber— 
farbenen Adern und Streifen aus Tyrol, reich mit Sil— 
ber eingefaßt. Die Platte iſt gegen 3 Fuß im Qua— 
drate. Auf der ſilbernen Einfaſſung ſieht man die 12 
Monathe durch ſinnreiche ländliche Arbeiten in erhobenen 
Bildern vorſtellt. Der Fuß des Tiſches in ſchönem an— 
tiken Style beſteht aus einer mit 4 Widderköpfen ge— 
zierten und von 4 Sphinxen getragenen Urne, ſaͤmmt— 
lich von weißem Marmor. 
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2. Ein niedriger türkiſcher Tiſch, deſſen Platte mit ver: 


goldetem, nach Art der Markaſiten gearbeitetem Silber 


verziert iſt, zwiſchen welchen große und kleine Tafeln von 
hellblauer Glasſchmelz eingeſetzt ſind. 

Endlich eine Sammlung herrlicher und werthvoller 
geſchnittener Kameen, Steine und Intaglios, theils in 
Ringe gefaßt, theils nackt, und tiefgeſchnitten. Die auf 


denſelben befindlichen Vorſtellungen find bibliſchen, hie | 
ſtoriſchenz und vermiſchten mythologiſchen Inhaltes. Die 


Faſſungen ſind größtentheils von Gold, mit Edelſtei— 


nen und Perlen beſetzt, und mit herrlichen Email ge- 


ſchmückt. Anzahl 137 Stücke. 


Zimmer VI. 


Die in dieſem enthaltenen Gemaͤlde find eine Fortſetzung 
der im Saale V. beſchriebenen Sammlung von Porträten. 
1. Peter Ernſt. Graf von Mannsfeld. Halbe Figur. Le— 
bensgroß. Leinwand. 


2. Soifer Ferdinand III. im Harni ſche. Halbe Figur. 


Lebensgroß. Leinwand. 

3. Claudia Felicitas, Kaiſer Leopold I. zweyte Ge: 
malinn. Halbe Figur. Lebensgroß. Leinwand. 

4. Kaiſer Mathias im Harniſche. Halbe Figur. Le— 
bensgroß. Leinwand. 

5. E.] H. Leopold Wilhelm im Harniſche. Halbe Figur. 
Lebensgroß. Leinwand. 

6. Ein grau in grau gezeichneter Entwurf zu dem Grab— 
mahle des Kaiſers Maximilian I. zu Innsbruck. Höhe 
6 Fuß, 8 Zoll, Breite 18 Fuß 

5. Kaiſer Leopold I. Halbe Figur. Lebensgroß. Leinwand— 

8. Deſſen Zte Gemalinn Eleonora von der Pfalz. Halbe 
Figur. Lebensgroß. Leinwand. 

9. Philipp III. König von Spanien. Bruſtbild. Lebens: 
groß. Leinwand. 

10. Carl, Markgraf von Burgau, des E. H. Ferdinand 
von Tyrol und Philippinens Sohn. Ganze Figur. Les 
bensgroß. Leinwand. 
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11. Margaretha, E. H. Carls von Steyermark Tochter, 
und Gemalinn König Philipps III. von Spanien. 

12. Ein junger Prinz. angeblich aus dem Haufe Medici, 
Bruſtbild. Lebensgroß. Leinwand. 

13. Philipp Melanchton. Bruſtbild. Lebensgroß. Auf 
Holz. 

14. Bruſtbild eines Papſtes. Lebensgroß. Leinwand. 

15. Papſt Julius III. Bruſtbild. Lebensgroß. Leinwand. 

16. Ein unbekanntes weibliches Bruſtbild. Weniger als 
halblebensgroß. Auf Holz. 

17. Ein ähnliches Halblebensgroß. Auf Holz. 

18. Ein Mann in ſchwarzem Kleide, mit einem rothen 
Baret. Wahrſcheinlich ein Cardinal. Bruſtbild. Weni— 
ger als lebensgroß. Auf Holz. 

19. Bruſtbild eines Kindes. Auf Holz. 

20. Ein unbekanntes männliches Porträt. Bruſtbild. Halb: 
lebensgroß. Auf Holz. 

21. Eberhard und Gebhard Grafen von Hirſchberg aus 
Tyrol, geharniſcht. Halbe Figuren. Lebensgroß. Lein— 
wand. 

22. Die Sitzung der ſchwäbiſchen Kreisverſammlung vom 
Jahre 1540. Mit Waſſerfarben auf Leinwand. 

23. Unbekanntes männliches Porträt. Bruſtbild. Halble— 
bensgroß. Auf Holz. 

24. Peter Ernſt von Mannsfeld. Bruſtbild. Halblebens— 
groß. Auf Holz. 

25. Don Ferdinand, Großprior von Malta. Bruſtbild. 
Auf Holz. 

20. Fürſtin von Radzivil, Gemalinn des Pfalzgrafen 

Philipp, kaiſerl. Gouverneurs zu Innsbruck. Knieſtück— 
Lebensgroß. Leinwand. ö 

27. E. H. Ferdinand von Tyrol, in halber Figur, von 
einem Blumenkranze umgeben. Im Hintergrund eine 
Landſchaft. Lebensgroß. Leinwand. 

28. Nilcas Urſini, Graf von Petigliano, im Harniſche. 
Bruſtbild. Mehr als lebensgroß auf Holz. 

29. Ein Hoffeſt Kaiſer Maximilians I. im Freyen gehal— 
ten. Der Kaiſer iſt zu Pferde, Höhe 3 Fuß, 8 Zoll, 
Breite 3 Fuß. Leinwand. 
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30. Unbekanntes maͤnnliches Por trat. Bruſtbild. Faſt le⸗ 
bensgroß. Auf Holz. | 

31. Auguſtin Pelegrini da Mori, des E. H. Fei end 
Carl von Tyrol italieniſcher Sekretär. Bruſtbild. Les 
bensgroß. Leinwand. 

32. Blanca Maria, Kaiſer Maximilian I. zweyte Gema⸗ 
linn. Halbe Figur. Lebensgroß. Auf Holz 

33. Ein allegoriſches Gemählde mit den Porträten des E. 2. 
Ferdinand Carl von Tyrol und feiner Gemalinn Anna 
von Medici. Gemalt von Juſto. Auf Leinwand. 

34. Anna Herzoginn von Mantua, des E. H. Ferdinand 
von Tyrol zweyte Gemalinn. Bruſtbild. Lebensgroß. 
Leinwand. 


35. Albrecht Dürer. Bruſtbild. Halblebensgroß. Lein— 


wand. 

Schließlich iſt zu bemerken, daß in dieſem Zimmer noch 
eine mit Elfenbein reich belegte Wiege aufbewahret wird, wel— 
che die Ueberlieferung als die Wiege der Kinder des E. H. Fer— 
dinands von Tyrol und ſeiner Gemalinn Philippine angibt. 


Zimmer VIII, IX und X. 


Anmerkung. Dieſe Abtheilung der k. k. Ambraſer-Samm— 
lung wird nur gegen vorher gegangene Anmeldung und 


Beſtimmung des Tages unter Aufſicht eines Cuſtos ge— 
öffnet und gezeigt. 


In den beyden größeren Zimmern VIII. und IX. befindet 
ſich eine Sammlung hiſtoriſcher und anderer Gemälde aus allen 
Schulen. Sie iſt jedoch weder der Anzahl, welche ſich auf 187 
Stücke beläuft, noch der Auswahl nach bedeutend. Nebſt vielen 
mittelmäßigen Stücken, enthält dieſe Sammlung nur wenige 
ausgezeichnete Stücke, und zwar im 

| Zimmer VIII. 


15. Die trauernde Maria, in einen weißen Schleyer ge— 
hüllt, mit gefalteten Händen. In der Entfernung! der 
Calvarienberg. Höhe 3 Fuß, Breite 2 Fuß 4 Zoll. 
(Paolo Veronese). 
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18. Der heil. Hieronymus, halb bekleidet, vor einem Kru— 
zifir kniend, neben ihm ein Löwe. Im Grunde eine 

ſchöne Landſchaft. Höhe 11 Zoll, Breite 9 Zoll. Auf 
Holz. (Pietro Perugino). 

26 — 38. Treffliche Landſchaften von Valkenburg und Lucas 
van Uden. | | 

56. Männliches Portraͤt mit ſchwarzem Baret, braunem 
Wamms und weißem Halskragen. Scheibenrund. Auf 
Holz. Durchmeſſer 7 einen viertel Zoll. (Hanns Hol— 
bein). 

50. a. b. Ah treffliche Porträte eines Mannes mit ſchwar— 
zem Barte, ſchwarzem Baret und hochrothem Kleide, 
auf welchem die Buchſtaben 5. R. geſtickt find, im 
Felde liest man die Aufſchrift: »Etatis Suae. 30. Anno 
1534.4 Dann einer Frau in bürgerlicher Kleidung, mit 
der Aufſchrift: »Etatis Suae. 28. Anno 1534.« Wahr— 
ſcheinlich ein Ehepaar. Beide Scheiben rund. Durch— 
meſſer 4 einen halben Zoll. Auf Holz. (Hanns Hol: 
bein), . : 

578. Bruſtbild einer jungen Fürſtinn als Heilige vorge— 
ſtellt, in rothſammetenem Kleide, mit einem goldenen 
Halsgeſchmeide, auf welchem der Buchſtabe K mehr— 
mahls erſcheint. Auf dem Saume des Kleides an der 
Bruſt ſieht man den Buchſtaben C. Ein vortreffliches 
Bild. Höhe 11 Zoll, Breite 8 Zoll. Auf Holz. (Alt— 
deutſche Schule). 

80. Der heilige Nitter Georg, ganz geharniſcht, auf einem 
gepanzerten Streithengſte, mit dem Schwerte auf den 
vom Speere bereits durchbohrten grünen Lindwurm 
hauend. Auf einer Anhöhe kniet die befreyte heilige 
Margaretha mit ihrem Lamme, und ſieht dem Kampfe 
zu. Im Hintergrunde ſieht man den Ritter und die hei— 
lige Margaretha noch einmahl. In einer weiten Land— 
ſchaft. Höhe 4 Fuß, 4 einen halben Zoll, Breite 3 Fuß, 
7 drey viertel Zoll. Auf Holz. (Altniederländiſch, viel: 
leicht von Gerard van Leyden). | 


—— — —e— 4 
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Z im mer I. 

Der Inhalt dieſes Zimmers iſt weniger bedeutend. Es 
enthält lauter Gemälde und Kopien vom zweyten und dritten 
Range, aus den neueren italieniſchen, niederländiſchen und 
deutſchen Schulen. Das Verzeichniß der in den beyden Zim— 
mern VIII. und IX enthaltenen Gemälde iſt wegen der Uner— 
heblichkeit der Stücke hier nicht angegeben; ein kleiner Gate: 
log e iſt in den benannten Zimmern angeheftet. 

In dem bereits erwähnten Zimmer IX. iſt die Ambraſer— 
Bibliothek aufbewahrt. Sie beſteht aus den wenigen Manu— 
ſcripten und Büchern, welche bey Ueber tragung der großen, ſeit 
Kaiſer Maximilians I. Zeit im Schloſſe Ambras aufbewahrten 
Manuſcriptenſammlung und deren Einverleibnng mit der k. k. 
Hofbibliothek in Wien, zur Zeit Kaiſer Leopolds I. im Schloſſe 
Ambras zurück geblieben waren. Ihr Hauptinhalt beſteht aus 
folgenden Werken, als: 

1. Mehrere alte Graduale, ſchöne, geſchriebene und'ge— 
malte Gebethbücher, 24 an der Zahl, unter welchen jene 
des Kaiſers Ferdinand I., der Gemalinn Kaiſer Maxi— 
milians I. Bianca Maria und noch einige andere ſich 
vorzüg'ich auszeichnen. 

2. Poetiſche Darſtellungen, 8 an der Zahl, von welchen 
der wichtigſte Codex unbezweifelt jener des alt deutſchen 
Heldenbuches, und unter den epiſchen Gedichten, welche 
dasſelbe enthält, 23 an der Zahl die beyden, erſt jetzt 
in der Sammlung altdeutſcher Gedichte erſchienenen 
Werke von »Pitrolf und Dietlaib,« (Nr. 12.) und von 
»Chautrun« (Nr. 11); ferner das noch ungedruckte Ge— 
genſtück zum »JIvain« des Hartmann vom Aue (Nr. 3), 
»Erek und Enite« (Nr. 6), die merkwürdigſten find. 

3. Tournier-, Waffen- und Kampfbücher, 22 an der 
Zahl, deren vorzüglichſtes das unter dem Namen »Frei— 
dals Tournierbuch« bekannte Buch der Tourniere und 

tummereyen (Maskenbaͤlle) des Kaiſers Maximilian J. 

iſt. 

4. Manuſcripte vermiſchten Inhaltes, z. B. die Memo— 
rienbücher Kaiſer Maximilians I. (zum Theile abgedruckt 
in des Freyherrn von Hormayrs Taſchenbuch auf das 

Jahr 1823 und 1824). 
5. Mehrere Bände mit Kupferſtichen. 


— 
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Zimmer X. 


Dieſes enthält eine Gallerie ſeltener in Oehl gemahlter 
Bildniſſe und Porträte von Fürſten und geſchichtlich berühmten 
Perſonen des 158. und 16. Jahrhunderts, deren Anzahl ſich 
insgeſammt auf 970 Stücke beläuft. Ein Theil derſelben ſind 
Kopien der auf den großen Stammbäumen des Saales IV. vor: 
kommenden Portraite habsburgiſcher Fürſten. 

Der vollftandige Katalog derſelben iſt in dieſenn Zimmer 
an den Wänden angeheftet, und kommt ſpäter vor. 

Noch ſind in dieſem Zimmer 3 große Gemälde beſonders 
merkwürdig, von welchen das erſte in einer ungemein reichen 
Darſtellung der Geſchichte der Eſther und des Ahasverus eine 
zahlloſe Menge von Figuren, alle im Coſtüme des 10. Jahr— 
hunderts, meiſtens Porträte enthält, unter welchen man in ei— 
ner Ecke jenes des Kaiſers Maximilian J. bemerket. Ganze 
Größe des Bildes 11 Fuß 8 Zoll, Höhe 5 Fuß, 5 Zoll. 

Das zweyte Bild iſt die Vorſtellung einer Poſtreiſe des 
E. H. Ferdinand von Tyrel nach Brüſſel. Breite 13 Fuß, 1 
einen halben Zoll, Höhe 4 Fuß, 5 Zoll. Das dritte iſt eine 
Kopie der bekannten Statue des Kaiſers Rudolph von Habs— 
burg, zu Baſel in der Schweiz, eines Denkmahles, welches 
lange nach Kaiſer Rudolph's Lebzeiten erſt verfertiget wurde. 


Die oben erwähnte Sammlung von Porträten, 970 an 
der Zahl, welche faſt alle von gleicher Größe, nähmlich 5 Zoll 
hoch, und 4 Zoll breit ſind, umfaßt außer den Fürſten, die 
meiſten berühmten und bedeutenden Perſonen des 15. und 16. 
Jahrhunderts, Päpſte, Cardinale und Aebte, Feldherren, 
Miniſter, Gelehrte, Künſtler u. ſ. w. 


Fuͤrſten aus dem Habsburg - Oeſterreichiſchen 
Stamme. 


1. Leopold der Erlauchte, erſter Markgraf von Oeſter— 
reich, aus dem Haufe Babenberg, geb. im J. 923, T 
994 im 71. Lebensjahre. 

2. Richardis, deſſen Gemalinn. 

3. Margaretha, Tochter des E. H. Leopolds VII. von 
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Oe ſterreich, und Gemalinn König Ottokars von Böh— 
men, I im J. 1265. 

4. Ottokar, König von Böhmen, T im J. 1278. 

5. Rudolph I. römiſcher König, geb, im J. 1218, + 
1291 im 73. Lebensjahre. 

6. Anna von Hohenberg, deſſen erſte Gemalin. 

7. Agnes von Burgund, deſſen zweyte Gemalinn. 

König Rudolphs J. t 5.) Kinder. 

8. Albrecht I. Kaiſer, geb. im J. 1250, ermordet 1308 
im 58. Lebensjahre. 

9. Eliſabetb, deſſen Gemalinn, des Grafen Meinhard von 
Tyrol Tochter, F im J. 1313. 

10. Rudolph von Schwaben, geb. im J. 1270 ＋ 1290 
im 20. Lebensjahre. N | 

11. Deſſen Gemalinn Agnes, Tochter König Ottokars 
von Böhmen, vermählt im J. 1286, F 1290 im Kloſter. 

12. Hartmann, Graf zu Habsburg, I im J. 1277. 

13. Deſſen Braut, Tochter eines Königs von England. 

14. Mechtilde, F 1304. 

15. Deren Gemal, Herzog Ludwig von Bayern, F 1303. 

16. Anna oder Katharina, F 1285. 

17. Deren Gemal, Otto, König von a Herzog von 
Baiern, F 1312. 

18. Hedwig, 1 1303. 

19. Deren Gemal, Otto VI. (genannt der Kleine), Mark— 

graf von Brandenburg. 

o. Clementia, F 1295. 

1. Deren Gemal, Carl Martell, König von Ungarn, 

vermählt 1290, T 1299. 

2. Agnes, T 1283. 

3. Deren Gemal, Albrecht II., Herzog von Sachſen-Wit— 

tenberg. 

24. Gutta, geb. 1271, 1 1297 im 26. Lebensjahre. 

25. Deren Gemal, Wenzeslav IV. (genannt der Gute), 
König Ottokars Sohn, König von Böhmen, vermählet 
1280. 

Kaiſer Albrechts J. (Nr. 8) Kinder. 

26. Rudolph III. König von Böhmen, geb. 1285, ver: 

mählt 1306, } 1307 im 22, Lebensjahre. 


bo b 
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27. Deſſen erſte Gemalinn, Blanka, König Philipps III. 
von Frankreich Tochter. Vermählt 1299, F 13085. 

28. Deſſen zweyte Gemalinn, Eliſabeth oder Rixa, König 
Wenzeslav von Böhmen Witwe, vermählt 130b, + 1335. 

20. Friedrich der Schöne (als Kaiſer III.) geb. 1286, 
römiſcher König 1314, 1 1330 im 44. Lebens jahre. 

30. I. Verlobt mit Iſabella, Reinholds zu Geldern 
Tochter. 

31. II. Gemalinn— Eliſabeth, König Jacobs II. von Arra— 
gonien Tochter, vermählt 1314, F 1330. 

32. Leopold, der Ritterſchaft Zierde, geb. 1292, ＋ 1358 
im 66. Lebensjahre. 

3. Deſſen Gemalinn Katharina (nach andern Iſabella), 
des Grafen Amadeus von Savoyen Tochter, vermählt 
1315, + 1334. 

34. Albrecht II. (der Weiſe) geb. 1298, T 1358 im bo. 

Lebensjahre. 

35. Deſſen Gemalinn Johanna, des Grafen Ulrich von 
Pfirt Erbtochter, vermählt 1320, 1 1351. 

36. Heinrich der Freundliche, geb. 1299, 1 1327 im 
28. Lebensjahre. 

37. Deſſen Gemalinn Elsbeth, Srafınn von Virneburg, 
vermählt 1314, ＋ 1343. 

38. Otto der Fröhliche, geb. 1301, F 1339 im 38. Le: 
bensjahre. 

39. Deſſen erſte Gemalinn Eliſabeth, Herzog Stephans 
von Bayern Tochter. 

40. Deſſen zweyte Gemalinn Anna, König Johanns von 
Böhmen Tochter. 

41. Agnes, 1 1304. 

42. I. Verlobt mit Colonna, Herzog von Calabrien. 

43. II. Gemal Andreas III. König von Ungarn, 1296. 

44. Eliſabeth, F 1352. 

45. Deren Gemal Friedrich IV. Herzog von Lothringen, 
vermählt 1304. 

46. Anna, + 1326. 

47. Deren erſter Gemal, Hermann, Markgraf von Bran— 
denburg, vermählt 1295. 

48. Deren zweyter Gemal, Heinrich Herzog von Bres— 
lau, vermählt 1310. 
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49. Katharina , ＋ 1324. 
50. Deren erfter Gemal Kaifer Heinrich vu. 1 1313. 
51. Deren zweyter Gemal Carl Herzog von Kalabrien, 
vermählt 1313. a 
Gutta, 1 1329. f 
5 Deren Gemal Ludwig VIII. Graf von Oettingen, 
vermählt 1315. 


g 
Sohn Herzog Rudolphs von Schwaben (Nr. 10). | 


54. Johann (der Mörder), geb. 1290, ＋ 1313 im 23. 
Lebensjahre). 


Kaiſer Friedrichs III. des Schönen (Nr. 20) Kinder. 
55. Friedrich, + 1322 als Kind. 

56. Anna, 1 1343. 

57. Deren erſter Gemal ein König von Polen. 


58. Deren zweyter Gemal Johann Heinrich, Graf von 
Görz, vermählt 133b. 


59. Eliſabeth, F um 1332. 
60. Verlobt mit Johann König von Böhmen. 


Rudolphs III. Königs von Böhmen (Nr. 26.) Kinder. 
61 N. oe ; 
62, N. ſtarben in der Kindheit. 
Herzog Leopolds (Nr. 32) Kinder. 

63. Katharina, geb. 1320, + 1349 im 29. Lebensjahre. 

64. Deren Gemal Konrad, 1 von Kroſſenburg, ver— 
mählt 1348. 

65. Agnes, 1 1392. 

66. Deren Gemal Boleslav, Herzog von Sn 
vermählt 1338. 


Herzog Otto's des Fröhlichen Kinder. 
67. Friedrich, geb. 1328, F 1344 im 16. Lebensjahre. 
68. Deſſen Braut, eine Prinzeſſinn von England. 
69. Leopold, geb. 1327, 7 1344 im 17. Lebensjahre. 
Herzog Albrechts des Weiſen (Nr. 34) Kinder. 


70. Rudolph IV. (der Stifter), geb. 1339, 1 13085 im 
20. Lebensjahre. 
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71. Deſſen Gemalinn Katharina, Kaiſer Carls IV. Toch— 
ter, vermählt 1356, + 1398. 

72. Friedrich der Prächtige, Eh: 1347, . 1362 im 15. 
Lebensjahre. 

73. Albrecht III. (mit dem Zopfe), geb. 1349, 1 1395 
im 40. Lebensjahre. 

574. Deſſen erſte & emalinn Eliſabeth, Carls IV. Toch⸗ 
ter, vermählt 1366, 7 1373. 

75. Deſſen zweyte Gemalinn, Beatrix, Friedrichs V., 
Burggrafen von Nürnberg Tochter, e 1375, 
T 1414. 

70. Leopold III. (der Biderbe), geb. 1351, 1 1380 im 
35. Lebensjahre. 

77. Deſſen Gemalinn Viridis, Herzog Bernards Viscon— 
ti von Mailand Tochter, vermählt 1366. 

78. Margaretha, 4 1366. 

79. Deren erſter Gemal Mainhard, Herzog von Bayern, 
Graf von Tyrol. 

80. Deren zweyter Gemal Johann Heinrich, Markgraf 
von Mähren. 

81. Katharina, 4 im Klofter 1381. 


Herzogs Leopolds des Biderben (Nr. 76) Kinder. 


82. Wilhelm der Ehrgeizige, T 1400. 

83. Deſſen Braut Hedwig, König Ludwigs des Großen 
von Ungarn Tochter. 

84. Deſſen zweyte Gemalinn Johanna, König Carls 
des Kleinen von Neapel Tochter, vermählt 1389, wur— 
de nach ihres Gemals Tode Königinn von Neapel 1414. 

85. Leopold IV. (der Dicke), geb. 1371, F 1411 im 40. 
Lebensjahre. 

86. Deſſen Gemalinn Katharina, Philipps des Kühnen, 
Herzogs von Burgund Tochter, vermählt 1387. 

87. Ernſtſ der Eiſerne, geb. 1377, 11424 im 47. Lebens: 
jahre. 

88. Deſſen erſte Gemalinn, Margarethe von Pommern, 
vermählt 1392, 4 1408. 

89. Deſſen zweyte Gemalinn Cimburg, des Herzogs Al— 
brecht von Maſovien Tochter, vermählt 1412, ＋ 1429. 

90. Friedrich mit der leeren Taſche, geb. 1383, 4 1439 
im 50. Lebensjahre. 
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91. Deſſen erſte Gemalinn Eliſabeth, König Ruprechts 
Tochter, vermählt 1406, 1 1409. 
92. Deſſen zweyte Gemalinn Anna von Braunſchweig, T 
| 1432. 
93. Eliſabeth, F 139 mals Braut. 
94. Verlobt mit Heinrich Grafen von Görz— 


Herzog Albrechts III (Nr. 73) Sohn. Si 
95. Albrecht IV. der Geduldige, geb. 1377, i 1404 im 
27. Lebensjahr. | 
96. Deſſen Gemalinn Johanna, Herzog Albrechts von 


Bayern Tochter, Gräfinn von Holland, vermählt 
1395, T 1410. 


Herzog Friedrichs mit der leeren Taſche (Nr. 90) Kinder. 
97. Sigmund der Münzreiche, geb. 1427, 1 1400, im 
69 Lebensjahre. 
98. Deſſen erſte Gemalinn Eleonora Stuart, König Sa: 
cobs I. von Schottland Tochter, vermählt 1468, 4 1480 
99. Deſſen zweyte Gemalinn Katharina, Herzog Albrechts 
von Sachſen Tochter, vermählt 1485, + 1824. 
100. Deſſen Braut Radagund, Carls VII. von Frankreich 
Tochter, 1 1444 
101. Wolfgang, geb. und J 14206. 
102. Margaretha, T 1424. 
103. Hedwig, T 1427. 
104. Eliſabeth, T 1409. Ban 
Herzog Ernſt's des Eifernen (Nr. 87) Kinder. 
105. Friedrich der Friedſame, (als Kaiſer der IV.), geb. 
1415, T 1493 im 78. Lebensjahre. 
106. Deſſen Gemalinn Eleonora Helena, König Eduards 
von Portugal Tochter, vermählt 1452, 1 1467. 
107. Albrecht der Verſchwender, geb. 1415 1 1463 im 
45. Lebensjahre. 
108. Deſſen Gemalinn Mechtildis, des Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig Tochter, vermählt 1452, 1 1482. 
109. Ernſt, 
110. Rudolph, | ſtarben als Kinder. 
111. Leopold, 
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112. Margaretha, F 1486. | 

113. Deren Gemal Friedrich II. Cburfürſt von 1 j 
vermählt 1431. 

114. Katharina, 4 1405. 

115. Deren Gemal Carl, Markgraf von Baden, ver— 
mahlt 1447. 
116. Margaretha, 

117. Anna 


Herzog Albrechts IV. (Nr. 95) Kinder. 


116. Albrecht V. (als Kaiſer II.) König von Ungarn und 
Böhmen, geb. 1397. T 1439 im 42. Lebensjahre. 
119. Deſſen Gemalinn Elsbeth, Kaiſer Sigmunds Toch— 
ter, vermählt 1422, T 1442. 

120. Eliſabeth, (nach andern Margareth), geb. 1398, 
+ 1447 im 40. Lebensjahre. 

121. Deren Gemal Heinrich der Reiche, Herzog von Bapern- 
Landshut, vermählt 1412. 


Kaiſer Albrechts II. (Nr. 118.) Kinder. 


122. Ladislav, der Nachgeborne, König von Ungarn und 
Böhmen, geb. 1440, T 1457 im 17. Lebensjahre. 
123. Deſſen Braut Magdalena, König Carls VII. von 

Frankreich Tochter. 
124. Georg, geb. 1431, + 1435 im 4. Lebensjahre. 
125. Anna, geb. 1432, f 1462 im 30. Lebensjahre. 
126. Deren Gemal Wilhelm III. Herzog von Sachſen, 
vermählt 1440. 
127. Elsbeth, geb. 1439, 1 1505 im 66. Lebensjahre. 
128. Deren Gemal Kaſimir IV. König von Polen, ver: 
mählt 1454. 


Kaiſer Friedrichs IV. (Nr. 105) Kinder. 


120. Maximilian 1, geb. 1459, 1 1510 im 60. Lebens: 
jahre. (1508 Kaiſer). 

130. Deſſen erſte Gemalinn Maria, Herzog Carls des Küh— 
nen von Burgund, Erbtochter, vermählt 1477, F 1482. 

131. Deſſen zweyte Gemalinn Bianca Maria, des Her— 
zogs Galeazzo Maria von Mailand Tochter, vermählt 
1494, T 1511. 


ſtarben als Kinder. 


8 
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132. Chriſtoph, geb. 1455, f im 1450 im en un 
os ahre⸗ 
133. Johann, geb. 1466, tr 1467 im erften Lebensjahre. 
134. Helene Eleonora, geb 1400, 7 1461 im erſten 1 
bensjahre. 
135. Kunigunde, geb. 1465, 1 1520 im Kloſter im 58. 
Lebensjahre. 
136. Deren Gemal Albrecht IV. Herzog von Bayern, ver- 
mählt 1487, + 1508. | 


Kaiſer Maximilians J. (Nr. 120) Kinder. 


137. Philipp der Schöne, König von Caſtilien, geb. 1478, 

| 1 1500 im 28. Lebensjahre. (:904 König). 

138. Deſſen Gemalinn Johanna von Caſtilien und Arra— 
gonien, vermählt 1496, + 1555. 

139. Franz, geb. und F 1481. 

140. Margareth, geb. 1480, + 1530 im 50. Lebensjahre. 

141. Deren erſter Gemal Johann, Prinz von Aſturien, 
vermählt 1497, 7 1497. 

142. Deren zweyter Gemal Philibert, Herzog von Sa— 
voyen, vermählt 1501, + 1504. 


Bis hieher Abbildungen der alten Bildniſſe auf den Stamm— 
bäumen. Dann folgen: 
König Philipps des Schönen (Nr. 137) Kinder. 
143. Carl V. Kaiſer, geb. 18500, + 1558 im 58. Lebens⸗ 
jahre. 
144. Deſſen Gemalinn Iſabella von Portugal, vermählt 
1526, + 1539. 
145. Eleonora, geb. 1498, + 1558 im 60. Lebensjahre. 
146. Deren Gemal Franz I. König von Frankreich, ver: 
mählt 1530, + 1547. 
147. Iſabella, geb. 1501, + 1520 im 25. Lebensjahre. 
148. Deren Gemal Chriſtiern, König von Dänemark, ver: 
mählt 1515. 
149. Ferdinand I., Kaiſer, geb. 1503, +, 1564, im 61. 
Lebensjahre. 
150. Deſſen Gemalinn Anna, Königinnz von Magen und 
Pd vermählt 1827, + 1547. 
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181. Maria, geb. 1505, + 1558 im 53. Lebensjahre. 

152, Deren Gemal Ludwig II., König von Ungarn und 
Böhmen, vermählt 1521, + 1826. 

153. Katharina, geb. 2507, + 1578 im 71. Lebensjahre. 

154. Deren Gemal Johann III., König von Portugal, ver— 
mählt 1525, 7 1557. 


Kaiſer Carls V. (Nr. 143) Kinder. 


155. Philipp II., König von Spanien, geb. 1527, 1 1598 
im 71. Lebensjahre. 

156. Deſſen erſte Gemalinn Maria, König Johanns von 
Portugal Tochter, vermählt 1543, + 1545. 

157. Deſſen zweyte Gemalinn Maria, Königinn von Eng— 
land, vermählt 1554, F 1558. 

158. Deſſen dritte Gemalinn Iſabella, König Heinrichs II. 
von Frankreich Tochter, vermählt 1559, 7 1568. 

159. Deſſen vierte Gemalinn Anna, Kaiſer Maximilians II. 
Tochter, vermählt 1570, + 1580. 

160. Maria, geb. 1528, + 1603 im 75. Lebensjahre. 

161. Deren Gemal Kaiſer Maximilian II., vermählt 1548, 
1 1576. 

162. Johan, + 1578. 

163. Deren Gemal Johann, Infant von Portugal, ver⸗ 
mählt 1553, + 1554. 

164. Don Juan von Oeſterreich, geb. 1545, 4 1578 im 
33. Lebensjahre. 


König Philipps II. (Nr. 185) Kinder. 


165. Philipp III. König von Spanien, geb. 1578, + 1621 
im 43. Lebensjahre. 
166. Deſſen Gemalinn Margaretha, E. H. Carls von Oeſter— 
reich Tochter, vermählt 1599, F 1611. 


König Philipps III. (Nr. 165) Sohn. 

167. Philipp IV. König von Spanien, geb. 1605, 4 1665 
im 60. Lebensjahre. 
Kaiſer Ferdinands J. (Nr. 140) Kinder. 


168. Maximilian II. Kaiſer, geb. 1527, 4 1576 im 49. 
Lebensjahre. 


* 
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169. Deſſen Gemalinn Maria, Kaiſer Carls V. Tochter, 
vermählt 1548, 1 1603. 

170. Ferdinand, E. H. Stifter der Ambraſer-Sammlung, 
geb. 1529, 1 1505 im 66. Lebensjahre. 

171. Deſſen erſte Gemalinn Philippine Welſer, T 1580. 

172. Deſſen zweyte Gemalinn Anna Katharina, Herzog 
Wilhelms von Mantua Tochter, vermählt 1582, f 1620. 

173. Carl, E. H., geb. 1540, + 1590 im 50. Lebensjahre. 

174. Deſſen Gemalinn Maria, Herzog Albrechts V. von 
Baiern Tochter, vermählt 1571, + 1008. g 

175. Magdalena, geb. 1532, F 1590 als Nonne im 58. 
Lebensjahre. 

170. Eliſabeth, geb. 1526, + 1545 im 19. Lebensjahre. 

177. Deren Gemal Sigmund Auguſt, König von Polen, 
vermählt 1543. 

178. Katharina, geb. 1533, + 1572 im 39. Lebensjahre. 

179. Anna, geb. 1528, + 1590 im 62. Lebensjahre. 

180. Deren Gemahl Albrecht V. Herzog von Baiern, ver: 
mählt 1546. 

181. Maria, geb. 1531, 1 1583 im 52. Lebensjahre. 

182. Deren Gemal Wilhelm, Herzog von Jülich, vermählt 
1546. 

183. Katharina, bie Nr. 178). 

184. Deren Gemahl Franz, Herzeg von Mantua. 

185. Eleonora, geb. 1534, k 1 1594 im bo. Lebensjahre. 

180. Dieſelbe. 

187. Deren Gemal Wilhelm, Herzog von Mantua, ver— 
mählt 1561. 

188. Margaretha, geb. 1536, + 1567 als Stiftsdame zu 
Hall im 31. Lebensjahre. 

169. Barbara, geb. 1539, + 1972 im 33. Lebensjahre. 

190. Deren Gemahl Alphons von Eſte, Herzog von Fer: 
rara, vermählt 1565. 

1901. Helena, 1 1547 als Kind. 

1902. Johanna, geb. 1547, 7 1578 im 31. Lebensjahre. 

103. Deren Gemal Franz, Großherzog von Toscana, ver— 
mählt 1568. 


Kaiſer Maximilians II. (Nr. 168) Kinder. 
104. Eliſabeth, geb. 1554, 4 1592 im 38. Lebensjahre. 
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105. Deren Gemal Carl IX. König von Frankreich, ver⸗ 
mählt 1570. 
196. Albrecht VII. E. H., Cardinal, geb. 1559, F 1621 
im 62. Lebensjahre. 


Die Bildniſſe der übrigen Kinder find in dieſer Samm: 
lung nicht enthalten. 


E. H. Ferdinands (Nr. 170) Söhne. 


107. Andreas von Oeſterreich, Cardinal, geb. 1558, + 1600 
im 42. Lebensjahre. 

108. Carl von Oeſterreich, Markgraf von Burgau, geb. 
1560, + 1616 im 58. Lebensjahre. 


| Fürſten aus andern Häufern. 


199. Totila, König der Oſtgothen. 

200. Attila, König der Hunnen. 

201. Carl der Große, geb. 742, T 814 im 72. Lebensjahre. 
202, 203. Kaiſer Friedrich der Rothbart, T 1190. 

204. Rudolph von Habsburg. | 

205. Ferdinand III. der Heilige, König von Kaſtilien, 

+ 1252. 

200. Jaime, König von Spanien. 

207. Ferdinand der Katholiſche, König v. Arragonien, 1 1816. 

208. Ladislav, König von Neapel, FT 114. 

209. Alphons V. König von Neapel, T 1458. 

210. Robert, König von Neapel, 7 1343. 

211. Johann II. König von Portugal, T 1495. 

212. Sebaſtian, König von Portugal, 4 1578. 

213. Eine Prinzeſſinn von Portugal. 

214. Ein ungenannter König von Portugal. 

215. Ludwig X. König von Frankreich, 1 1316. 

216. Ludwig XI. König von Frankreich, 1 1483. 

217. Carl VIII. König von Frankreich, 1 1497. 

218. Ludwig XII. König von Frankreich, F 1515. 

219. Heinrich II. König von Frankreich, + 1559. 

220. Katharina von Medici, deſſen Gemalinn. 

221. Dieſelbe. 
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222. Claudia, Franz 1. Königs von Frankreich (Nr. 146), 
erſte Gemalinn. 

223. Franz II. König von; Frankreich, 1 1560. 

224. Maria Stuart, deſſen Gemalinn. 

225. Eine Tochter König Carls IX. von Frankreich, in der 
Jugend. 

226. Heinrich III. König von Frankreich, 1 1589. 

227. Louiſe, Gräfinn von Vaudemont, deſſen Gemalinn. 

228. Franz, Herzog von Alengon, + 1584. 

220. Heinrich IV. König von Frankreich, 1 1610. 

230. Margaretha, deſſen erſte Gemalinn. 

231. Maria von Medici, deſſen zweyte Gemalinn. 

232. Eine Tochter Heinrichs IV., Königs von Frankreich 
(Nr. 220). 1 

233, 234. Eliſabeth, Königinn von England, F 1603. 

235. Sigmund, Römiſcher Kaiſer, 1 1437. 

236. Mathias Corvinus, König von Ungarn, F 1490. 

237. Maria, Ludwigs II. Königs von Ungarn und Vöh— 
men, Gemalinn, vermählt 1521, 1 1568. 

238. Ein König von Böhmen. | 

239. Eberhard, Graf von Hirſchberg, aus Tyrol, 

240. Gebhard, Graf von Hirſchberg, um 1284. 

241. Johann Heinrich, Markgraf von Mähren, Graf von 
Tyrol, 1 1375. 

242. Ludwig, Markgraf von Brandenburg, Herzog von 
Baiern, Graf von Tyrol, 1 1301. 

243. Rudolph IV., Herzog von Oeſterreich, Graf von Ty— 
rol, 1 1305. 


Fürſten aus dem Hauſe Sachſen. 


244. König Siegreich. 

245. König Dietrich. 

240. König Edelhart. 

247. König Gelter. 

248. König Wittekind. 

249. Herzog Wernike. 

250. Großherzog Ludolf, 4 859. 

251. Bruno, 4 880. 

252. Heinrich J., der Vogelſteller, Römiſcher König 919. 
253. Kaiſer Otto J. (1125), des vorigen Sohn. 
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254. Herzog Siegfried, (lebte unter Otto J.) nde 
255. Hermann Billung, 1 973. ö 
250. Herzog Benno. 
257. Bernhard, Hermann Billungs Sohn, F 1010. 
258. Herzog Orthulf, Bernhards II. Sohn, T 1074. 
259. Kaiſer Lothar II., F 1137. 
260. Herzog Magnus, Orthulfs Sohn, der letzte Herzog 
aus dem Billung'ſchen Stamme, 1 1106. 
261. Herzog Heinrich der Welf, (der Schwarze), Wees 
von Baiern und Sachſen, T 1125. 
262. Herzog Heinrich der Löwe. 
263. Herzog Bernhard, Churfürſt, Albrechts des When 
Sohn, + 1212. (Askaniſchen Stammes). | 
264. Churfürſt Albrecht I., Bernhards Sohn, F 1200. 
265. Churfürſt Albrecht II., 1 1308. 
266, Rudolph I., Albrechts II. Sohn, + 1356. 
267. Rudolf II., des vorigen Sohn, F 1370. 
268. Wenzeslav, Rudolfs I. Sohn, F 1388. 
269. Rudolph III, des vorigen Sohn, T 1418. 
270. Albrecht III., Wenzeslavs Sohn, T 1422. 
271. Friedrich I., her Streitbare, (Churfürſt, 1423), 1 
1428. (Meißniſchen Stammes). 
272. Friedrich II., des vorigen Sohn, (Churfürſt, 148), 
T 1404. 
273. Sigmund, Friedrichs I. Sohn, Biſchof von Würz— 
burg, + 1463. 
274. Ernſt, Friedrichs II. Sohn, (geraubt 1455, Chur⸗ 
fürſt 1464), + 1480. 
275. Albert, der e Friedrichs II. Sohn, (geraubt 
- 1455), T 1500. 
276. Albert, Ernſts Sohn, Erzbiſchof und Churfürſt von 
Mainz, 1 1484. 
277. Ernſt, Ernſts Sohn, Erzbiſchof von Magdeburg, + 
1513. | 
278. Friedrich der Weiſe, Ernſts (Nr. 274) Sohn, 1468 
Churfürſt, 1 1525. 
279. Johann en 3 Ernſts Sohn, 1525 Chur. 
fürſt, 1 15 
280. Johann 1 I., der Großmüthige, des vorigen 
Sohn, 1532 Churfürſt, 1 1554. | 
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281. Johann Ernſt, des vorigen Bruder, F 1553. 


282. Johann Friedrich II., Herzog von Sachſen— Salbe | 


Johann Friedrichs I. Sohn, + 1595. 


283. Johann Wilhelm, Herzog von Sachſen-Weimar, des | 


vorigen Bruder, F 1573. 


284. Johann Friedrich III., des vorigen Bruder, F 1565. 
285. Johann, Herzog von Sachſen-Weimar, Johann Wil- 


helms (Nr. 283) Sohn, T 16095. 
280. Herzog Georg der Reiche, Alberts Sohn, 7 1539. 


287. Herzog Heinrich der Fromme, deſſen Bruder, F 1473. 


288. Herzog Friedrich, Hochmeiſter, deſſen Bruder, T 1510. 


289. Herzog Friedrich, Georgs (Nr. 286) Sohn, 1 1539. 

200. Herzog Moriz, Heinrichs des Frommen (287) Sohn, 
(1547 Cburfürſt), 1 1553. 

201. Herzog Severin, des vorigen Bruder, geb. 1522, T 
1533, im 11. Lebensjahre. 


Baiern, Pfalz, Brandenburg, Würtemberg, Ba— 
den, Heſſen, Lothringen, franzöſiſche Häuſer. 


292. Otto Heinrich, Pfalzgraf am Rhein, 1 1559. 
203. Suſanna von Baiern, deſſen Gemalinn. 
294. Ein Pfalzgraf am Rhein, im churfürſtlichen Ornate. 
205. Friedrich III., Churfürſt von der Pfalz, r 1570. 
200. Maria von Brandenburg; deſſen Gemalinn. 
297. Johann Caſimir, Pfalzgraf am Rhein, F 1892. 
208. Ludwig V., Pfalzgraf am Rhein, + 1544. 
209. Friedrich IT, (2), Pfalzgraf am Rhein, 1 1556. 
300. Ludwig VI. (?), Pfalzgraf am Rhein, 1 1583. 
301. Abrecht IV., Herzog von Baiern, F 1508. 
302. Deſſen erſte Gemalinn Anna von Braunſchweig. 
303. Deſſen zweyte Gemalinn Kunigunde, Kaiſer Maxi— 
milians I. Schweſter. ö 
304. Wilhelm IV., Herzog von Baiern-München, + 1550. 
305. Deſſen Gemalinn Jacobäa, Markgräfinn von Baden. 
300. Theodor, ein junger Prinz von Baiern. 
307. Ludwig, Albrechts IV. (Nr. 321) Sohn, Herzog von 
Baiern, T 1545. 
308. Ernſt, Herzog von Baiern, Biſchof zu Paſſau und 
Salzburg, des vorigen Bruder, 7 560. 
309. Wilhelm V., Herzog von Vaiern. 
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310. Deſſen Gemalinn, Renata von Lothringen. 

311. Joachim II., Markgraf von Brandenburg, + 1571. 

312. Ulrich, Herzog von Würtemberg, + 1550. 

313. Philipp, Markgraf von Baden, F 1533. 

314. Deſſen Gemalinn Eliſabeth von der Pfalz. 

3:5. Philibert, Markgraf von Baden, T 1509. 

316. Chriſtoph, deſſen Bruder, 1 1875. 

317. Kunigunde von Brandenburg, Gemalinn des Mark— 
grafen Carl von Baden-Durlach, 1 1858. 

318. Philipp I., der Großmüthige, Landgraf von Heſſen, 
7 1567. 

319. Wilhelm IV., des vorigen Sohn, Landgraf von 
Heſſen, 7 1592. 

320. Deſſen Gemalinn, Sabine von Würtemberg. 

321. Ludwig IV., Landgraf zu Heſſen-Marburg, T 1604. 

322. Deſſen Gemalinn, Hedwig von Würtemberg. 

323. Philipp II., Landgraf zu Heſſen-Rheinfels, 1 1583. 

324. Deſſen Gemalinn, Anna Eliſabeth von der Pfalz. 

325. Georg der Fromme, Landgraf zu Heſſen-Darmſtadt, 
+ 1596. 

326, 327. Zwey ungenannte Herzoginnen von Liegnitz. 

328. Wilhelm, Herzog von Naſſau-Oranien, 4 1584. 

329. Philipp der Gute, Herzog von Burgund, F 1467. 

330. Carl der Kühne, Herzog von Burgund, deſſen Sohn, 
1 1477. 

331. Philippe, Herzog Adolphs von Geldern Tochter, und 
Gemalinn Renatus II., Herzogs von Lothringen, 1485. 

332. Renata von Bourbon, Herzog Antons von Lothrin— 
gen (T 1544) Gemalinn, vermählt 1515. 

333. Franz J., Antons Sohn, Herzog von Lothringen, 

F 1545. 

334. Deſſen Gemalinn, Chriſtine von Dänemark. 

335 Carl II., Herzog von Lothringen, + 10608. 

336. Derſelbe. 

337. Deſſen Gemalinn, Claudia, König Heinrichs II. 
von Frankreich Tochter. 

338. Carl II. (wie Nr. 335). 

339. Claudia (wie Nr. 337). 

340. Heinrich, Herzog von Lothrin-⸗“T Carls II. (Nr. 335), 
gen, T 1624. Herzogs von Lothrin— 
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341. Antonie, + 1610. 
342. Katharina, 1 1048. 
343. Eliſabeth, + 1636. 
344. Carl, Biſchof von Metz, 4 
1607. 
345. Der Cardinal Carl von Lothringen, 1 1607. 
340, 347, 338. Heinrich, Herzog von Guiſe, 5 1588. 
349. Carl, Herzog von Mayenne, 1 1611. 
350. Madame de Joinville, verwitwete von Guiſe. 
351. Carl, Herzog von Bourbon, Konnetable, + 1527. 
352. Derſelbe. 
353. Ein Prinz von Anjou. 
354. Prinz von Condé. 
355. Herzog von Longueville. 
350. Herzog von Monpenſier. 


Savoyen. 


gen Kinder, gemalt 
i. J. 1578. 


357. Amadeus VIII., Herzog von Savohen, im päpſtlichen 
Ornate als Felix V., 1 1451. 6 

358. Amadeus, (genannt der Heilige), Herzog von Sa— 
voyen, 1 1464. 

359. Philipp, (ohne Land), Herzog von Savoyen, F 1407. 

360. Philibert II., Herzog von Savoyen, des vorigen Sohn, 

N T 1504. ö 

361. Deſſen Gemalinn, Jolanthe Aloiſie, Herzog Carls I 
von Savoyen Tochter. 

362. Emanuel Philibert, Herzog von Savoyen, + 1580. 

363. Deſſen Gemalinn Margaretha, König Franz J. von 
Frankreich Tochter. 

364. Carl Emanuel J., deren Sohn, 10630. 

365. Carl III., Herzog von Savoyen, + 1553. 

366. Deſſen Gemalinn Beatrix von Portugal. 5 

367. Jacob von Savoyen, Herzog von Nemour, 1 1585. 

368. Deſſen Gemalinn Anna, Herkules II., Herzogs von 
Ferrara Tochter. | 

309. Carl Emanuel, Herzog von Nemour, deren Sohn, 
rt 1595. a 

370. Heinrich, Markgraf von Saint-Sorlin, des vorigen 
Bruder, 
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Haus Medici. 
371. Johann Bicci von Medici, 1 1428. 
372. Herzog Cos mus der Große, des vorigen Sohn, 1 1465. 
373. Lorenzo, deſſen Bruder, F 1440. 
3 el, 1 1472, | Cosmus des Großen (Nr. 372), 
376. Johann, Söhne. 
377. Lorenzo der Prächtige, Peters (Nr. 374) Sohn, + 

1492. 

378. Julian, deſſen Bruder, ermordet 1478. 
379. Pe Lees (Nr. 377) Sohn, 


T 1504. | 
380. Johann, des vorigen Bruder, als Lorenzo's (Nr. 
Papſt Leo X., T 1521. | 377) Söhne. 


381. Julian, des vorigen Bruder, Herzog 
von Nemours, 4 1516. 

382. Julius, Julians (Nr. 378) natürlicher Sohn, als 
Papſt Clemens VII., + 1534. 

383. Hippolytus, Julians (Nr. 381) Sohn, + 1535, 

384. Ava Herzog von Urbino, Peters (Nr. 379) Sohn, 
7 1518 

385. Alexander, erſter Herzog von Florenz, ermordet 1537. 

380. Peter Franz von Medici, Lorenzo's (Nr. 373) Bru— 
der, ermordet 1474. 

387. Lorenzo, des vorigen Sohn. 

388. Julian, des vorigen Enkel, Erzbiſchof zu Aix, 1 1588. 

389. Julian, Peter Franzens (Nr. 386) Sohn, F 1804. 

390. Deſſen Gemalinn Katharina Sforza. 

391. Johann, Julians (Nr. 389) Sohn, T 1826. 

392. Deſſen Gemalinn Maria Salviata. 

393. Cosmus, erſter Großherzog von Florenz, des vorigen 
Sohn, 1 1574. 

304. Deſſen Gemalinn Eleonora, Peters von Toledo Tochter. 

395. Bianca Capello, des Großherzogs Franz Gemalinn. 

396. Dieſelbe. 

307. Peter, Cosmus I. Sohn, Franzens Bruder, T 1603. 

398. Deſſen Gemalinn Eleonora, des Markgrafen Garſias 
von Villafranca Tochter. 

300. Ein Sohn Cosmus J., wahrſcheinlich Garſias, hin— 
gerichtet 1502. 
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400. Ferdinand, des Cosmus Sohn, Cardinal, peter 
Großherzog, + 1008. 
401. Deſſen Gemalinn Chriſtina, Herzog Carls 11. von 
Lothringen Tochter. 
402. Lucretia, Cosmus des I. Tochter, und, Deniz des 
Herzogs Alphons II. von Ferrara. 
403. Iſabella, Cosmus I. Tochter, und Gemalinn Geringe 
Paul Jordan Urfint. 
404. Dieſelbe. 
405. Johanna Wirginja, Cos mus I. Tochter. 


Großmeiſter von Malta. 


406. Johann von Valetta, + 1508. 
407. Don Ferdinand, Großprior von Malta. 


F ürſt von Albanien. 


408. Georg Caſtriota, Scanderbeg, 1466. 
409. Derſelbe. 


Pa p ſte. 


410. Benedict IV., 1 903. 
411. Benedict 

412. Benedict IX., bis 1044. 
413. Honorius II., + 1130. 
414. Lucius II., 7 1145. 

415. Clemens III., bis 1191. 
416. Alexander IV., + 1261. 
417. Urban IV., + 1264. 

418. Clemens IV., + 1268. 
419. Innocenz V., + 1270. 
420, Adrian V., T 1276. \ 
421. Nicolaus IV., + 1292. 
422. Cöleſtin V., bis 1204. 
423. Bonifacius VIII., T 1303. 
424. Clemens V., + 1314. 
425. Johann XXII., + 1334. 
426. Benedict XII., T 1342. 
427. Clemens VI., + 1352. 
428. Urban V., + 1370. 

429. Urban VI., 1 1389. 


430. 
431. 
432. 
4 
434. 
435. 
436. 
437. 
438. 
439. 
2 40. 
441. 
442. 
403. 
444. 
4459. 
440. 
447. 
448. 
449. 
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Gregor XII., bis 1417. 
Alexander V., T 1410. 
Johann XXIII., bis 1415. 
Martin V., T 1431. 
Eugen IV., T 1447. 
Nicolaus V., T 1455. 
Calixtus III., T 1458. 
Pius II., T 1404. 
Paulus II., 1 1471. 
Sixtus IV., T 1484. 
Innocenz VIII., T 1492. 
Alexander VI., 1 1503. 
Pius III., + 1503. ? 
Julius II., 1 1513. 

Leo X., + 1521. 

Adrian VI., T 1523. 
Clemens VII., T 1534. 
Paulus III., 1 1549. 
Julius III., + 1555. 
Sylveſter J. (1 335? vielleicht Sylveſter II., Gerbert, 


+ 1005). 


150. Marcell I. (1 300? vielleicht Marcell II., 1 1555). 


491. 


452. 
453. 
454. 
455. 
450. 
457. 
458. 
459. 
460. 


Felix IV., 1 529. 


Cardinäle, Erzbiſchöfe und andere 


Geiſtliche. 


St. Gregor von Nazianz, T um 389. 
Fra Johann, Cardinal von St. Jacob. 
Johann, Cardinal von Paris. 

Peter Riario, Cardinal, 1 1474. 
Rudolph, Erzbiſchof von Carpi. 

Gregor Cortez, Cardinal, 1 1548. 
Franz Sfondrato, Cardinal, 1 1544. 
Johann von Rofa, Cardinal. 
Hieronymus von Brunduſium, Cardinal. 


461. Franz Zabarella, Cardinal, T 1417. 
462. St. Albertus Magnus, Dominikaner im 13. Jahr⸗ 
hundert. 


463. St. Anton, Erzbiſchof von Florenz. 


464. 


St. Thomas von Aquin, T 1274. 
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465. Johann Scotus. 

466. St. Bernardinus ab Aquila, Minorit T. 1503. 

467. St. Vincenz . ein ſpaniſcher Dominicaner, 
1 14 

468. St. Katharins de 9 (von Siena), 1 1380. 

469. Raimund Lullus aus Mallorca, Theologe des 13. Jahr- 
hunderts. 

470. Franz von Aretino, (mit der Beyſchrift: »Interpres 
acutissimus), Philologe im 13. Jahrhundert. 

471. Ernſt, Herzog von Bayern, Erzbiſchof von Salzburg 
+ 1554. 

472. Eberhard von Stein, Fürſt-Abt zu Kempten, (1580). 

473. Lorenz, Abt bey U. L. Frauen in Moskau. 

474. Fra Battiſta, ein Karmeliter im 16. Jahrhundert. 

475. Bruder Claus von Unterwalden in der Schweiz, 
+ 1502. 


Gelehrte und Künſtler. 


476. Accurſius, im 13. Jahrhundert. 

477%. Dinus von Mugello, im 13. Jahrhundert. 
478. Bartolus, F 1358. 

479. Baldus aus Perugia, T 1400. 

480. Derſelbe. 

481. Paul de Caſtro, im 15. Jahrhundert. 

482. Angelus de Caſtro. 

483. Alexander Tartagni von Imola, im 15. Jahrh. 
484. Jaſon Mainus, aus Peſaro, im 15. Jahrhundert. 
485. Philipp Decius aus Mailand, F 1535. 

486. Hieronymus Butigella. 

487. Bartholomeo Cepolla, aus Venedig, F 1474. 
488. Carl Ruinus, aus Padua, 1 1530. 

489. Franz Curtius, (oder Corte), im 15. Jahrhundert. 
400. Alexander de Rubeis. 

401. Marianus Socinus, aus Siena, um 1463. 
492. Hieronymus Cognolo, T 1551. 


2314919083 P21G 


u: 493. Benedict von Piombino. 


404. Jacob Alvaroti von Padua, im 15. Jahrhundert. 
495. Andreas Alciatus, aus e im 16. Jahrh. 
496. Victor Aretino. 
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497. Marſilius Ficinus, von Florenz, Philoſoph, geb. im 
J. 1433, 7 1499 im 66. Lebensjahre. 

498. Pbilipp Scholarius, ein Spanier. 

499. Nellus (de St. Geminiano), Juriſt um 1420. 

500. Andreas Barbatia, Rechtslehrer um 1400. 

501. Cinus von Piſtoja, Rechtslehrer im 14. Jahrhundert. 

502. Übertus Farinata, Rechtslehrer im 16. Jahrhundert. 

503. Guido Cavaleanti, Dichter und Philoſoph in Flo— 
renz, T 1300. 

504. Johann Aucutus, aus England. 

505. Erasmus von Rotterdam, 7 1536. 

506. Ludwig Arioſt, F 1833. 

507. Dante, I 1321. 

508. Alexander, Doctor der Heilkunde. 

509. Albrecht Dürer, 1 1828. 

510. Tizian, 1 1570. 

511. Leonardo da Vinci, F 1520. 

512. Michael Angelo Buonarotti, 1564. 

513. Johann Afflinger, Bildhauer. 

514. Adrian Wilhart, Tonkünſtler. 

515. Cyprian von Rore (oder di Horo) Tonkünſtler aus 
Mecheln, + zu Parma 1568. 

516. Franz Florus, Baſſiſt. 

517. Laura, 1 1348. 

518. Petrarca, 1 1374. 

519. Dante, (derſelbe wie Nr. 507.) 

520. Bocaccio, T 1375. N 

521. Jacob Sannaſari (Actius Sincerus), Dichter, F 1530. 

522. Ceſare Pendaſio, Philoſoph. 

523. Federico Pendaſio, Philoſoph und Lettore zu Bolog— 
na, 1 10603. 

524. Franz Floris, Maler, F 1570. 

525. Americo Veſpuccio, T um 1504. 

520. Chriſtoph Columbus, 1506. 

527. Franz Drake, + 1596. 

528. Ferdinand Maghellan, T 1520. 

529, 530, 531. Drey ungenannte Gelehrte. 

532. Johann Adam von Nußdorf, Propſt zu Oettingen. 

533. Prior von Reichenbach. 


Weltumſegler. 
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534. Uguccio Faggiuolano, Feldherr im 14. Jahrhundert. 
535. Niclas Piccinino, Feldherr, + 1440. | 
536. Caſtruccio Caſtracani, von Lucca, + 1330. 
537. Sforza von Cotagnola, + 1424. | 
538. Galeazzo Maria Sforza, Herzog von Mailand, + 1468. 
539. Ascanio Sforza, Graf von Santa Fiora, 1 1575. 
540. Ludwig Mocenigo, Herzog von Venedig, + 1571. 
541. Niclas del Ponte, Herzog von Venedig, 1972. 
542. Alexander Farneſe, Herzog von Parma, 1 1592. 
543. Margaretha von Oeſterreich, deſſen Mutter. 

544. Johann Piko, von Mirandola, + 1404. 


Haus Gonzaga. | 

| 

545. Ludwig, oder Aloiſio Gonzaga, erſter Hauptmann 
von Mantua, F 1360. 

540. Deſſen Gemalinn Margaretha. | 

547. Guido Gonzaga, Ludwigs Sohn, zweyter Haupt⸗ 
mann von Mantua, F 1369. | 


548. Deſſen Gemalinn Verda. | 

549. Ludwig II. dritter Hauptmann von Mantua, Gui⸗ 
dos Sohn, ＋ 1382. | 

550. Deſſen Gemalinn Alda von Efte, 

551. Franz J., Ludwigs II. Sohn, vierter Hauptmann von 
Mantua, F 1407. 

552. Deſſen Gemalinn Margaretha Malateſta. 

553. Sobonn Franz, des vorigen Sohn, Markgraf von 
Mantua, 1444. 

554. Deſſen Gemalinn Paula Malateſta, Tochter des Her: 

3098 von Arriano. 

555. Ludwig III. (der Türke), Markgraf vom Mantua, des 
vorigen Sohn, + 1478. 

556. Deſſen Gemalinn Barbara von Brandenburg. 

557. Friedrich I. Ludwigs III. Sohn, Markgraf von Man— 
tua, ＋ 1484. . 

558. Deſſen Gemalinn Margaretha, Herzog Albrechts III. 
von Bayern Tochter. 

559. Franz Cardinal, Ludwigs III. Sohn und des vorigen 
Bruder. \ 

560. Ludwig, Biſchof zu Mantua, des vorigen Bruder. 
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561. Franz II., Friedrichs (Nr. 557) Sohn, Markgraf von 
Mantua, T 1519. 

562. Deſſen Gemalinn Iſabella, Herzog Herkules I. von 
Ferrara Tochter. 

563. Sigmund Cardinal, Friedrichs Sohn und des vorigen 

N Bruder. 

564. Johann, des vorigen Bruder. 

565. Deſſen Gemalinn Laura von Bentivoglio. 

566. Galeazzo, Johanns Sohn. 

567. Friedrich II., Franz des II. (Nr. 561) Sohn, erfter. 
Herzog von Mantua, 1 1540. 

568. Deſſen Gemalinn Margaretha, des Markgrafen Wil⸗ 
helm IX. von Montferrat Tochter. 

569. Paula, Franz des II., (Nr 501) Tochter, eine Nonne. 

570. Hippolyta, der vorigen Schweſter, eine Nonne. 

571. N Friedrichs II. Sohn, Herzog von Nevers, 

4 1 

572. Deſſen Gemalinn Henriette von Cleve, des Herzogs 
Franz I. von Nevers und Rethel Tochter. 

573. Friedrich, Herzog Friedrichs II. Sohn, Cardinalbi— 
ſchof von Mantua, 1 1500. 

574. Vincenz, Herzog Wilhelms Sohn Friedrichs II. En— 
kel, Herzog von Mantua und Montferrat, F 1587. 
575. Margaretha, Herzog Alexanders von Parma Tochter. 
570. Margaretha, Vincenzens (Nr. 574) Schweſter, und 

Gemalinn Herzogs Alfons II. von Ferrara. 
377. Ferdinand Gonzaga, Herzog von Arriano, Bruder 
Friedrichs II. (Nr. 507) Stifter der herzoglichen Linie 
von Guaſtalla aus dem Haufe Gonzaga, F 1557. 
578. Deſſen Gemalinn Iſabella, Tochter des Fürſten Fer— 
dinand zu Molfetta. 
579. Cäſar Gonzaga, Herzog von Amalfy, des vorigen 
Sohn, 1 550. 
580. Margaretha Gonzaga des vorigen Tochter, und Ge— 
mahlinn des Veſpaſian Gonzaga (Nr. 600.) 
581. Andreas, Markgraf von Spechia. . 
582. Franz, Cardinal, des vorigen Bru- Ferdinands 
der, 1 1500. (Nr. 577) 
583. Johann Wing, Cardinal, 1 1591. Söhne. 
584. Octavio. m: 
9 
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588. Deſſen Gemalinn Iſabella, Tochter des Furſten Wan- 
fred von Correggio. 
586. Ferdinand II. Cäſars (Nr. 579) Sohn, Fürſt den 
Guaſtalla, F 1632. 
587. Hercules, Octavios Sohn. | 
588. Johann Franz, Herzog von Sabionetta, des Mark⸗ 
grafen Ludwig III. (Nr. 555.) Sohn. 
589. Deſſen Gemalinn Antonia del Balzo. 
590. Ludwig Gonzaga, Herzog von Sabionetta, der bey⸗ 
den vorigen Sohn. 
591. Deſſen Gemalinn Franziska von Fiesko, Gräfinn von 


Lavagna. 

592. Friedrich, Johann Franzens (888) Sohn, Fürſt von 
Bozzolo. | 

593. Pyrrhus, des vorigen Bruder, Fürſt von Bozzolo, 
T 1529. 


504. Deſſen Gemalinn Camilla von Bentivoglio. 

595. Johann, Ludwigs Sohn, Graf von Sabionetta. 

596. Ludwig Gonzaga (Rodomonte), Ludwigs (Nr. 590) 
Sohn. 

597. Derſelbe. 

598. Deſſen Gemalinn Iſabella Celonna. 

599. Pyrrhus, Cardinal, des vorigen Bruder, 1527. 

600, Peſpaſian Gonzaga, Herzog von Sabionetta, Lud— 
wigs (Nr. 506) ohn, T 1521. 

601. Deſſen erſte Gemalinn Diana von Cardona. 

602. Deſſen zweyte Gemalinn Anna von Acragon. 

603. Deſſen dritte Gemalinn Margaretha Gonzaga (dies 
ſelbe wie Nr. 580). 

604. Ludwig Gonzaga, Veſpaſians Sohn. 

605. Carl Gonzaga, des Pyrrhus (Nr. 593) Sohn, Fürſt 
von Gazzuolo, 1 1555 

606. Deſſen Gemalinn Emilia Gonzaga. 

607. Friedrich, des vorigen Bruder. 

608. Deſſen Gemalinn Lucretia. 

609. Carl Gonzaga, Friedrichs t 607.) Sohn. 

9:0, Pyrrhus, 

613. Ferdinand, T 1603. Des Färſten Carl von 

52. Julius Cäſar, 1 16o5s. Gazzuolo (Nr. 605) 

613. Scipio, Cardinal, 1 1593.1 Söhne. 
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614. Rudolph Gonzaga, des Markgrafen Ludwigs III. 
Sohn, Stifter des Fürſtenthums Caſtiglione, F 1494. 

615. Deſſen Gemalinn Katharina Pica. 

616. Aloiſio, oder Ludwig Gonzaga, Rudolphs Sohn. 

617. Deſſen Gemalinn Paula Anguisciofa. 

618, Ferdinand Gonzaga, des vorigen Sohn. 

619. Deſſen Gemalinn. 

620. Aloiſius Gonzaga der Heilige, Ferdinands Sohn, 
+ 1592. 

621 Rudolph, Ferdinands Sohn, des vorigen Bruder, 
7 1593. 

b22. Alphons, Ludwigs (Nr. 616) Sohn. 

623. Horatio Gonzaga, Markgraf von Solforino, Lud— 
wigs (Nr 616) Sohn. 

624. Deſſen Gemalinn Paula Martinenga. 

625. Rudolph Gonzaga, Markgraf von Luzara. 

626. Deſſen Gemalinn Iſabella Gonzaga. 

627. Johann Franz von Luzara, des vorigen Sohn. 

628. Deſſen Gemalinn Katharina Palavicini. 

629. Aloiſio Gonzaga, Rudolphs Sohn. 

630. Maximilian Gonzaga, Markgraf von Luzara, Johann 
Franzens Sohn. 

631. Deſſen Gemalinn Katharina Colonna. 


632. Rudolph. | Des Aloiſio Gonzaga 


633. Friedrich. ö 
634. Aloiſia, + als Nonne. (Nr. 629) Kinder. 


635. Proſper Gonzaga, Maximilians (Nr. 630) Sohn. 

636. Deſſen Gemalinn Iſabella Gonzaga. 

637. Mark Anton Gonzaga, Maximilians Sohn, als 
Prälat. 

638. Alexander Gonzaga. 

689. Deſſen Gemalinn Hippolyta Sforza. 

640. Antonia Palavicini, Sigmund Gonzagas (Nr. 644) 
Gemalinn. 

641. Franz Gonzaga, Johanns Sohn. 

642. Maximilian Gonzaga, Alexanders Sohn. 

643. Deſſen Gemalinn Porzia Gonzaga. f 

644. Sigmund Gonzaga. 

645. Deſſen Gemalinn Lavinia Rangena. 


hab, Carl, ! 

647.: Jordan, 

648. Guido, 

649. Fulvio. 

650. Franz Gonzaga, Franziskaner⸗ General. 

651. Emilia Gonzaga, eine Nonne. 

652. Julia Gonzaga. 

653. Eine Nonne aus dem Haufe Gonzaga. 

654. Eines un genannten Gonzaga Gemalinn. 

Haus! Urbino. 

655. Otto Anton von Montefeltro, Fürſt von Urbino, er— 
mordet 1444. 

656. Guidobald von Montefeltro, Herzog von Urbino, + 
1508. 

657. Franz Maria J., Herzog von Urbino, Johanns Sohn, 
aus dem Haufe Rovere, T 1538. 

658. Guidobald, des vorigen Sohn, Herzog von Urbino, 
1 1974 

6550. Franz Maria II. des vorigen Sohn, Herzog von Ur— 

f bino, 1 1631. 

660. Eine ungenannte Fürſtin von Urbino. 


Orientaliſche Fürſten. 


661. Sultan Orchan I., + 1360. 

662. Murad J. (eroberte Adrianopel i. J. 1360), F 1389. 

563. Bajaſid, deſſen Sohn, + 1403 

64. Derſelbe. 

665. Mohammed J., Bajaſid's Sohn, + 1421. 

6606. Murad HI., + 1451. (Auf dem Bildniſſe lieſt man 
die Beyſchrift: »Varnensi acie victor,« Sieger bey 
Varna i. J. 1444). 

667. Mohammed II. des vorigen Sohn, F 1481 l Bey 
dem Namen lieſt man: ene Expugna- 
tor. Er eroberte Konſtantinopel i. J. 1453. 

668. Irene, des Sultans Gemalinn. 

400. Selim I., Bajaſid's H. Sohn, 1 1512. 

670. Suleiman, Selims Sohn, 1 1560 vor Szigeth. 


671. Roſa, (Roxelane), lei 
5 0 ey Fraue leimans. 
672. Dumelia, ee) 


Sigmunds Söhne. 


673. 


676. 
677. 
678, 
679. 
680. 
681. 
- 682. 
683. 
084. 
| 685. 
6080. 
687. 


689. 
690. 
69 1. 


688. 
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Mohammed. Sokologli, oder Sokolowit fh, Sulei 


mans Großvezier. 


674. 
675. 


Derſelbe. 

Chaireddin Barbaroſſa, Koͤnig von Tunis. 
Kait, Bei von Egypten. 

Kanszu Guru, Bei von Egypten. 

Ajas Aga. 

Alchitrof, König von Aetiopien. 


Mulai Haſſan, König von Tunis. 


Scherif, König von Mauritanien (Marokko). 
Derſelbe. 

Atanadi Dingil, Konig von Abpſſinien. 
Saladin. 

Artaxerxes, König von Perſien. 

Iſmail Sofi, Schah von Perſien. 

Thamas, deſſen Sohn, Schah von Perſien. 
Timurlens, (Tamerlan). 

Derſelbe. 

Aveida, Fürſt der Wallachey. 

Gualterus, Herzog von Athen. 


Fürſten und Feldherren aus italieniſchen, ſpani⸗ 
ſchen, deutſchen, franzöſiſchen und engliſchen 


Häuſ ern. 


592,603. Vier Bildniſſe der Herren Della Scala, deren jeder 
594,095. ſich Can grande nannte. 


696. 
607. 


Pandulf Petrucci, Tyranne von Siena, um 1456. 


Franz Carmagnola, Feldherr der Mailänder, dann 


der Venetianer, enthauptet 1422. 
698. Bartolomeo Liviano. 


699. 


Gattamelata (Erasmus) von Narni, Feldherr der 


Penetianer, F 1441. 


700. 
701. 
702. 
703. 
04. 
705. 
706. 


707. 


Braccio aus Perugia, ein berühmter Feldherr, 1 144. 
Bartholomeo Coglione, 1 1475. 

Derſelbe. 

Johann II. Bentivoglio, 1 1808. 

Nero Capone. 

Cocnelio Bentivoglio, Herr zu Bologna. 

Guido Bentivoglio, + 1569. 

Andreas Doria, Fürſt von Melfi, + 1500. 
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708, Johann Baptiſt Doria. 

509. Deſſen Gemalinn Johanna. 

710. Ein ungenannter Doria. | 

711. Anton Doria, um 1871. | 

712. Philippino Doria (Saxicobar. Comes), um 1828. | 

713. Johann Andreas Doria, des Jeanettino Doria Sohn 
7 1606. | 

714. Johann Ludwig Fiesco, 1 1547. 

715. Virginius Urſini, Herr zu Bracciano, um 1589. 

716. Niclas Urſini von Petigliano, 1 1809. 

717. Derſelbe. N 

718. Camillo Urſini, + 1580. | 

719. Johann Jacob Trivulzi, + 1518. 

720. Derſelbe. 

721. Peter Strozzi, 1 1558. 

722. Derſelbe. 

523. Philipp Strozzi, Peters Sohn, + 1583. 

724. Jobann Jacob Medici, Markgraf von Marigniano, 
7 1555. 

725. Cäſar Borgia, Herzog von Valentinois, 1 1507. 

726. Aſtor Balione, F 15-0. 

727. Gabriel Serbelloni, + 1580. 

728. Proſper Colonna, 1 1523. 

729. Mark Anton Colonna, der Aeltere, + 1522. 

730. Der Ritter Lisca, (auf dem Bilde lieſt man: Cava— 
lier Lisca. D). 5 

731. Melchior Micheli, von Venedig, F um 1870. 

732. Auguſtin Barbarigo, + 1571. 

733. Jacob Soranzo, + um 1880. 

734. Chiappin Vitelli, um 1860. 

735. Janus Fregoſo, + 1537. 

730. Galeazzo Fregoſo, + um 1600. 

737. Auguſtin Graf de Giuſti. 

738. Gräſinn Iſabella Bevilaqua, geborne von Giuſto. 

739. Graf Mario Bevilaqua. 

740. Gräfinn Laura Bevilaqua, Gemalinn des Grafen 
Johann Franz Nogarola. Ä 

741. Leonhard Graf Nogarola, 

742. Ferdinand Graf Nogarola, T 1500. 

>43. Curio Bolderi, = 


! 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
ö 
| 


135 


744. Ginevra Marquiſe von mn: 

745. Camillo de Pellegrini. 

746. Graf Friedrich Serego. 

747. Gräfinn Virginia Serega, Endwig Capodeliſta's 
Gemalinn. 

7486. Magdalena Gräfinn della Tore. 

749. Mark Anton da Monte. 

750. Stephano Giuliar, Conte Palatino. 

751. Graf Alexander Pompejo. 

752. Ritter Theobald Laugnoli. 

793. Gräfinn Creuſa von Canoſſa (de Coe. Coſtanei). 

754. Principeſſa de Stampis. 

555. Guido Petramalenſis, Biſchof von Arezzo. 

756, Kardinal Beſſarion, 1 1473. 

757. Kardinal Petrus Bembus, 7 13947. 

758. Kardinal Johann Franz von Caſtiglione, 1 1568. 

759. Kardinal Pompejus Colonna. 

560. Kardinal Pacheco (Franz + 1570; Peter T 1560). 

561. Kardinal Sadoletto, Erzbiſchof von Carpentras. 

62. Ein ungenannter Patriarch. 

763. Lucas Spinola, Herzog von Genua, 

764. Ferdinand Gonzalez de Cordova, 1 1814. 

565. Derſelbe. 

„bb. Ferdinand von Pescara, + 1628. 

767. Derſelbe. 

768. Alphons von Avalos, Markgraf von Guaſto (del 
Vaſto), T 1546. 

769. II Conte Pietro Navarro, Inventor delle mine. 

570. Ferdinand Cortez, T 1554. 

771. Ferdinand von Toledo, Herzog von Alba, 7 1883. 

772. Pippo Spano. 

773. Anton von Leivaſte, 1350. 

774. Derſelbe. 

779. Franz Verdugo, 4 1595. 

776. Niclas 3 Herr zu Granvella, der Aelkere, 
1550. 

777. Anton Perrenot von Granvella, der e Kar⸗ 
dinal, 1 1586. 

778. Jacob von Hohenembs, F vor 1512. 

770. Marx Sittich von Hohenembs, + 1533. 


780. Deſſen Gemalinn Helena von Freiberg. 

781. Wolf Dietrich von Hohenembs, + um 1536, 

782. Deſſen Gemalinn Clara von Medici. | 

783. Jacob Hannibal, Graf von Hohenembs und Galera— 
ta, T 1587. 

784. Deſſen Gemalinn Hortenfia Borromea. | 

785. Wandelbar, Gräfinn zu Hohenlohe, Freyinn zu 

Stauffen. 

586. Barbara, | 

787. Juſtina, Freyinnen von Stauffen. 

788. Anna Maria, N 

789. Friedrich, Graf von Zollern, Biſchof zu Augsburg. 

799. Margaretha, Markgräfinn von Baden, des Grafen 
Wolfgangs zu Oettingen Gemalinn. a 

701. Moriz, Graf zu Ortenburg, + 1551. 

702. Johann Heinrich, Graf zu Ortenburg. 

793. Hugo IV., Graf von Montfort. 

704. Graf von Arenberg. 

795. Wolfgang, Freyherr von Maxelrain in Tyrol. 

796. Georg Ilſung, Herr zu Fratzberg in Tyrol. 

797. Deſſen Gemalinn, Freyinn von Lobly. 

798. Ritter Conrad von Bemelberg, + um 1570. 

799. Jacob Kuhn, Ritter aus Tyrol. 

800. Johann Jacob Fugger, Stifter der Linie Pfirth, T 1575. 

801. Barbara, Gräfinn von Helffenſtein, Anton Fuggers 
Gemalinn. 

802. Johann von Rechberg. 

803. Wilhelm Schurf, Ritter aus Tyrol. 

804. Urſula von Weir, 

805. Eine Poplin, (Poppel, ein Geſchlecht aus Tyrol), 
von Lobkobitz. 

806. Eine von Biberftein. 

807. Georg Freundsberg von Mindelheim, + 1528. 

808. Hans Ferenberger von Auer, aus Tyrol, + 1533. 

809. Jobſt Joſeph, Graf von Thurn und Valſaſſina, +ı 589. 

810. Johann Baptiſt von Taxis, + 1588. 

811. Herbert, Freyherr zu Auersberg. 

812. Andreas Teufel von Guntersdorf, + 1592. 

313. Hans Rüber von Bixendorf, + 1580. 

814. Adrian von Sittichhauſen. 
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315. Ferdinand von Sittichhauſen. 

816. Lazarus Schwendi von Hohenlandsberg, + 1584. 

817. Guſtav, Graf von Horn, + 1659 

818. Der Trabanten-Hauptmann Wrchota. 

819. Johann, Graf von Zrini. 

820. Gaſto von Foix, 1 1512. 

821. Caſpar von Coligny, franzöſiſcher Admiral, F 1572. 

822. Michel del’ Hospital, Großkanzler von Frankreich, 
rt 573. 

823. Annas von Montmorenci , Groß-Connetable von 
Frankreich, F 1567. 

824,825. Derſelbe. 
826. Franz von Montmorengi, Marſchall von Frankreich, 
1 1579. 

827. Derſelbe. * 

828. Madame Diane, Herzoginn von Chaſtelroux, vers 
witwete Montmorenci, eine natürliche Tochter König 
Heinrichs II. von Frankreich. 

829. Heinrich von Montmorenqi, Herr zu Anville, 1 1614. 

830. Derſelbe. 

831. Ein ungenannter franzöſiſcher Admiral. 

832. Gabriel de Lorge, Graf von Mongomery, hingerich— 
tet 1574. 

833. Franz von Coligny, Herr zu Andelot, um 1560. 

834. Artus Gouffier, Herr von Boiſy, Grand- Maitre, 
1 1519. 

835. Artus de Coſſé, Marſchall von Frankreich, + 1582. 

830. Herr de Rochefoucauld, (wahrſcheinlich Franz III.), 
ermordet 1572. 

837. Roger von Bellegarde, Marſchall von Frankreich, 
1 1570. 

838. Dominus de Tillinon. 

839. Jacob d' Albon, Marſchall von Saint Andre, + 15062. 

840. Marſchall de Briſſac, Bruder des Marſchalls de Coſſé 
(Nr. 835), 1 1503. 

841. Bertram du Guesclin, Connetadle von Frankreich, 
+ 1380. 

842. Anton Perrenot, Biſchof von Arras, (derſelbe wie 
Nr. 77 775 ＋ + 1586. 

843. Franz, Cardinal von Tournon, 1 1562, 
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844. Robert Dudley von Leiceſter, (mit der Aufſchrift: 
„Le S. Robert Dudelaj comte de Lecester, Cheval- 

lier de l'Ordre d’Angleterre,«) + 1588. 

845. Nobert Devereux, Graf von Effer, (mit der Auf: 
ſchrift: »Le 8. Gauthier Raulle (sie) Chevallier, 
premier mignon de la Reine d’Angleterre, hinge- 
richtet 1601. 

846. Philipp, Landgraf von Heſſen. 

847. Ein männliches Portrait, mit der Aufſchrift: »Ima- 
80 Rosi. { 

848. Stephan Bäthory, König von Polen. 

849. Claudia von Medici, Gemalinn des E. H. Leopold 
von Tyrol. | | 

850. Gottfried von Bouillon, König von Jeruſalem, T 1100. 

851. Der heilige Laurentius, (non martyr). 

852. Albrecht mit dem Zopfe, Herzog von Oeſterreich. 

853. Ein männliches Portrait mit der Aufſchrift: »Aeta- 
tis suae LXII. 1589. V. F. P. 

854 Sechzig Bildniſſe unbekannter Perſonen beyderley Ge: 

bis 913. ſchlechtes, unter welchen nur folgende genauer beſtimmt 
werden können, als: 

898. Der haarige Mann aus München. 

8990 bis 901. Deſſen Frau mit zwey Kindern. 

902. Der große Polak. 

903. Ein männliches Bildniß mit langem, ſchwarzem Bars 
te, und der Aufſchrift: »Bauer Gre. 

904. Peter Zwerg, c 

905. Eliſabeth Stulta, 

906. Gabele, Narren. 

907. Toffel, 

908. Eindl, 

9009. Hans Lofler. 

910. „ VO ROT. 

912. Amalitin Auguſtana. 


Außer den bereits beſchriebenen Portraiten von gleicher 
Größe, befinden ſich in dieſem Cabinet noch folgende Bildniſſe 
von verſchiedener Form, als: 

914. Frideric Wilheme ııme Electeur de Brande- 
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bourg. Anno 1699. Miniatur. Halbe Figur. Höhe 
7 Zoll, Breite 4 Zoll. | 

915. Eojderie III. ı2me Electeur de Brandebourg. 
Anno 1695. Miniatur. Halbe Figur. Höhe 7 Zoll, 
Breite 4 Zoll. 

gıb. Sophie Charlotte E. de Brandebourg nee Prin- 
cesse de Bru Luneb scconde femme de Fri. 3me 
Flecteur ı695. — Les freres Hicaut les jeunes fec. 
Miniatur Halbe Figur Höhe 7 Zoll, Breite 4 Zoll. 

917. Jean zieme. Electeur 1697. Miniatur. Halbe Fi⸗ 
gur Höhe 7 Zoll, Breite 4 Zoll. 

918. Elisabeth, Princesse de Danemark, espouse de 
Joachim I. sixieme Electeur de Brandebourg. Mi: 
niatur. Halbe Figur. Höhe 7 Zoll, Breite 4 Zoll. 

919. Catherine, Duchesse de Custrin, espouse de 
Joachim Frideric 8me. Electeur de Brandebourg, 

Miniatur, Halbe Figur. or 7 Zoll, Breite 4 Zoll. 

920 bis 935. Unbekannt. 

930 Vier vortreffliche Portraite in Oehl öſterreichiſcher Erz— 

bis 939 herzoge. Das Letzte iſt mit der Aufſchrift verſehen: 

| »Wenceslaus Archidux Austriae natus in civitate 
novae Austriae 1561, cum sorore Anna et Alberto 
| fratre in Hispaniam proficiscitur 1611 obijt. 

937. Don Carlos, Infant von Spanien, Sohn König 

Philipps II. 

940 bis 10%. Unter dieſen ſind die Vorzüglichſten: 

945. Heinrich II., König von Frankreich, Bruſtbild. Mi— 
niatur. 

946. Deſſen Gemalinn Katharina von Medici. 

948. E. H. Leopold Wilhelm. 

949. E. H. Ferdinand Carl von Tyrol. 

950. Kaiſer Carl V., Bruſtbild. 

951. Derſelbe. 

952. Markgraf Carl von Burgau. 

953. E. H. Ferdinand von Tyrol. 

954. E. H. Maximilian der Deutſchmeiſter. 

959. Markgraf Carl von Burgau, (derſelbe wie Nr. 952). 

950. Deſſen Gemalinn Sibylla von Jülich. 

957. Jacob II., König von England. 

958. Deſſen Gemalinn. 
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965. Philipp IV., König von Spanien. 

967. Erzherzoginn Claudia von Tyrol. 

969. E. H. Leopold von Tyrol. 

970. Franz Drake, (D. Fran. Drake Eques, Oceani 
Indici utriusque Explorator magnus. Aetatis suae 
42. Anno Duni. 1581). 


Anmerkung. Sollten ſich hin und wieder einige irrige An⸗ 
gaben vorfinden, ſo werden dieſelben bey der 
zweyten Auflage berichtiget werden. 


Das 


ethnographilche Cabinet, 


beſtehend 


aus Sammlungen von Kleidern und Geräthſchaften 
verſchiedener Art, meiſtens aus den Süd⸗See⸗Inſeln 
| und aus Grönland. 


| Diefes befindet ſich in der Stadt, Johannesgaſſe Nr. 972. 


| Die Eröffnung ift jeden Sonnabend Vormittags von 9 bis 12 Uhr. 


| 


Die 
Sammlungen ethnographiſcher Seltenheiten. 


Dieſe befinden ſich in den großen Glasſchränken eines Seitenzim— 
mers rechts neben dem großen Eingangs-Saale. 


A. Die Sammlung aus der Süd-See. 


| Dieſe iſt in den Schranken-Abtheilungen I, II, III, IV und 
WM vertheilt, und beſteht in der lehrreichen Ausbeute ſeltener 
Dinge aller Art, welche theils der berühmte Seefahrer Cooke, 
theils andere Reiſende auf den Inſeln der Süd-See und in an— 
dern ſüdlichen außer-europäiſchen Ländern geſammelt, und nach 
Europa, und zwar meiſtens nach London, geſandt haben. Der 


größte Theil derſelben kam in die berühmte Parkinson ſche, 
ehemals Sir Asthon Lever'ſche Sammlung, welche i. J. 


180b in London öffentlich verſteigert wurde. 


Leopold von Fichtel erſtand einen bedeutenden Theil 


daraus für die Sammlungen Sr Majeſtät des jetzt regierenden 


Kaiſers, und übermachte denſelben, mit vielen andern Stücken 


dieſer Art vermehrt nach Wien. Die ganze vorliegende Samm— 

lung beiäuft ſich auf 2337 Nummern, und ſtellt uns beynahe 
alle tragbaren Utenſilien aus dem häuslichen Leben der Süd— 
See ⸗Inſulaner vor Augen, deren Verzeichniß hier angegeben iſt. 


——— 


IJ. Schrank⸗- Abtheilung. 
Hausgeräthſchaſten und Waffen der Süd⸗See-Inſulaner. 
1, 2, 3. Baſaltene Beile und Hacken mit und ohne Stiel, aus 
Otaheite. 
4, 5. Große Beile von Bafalt und Hornſtein, aus den Sand— 
wich⸗Inſeln. 
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6. Ein ſehr großes Beil aus Jade oder Beilſtein, aus 


Neu: Seeland. 
7,8. Meißel aus Baſalt und Beilftein. 


9. Gravirungs-Inſtrument aus einem Hayfiſchzahn, aus 


den Freundſchafts-Inſeln. 


10. Ein Hayfiſchzahn mit hölzernem Stiel als Meſſer, 


1 


| 
! 


aus den Sandwid) - Snfeln. 
11. Meſſer von Beilſtein, aus Neu: Seeland. 


12. Polier: Inſtrument, zu welchem der Zahn eines na- 


genden Thieres verwendet iſt, aus dem Nootka-Sund. 


| 


| 


13. Ein Halbmond mit zwey Hayfiſchzähnen beſetzt, als 
Zirkel und n Graviren in Holz gebraucht, aus ben 


Freundſchafts: ⸗Inſeln. 
14, 15. Schneide-Inſtrumente mit Hayfiſchzähnen, aus den 
Sandwich- und Fre undſchafts Inſelu. 
16. Eine kleine Säge aus dem Beine einer Art Raja, aus 
den Sandwich -Inſeln. 
17,18, Zwey Nähnadeln von Bein, und eine Poliernadel von 


\ 


| | 


1 


10. Beilſtein, aus Neu-Amſterdam, den Sandwich-In— 


ſeln und Neu- Seeland. 
20 bis 23. Feilen aus Fiſchhaut, von Otaheite. 


24,25, Tätowier-Inſtrumente ſammt dem Klopfer, mit wel- 
20. chem der Kamm ſanft in die Haut geſchlagen wird, um 


den Körper zu zeichnen, aus Otaheite. 
27 bis 30. Wäſchklopfer von Holz und Bein, aus Otaheite. 
31,32. Zwey Schützen oder Nadeln zum Netzen, ganz den 
europäiſchen gleich, aus Otaheite. 
33. Eine lange Nadel von Holz. 


Waffen und Kriegswerkzeuge aus Stein, 
Holz und Knochen. 


34. Ein ſonderbarer Streithammer von Holz, welcher oben 
einen Kopf mit wirklichen Menſchenhaaren vorſtellt, aus 
deſſen weit geöffnetem Munde der ſteinerne Hammer her— 
vorraget, aus dem Nootka-Sunde. 

35,36. Steinerne Opfermeſſer, zum Schlachten der Gefan— 
genen, vom Nootka-Sunde. 

37 bis 43. Kleine Kriegskeulen (Patapatoo's genannt), von 
Baſalt, Holz und Fiſchknochen, aus Neu-Seeland, dem 
Prinz-Wilhelms-Sunde und dem Nootka-Sunde. 
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44 bis 53. Hölgerne, zum Theile zierlich geſchnitzte Kriegskeu⸗ 
| len von verſchiedener Größe, von den Freundſchafts⸗ 

Inſeln und Neu⸗Caledonien. 5 
54 bis 57. Dolche (Pahoo genannt), mit einer Art don Schwin— 

gen von Thierhaaren, vielleicht zum Schleudern gebraucht, 
a von den Sandwich-Inſeln. 

58. Eine Lanze, deren Spitze von Fiſchknochen, der S Schaft 
| von Holz mit Zähnen beſetzt iſt, von der Nord-Weft> 
küſte von Amerika. 

59,60. Eine ſehr lange Lanze von Holz, aus Neu⸗Caledo⸗ 

nien, und eine andere zwölf Fuß lange mit einer Art 
von Widerhacken verſehene Lanze, von den Sandwich⸗ 
Inſeln. 

61. Ein geſchnitzter Wurfſpieß oder Spontoon eines Hor—⸗ 
denanführers in Neu-Seeland. 

ba bis 64. Zwey geſchnitzte Pfeilbehälter vom Nootka⸗Sunde, 
und ein Bogen aus Otaheite. 

65. Eine Schleuder aus Baſt geflochten, aus Otaheite. 


II. Schrank⸗ Abtheilung. 
Fiſcher⸗, Schiffer ⸗Jägerzeug und ſonſtige Utenſilien. 


66,67. Ein Wurfſpieß zum Fiſchen, ſammt dem dazu gehö— 
rigen Wurfbrete, von Onalaska. 
69. Ein anderer Wurfſpieß, eben daher. 
68, 70, Harpunen von der Nord-Weſt-Küſte von Amerika, und 
71. vom Nootka-Sunde. 
72 bis 81. Fiſchangeln und deren Zugehör von den Freund— 
ſchafts-Inſeln, Neu-Amſterdam, Otaheite und Ona— 
laska. 
82,83, Eine Schnur aus Fiſchſehnen von Onalaska, ein Fiſch— 
84. netz aus Menſchenhaaren, und ein Paar Schweins— 
zaͤhne zum Tragen der Fiſche, aus Otaheite. 
80. Eine Fuchs-Trappe (Fox-trap), von der Nord» Weſt⸗ 
Küſte von Amerika. 
87,88. Zwey Modelle von Canots, das erſte vom Tſchutzki⸗ 
ſchen Vorgebirge, (Tschutzkoi- Ross). 
89, 90. Ruder von den Freundſchaft-Inſeln und Neu⸗Seeland. 
10 
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Haus rath der Süd⸗ See⸗Inſulaner i n derfelen | 
Schrank⸗ Abtheilung. | 


Dieſer beſteht in: 


91,92. Löffel aus Horn und Holz. | 

93, 95, 96, 97,98, 102, 104. Schalen und Schüſſeln von Schild⸗ 
kröte und Holz. | 

94,99, 100, 101. Salzfäſſer aus dem Holze des Brotfrucht⸗ 
baumes und aus Cocosſchalen. | 

103, 105, 111. Becher und Flaſchen aus Holz und Kürbis. 

106, 10%, 108. Daſaltene Stöſſel zum Stampfen der Brot⸗ 
frucht. | 

109, 110. Steinerne Ballen Spielen. 

112 bis 115. Hölzerne Schlafſtühle als Kopfkiſſen gebraucht. 

116,117. Stricke aus Cocosfibern. | 

118 bis 127. Allerley, zum Theile ſchön verzierte Körbe von 
Baſt und Fibern geflochten. 

128. Eine Kiſte aus einem Baumſtamme ausgehöhlt. 


Alle dieſe Geräthſchaften ſtammen aus dem Prinz Wil⸗ 
helms⸗Sunde, den Sandwich -Inſeln, den Freundſchafts-In— 
fein, aus Otaheite, Neu-Caledonien, Neu-Amſterdam, Neus 
Seeland und dem Nootka-Sunde. 


III. Schrank⸗ Abtheilung. 


Dieſe enthält außer verſchiedenen weißen und farbigen 
Zeugen zu Kleidungsſtücken der Süd-See-Inſulaner, auch 
eine kleine Sammlung muſikaliſcher Inſtrumente, als: 


120, 130, 212. Drey Trommeln, eine (Nr. 120) von den 
Sandwich-Inſeln, die anderen zwey von Otaheite. 
131. Eine hölzerne Klapper zum Tanze. 
132, 134. Naſenflöten, und 133 eine Flöte aus Otaheite. 
135, 136. Pansflöten von den Freundſchafts-Inſeln und Neu: 
Caledonien. 
137. Ein Pfeifchen aus Bein von Neu-Seeland. 


— 


14 
IV. und V. Schrank⸗ Abtheilung. 


Dieſe ſtellet die Götzenbilder, Putzſachen und Kleidungs⸗ 
ſtücke der Süd-See-Inſulaner dar, und zwar: 


138 bis 140. Götzenbilder, die beyden erſten (138, 130) von 
Beilſtein, aus Neu-Seeland, das dritte von Bein, 
aus Otaheite. 

141. Das Modell eines Tempels, aus Flechtwerk und Fe— 
dern von den Sandwich-Inſeln. 
142. Ein Götzenbild von gleicher Arbeit, eben daher. 


| Die oben erwähnten hier aufbewahrten Putzſachen find 
folgende: 
143 bis 148. Kämme von Neu⸗Seeland, den Freundſchafts⸗ 
Inſeln und Neu »Caledonien. 
149. Kleine bafaltene Spiegel. 
150. Haarpuderpuffe mit Flaumenfedern gefüllt, vom King— 
Georges-Sund. 
151,152, 153, Armbänder aus Zähnen, Schildpatte, Stein 
154, 15. ꝛc., von den Sandwich-Inſeln, das letzte 
(Nr. 157) aus China. 
155. Ohrgehänge, dann 
156, 158 Perſchiedene Bruſt- und Halszierden aus Bein, Zäh— 
bis 168. nen, Perlmutter, Muſcheln, Schnecken, Federn, 
von den Freundſchafts- und Sandwich -Inſeln, Ota— 
heite und dem Nootka-Sunde. 
169. Eine Schürze einer Tänzerinn aus Baumfaſern und 
Vogelknochen, aus den Freundſchafts-Inſeln. 
170 bis 173. Verſchiedene Fußornamente aus Conchylien, Zäh— 
nen und Beeren, von den Sandwich-Inſeln. 


Kleiderſammlung der Süd-See-Inſulaner. 


Dieſe enthalt: 
154 bis 176. Kurze Mäntel von Federn, von den Sandwich— 
Inſeln. 
177. Einen Mantel mit Haaren und Federn, von Neu— 
Seeland. 


* 


143 


178. Einen wollenen Mantel vom Nootka⸗ 1 und 
mehrere andere Kleidungsſtücke. 


Hierher gehören (in der V. Abtheilung) das vom Capitain 
Cooke an 


186, 189. feine Gemalinn geſandte Muſterbuch mit Kleider: 
ſtoffen. 
102 bis 104. Drey geflochtene Kappen vom Nootka⸗Sunde. 
105, 196. Federhelme von den Sanwich-Inſeln. 
220. Ein geflochtener Helm. 
197. Ein aus Federn gemachtes Barret aus Braſilien. 
108. Eine braſilianiſche Krone. 
199. Ein Tanzſchild aus Federn (Heud of Dancing Shield) 
von den Sandwich-Inſeln. 


200. Zwey aus Gras gemachte falſche Hüften einer Tänze⸗ 


rinn von Otaheite. 
201,202. Zwey Tänzerlar ven vom Nootka-Sunde. 
203. Falſche Haare, von den Bewohnern der Sandwich⸗ 
Inſeln getragen. 


204 bis 209. Fächer und Fliegenwehrer, von welchen Nr. 207. 


mit einer geſchnitzten Handhabe und eingelegter Beinar— 
beit, dem e Könige von Tongataboo ge⸗ 
hört hat. 


B. Die Sammlung Grönländiſcher Kleider und Ge— 


räthſchaften, vom Profeſſor Gieſecke. 
Dieſe auf 116 Stücke ſich belaufende, vom Profeſſor 


Gieſecke ſelbſt während feines Aufenthaltes in Grönland veran- 
ſtaltete Sammlung, deren Gegenſtände durchaus von Eingebors 


nen dieſes Landes Weefeßt ge ſind, beſtehet aus drey Haupt— 
claſſen: 

a) Kleidungsſtücke und Hausrath. 

b) Fang⸗Geräthſchaften zur Jagd und Si 

c) Modelle. 


Man findet ſie in den vier letzten zöthellunger v, VII, 
VIII, IX der großen Schränke. 

Unter den mannigfaltigen Kleidungsſtücken bemerkt man 
Ueberpelze, Beinkleider, Stiefel, Schuhe, Handſchuhe, faſt 
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urchaus von Seehundfellen mit Fiſchſehnen genäht. Der Ueber⸗ 
elz Nr. 240, iſt das Staatskleid des Reiſenden geweſen. Frauen⸗ 
immer bedienen ſich auch des Rennthierfelles zum Oberkleide und 


er aus. 


Unter den Gegenftänden des Hausrathes bemerkt man: 
81 bis 286. Beutel und Taſchen von Seehundsleder zum häus⸗ 
lichen Gebrauche. a 1 
287. Die Sehnen des Wallfiſches. 1 ie 
286. » 5 der a. Sie or den 9 
289. » » des Seehundes. Zehen, ſtgettdes 
290. 2 » » Rennthieres. er 9 
293 bis 296. Ein Speiſegeſchirr und drey Löffel aus Treibholz 
| geſchnitten. 
297. Ein Geräthe zum Aufhängen verſchiedener Kleinigkeis 
ten im Hauſe. 95 5 
208. Ein Werkzeug zur Bereitung der Stiefel. 
299 bis 301. Verſchiedene Arten von Stiefelſohlen. 


Die Abtheilung der Fang⸗Geräthſchaften enthält folgende 
Stücke, als: 


302. Ein Ruder. g 
303, 304. Schneeſchuhe 6 ein halben Fuß lang, zum Laufen 
auf dem Schnee gebraucht. Ä 
305, 306. ogel: Pfeile. 
307. Ein Kajak- Stuhl ſammt dem Fangriemen, welcher 

mit der daran befeſtigten Harpune aufgerollt auf dem 

| Stuhle (einer Art Haſpel) liegt. 
300 bis 312. Harpunen und Wurfpfeile. 
313. Ein Stock (Took genannt), welcher im Winter ge⸗ 
braucht wird, um die Feſtigkeit des Eiſes zu ſondiren. 
314 bis 317. Pfeile und Bogen zur Landjagd. 
3718. Eine Kugelform aus Tropfſtein. 
319. Ein Tragebein. 
3320. Ein Eiskrazzer. 
321. Ein Wurfbret, um ſchwerere Fang-Geräthſchaften in 
eine größere Weite zu werfen. 
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322,323. Schlingen von Wallſiſchbarden, zum Vogelfange auf 
der See. 

324,325. Eine Angel für große Fiſche, mit dem dazu geböri⸗ 
gen Gewichtſteine. | 

326 bis 328. Fangriemen von Seehund Fellen. 

320 bis 331. Banko-Papiere. 

332. Eine gedruckte Grönländiſche Bibel. 


Die Modelle (in der VI. Abtheilung) beſtehen in verſchie⸗ 
denen Booten, von welchen: 
343. Ein vollſtändiges Reiſe-Fahrzeug (Umiak genannt). 
344. Ein Fiſcherboot. 
345 u. 3460. Boote zum Seehund- und Vogelfang. 
347. Ein Reiſeboot. 
352. Eine zum Wallfiſchfange ausgerüſtete Harpunier⸗Scha⸗ 
luppe darſtellend. 
348. Ein Fang ⸗Schlitten. 
350. Ein Hayfiſchbaum, der in die See eee wird, 
um die Hayfiſche daran zu fangen. 
353. Ein Inſtrument um durch die Reibung von Holz auf 
Holz Feuer hervorzubringen. 


Bi 


Inhalt. 


Vorwort. 


Kurzgefaßte hiſtoriſche Notizen über das Schloß Ambras in 
Tyrol, und die k. k. Ambrafer- Sammlung 


Die Zimmer rechter Hand dom Eingangs-Saale. 
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- malden italieniſcher, niederländiſcher und deutſcher Schu: 


e 


Sinnen vorzüglicher Kupferſtiche nach Original- Ge⸗ 


le, von den berühmteſten Künſtlern gezeichnet und gefto- 


chen, nebſt Erklärungen in deutſcher und franzöſiſcher 
5 Akeche: Klein Quart. ıtes bis tes Heft. In ele— 
| ganten Umſchlag geheftet 24 fl. C. M. oder 

16 Rthlr. 18 gr. 


Das erſte Heft enthält: 
Carravaggio, die Heilung des Tobias, geſtochen von Kowatſch. — David, 


geſtochen von Blaſchke. — Das Roöſenkranzfeſt, geſtochen von Hörer. 


Carlo Dolce, die Aufrichtigkeit, e v. Kies Geheftet 2 fl. 
30 kr. C. M. oder 1 Rthlr. 16 8 . 
Zweites Heft. 
Corregeio, Bildniß Chriſti, geſtochen von Krepp- — St. Sebaſtian, 
geſt. von Krepp. — Der Raub des Ganymed, geſt. von Eißner. 


Cranach, L., Chriſtus und die Frauen £ geft. von Paſſini. Geheftet 


2 fl. 30 kr. C. M. oder 1 Rthlr. 16 gr. 
. 5 Drittes Heft. 

nz by, van, Bildniß Carl Stuart J., geſt. v Höfel. — Samſons efan⸗ 
gennehmung, geft. v. Axmann. — Die Viſion des fel. Her ann, 
geſt. v. Blaſchke. — Graf von Montfort, geſt. v. Kowatſch. — 
Votivgemälde, geſt. v. Armann. — Minerva und Vulkan, geſt. 
v. Axmann. Geheftet 3 fl. 30 kr. C. M. oder 2 Rthlr. 16 gr. 

Viertes Heft. 

lordano, der Sturz der Engel, geſt. v. Eißner. 

Krafft, P., der Abſchied des Landwehrmanns, geſt. v. Höfel. — Die 

N Rückkehr des Landwehrmanns, geſt. v. Kowatſch. 

Lebrun, die Himmelfahrt Chriſti, geſt. v. Blaſchke. Geheftet 2 fl. 
30 kr. C. M. oder ı Rthlr. 16 gr. 

Fünftes Heft. 

Murillo, St. Johannes, geſt. v. Blaschke. g 

Ostade, der Zahnbrecher „ geſt. v. Langer. 

— — A. v., die ländliche Unterhaltung, geſt. v. Poratzky. 

Peters, Meeresſturm, geſt. v. C. Nahl. Geheftet = fl. dot kr. C. M. 
oder 1 Rthlr. 16 gr. 

Sechſtes Heft. 

WN die heilige Margaretha, geſt. v. Eißner. — Der Prophet 
Jeſaias, geſt. v. Langer. — Ruhe in Egypten, geſt. v. Blaſchke. — 
Maria, Jeſus und Johannes, geſt. v. Kotterba. Geheftet 2 fl. 
30 kr. C. M. oder 1 Rthlr. 16 gr. i 

Siebentes Heft. — 

brand, eigenes Bildniß, geſt. v. Eißner. — Bildniß ſeiner Mut⸗ 

ter, geſt. v. Eißner. 


) mal, Guido, die heilige Magdalena, geſt. v. Krepp. — Die Taufe 


Chriſti, geſt. v. Steinmüller. — Maria 1 „ geſt. v. Ko⸗ 
watſch. Geheftet 3 fl. C. M. oder 2 Rthlr. 4 gr. 
Achtes Heft 

Rubens, die Wunder des heiligen Ignatius, geſt. v. S. Langer. — 
Die Wunder des heiligen Franziskus, geſt. v Blaſchke. — Bild⸗ 
niß Philipp des Guten, geſt. v. Pfeiffer. — Maximilian I., geſt. 
v. Ponheimer. — Herzog Pipin und ſeine Tochter, geſt. v. Krepp. 
— Rubens eigenes Portrait, geſt. v. Kowatſch. — Der heilige 
Ambroſius, geſt. v. Axmann. — Die Ueberſchwemmung, geſt. v. 
Hofmann. Geheftet 3 fl. oder 3 Rthlr. 8 gr. 


Dieſe Sammlung wird fortgeſetzt. 


Carl Maas'f che Buchhandlung. 


